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Brvombera, Freitag, den15. September. 1899.
Versicherung gegen Mieths-

verhuste durch Brandschäden.
2 Al3 da3 Zeitalier des Versicherungswesens

könnte man das leßte Drittel des scheidenden Jahr-
hundert3 bezeichnen, und zwar mit Rücsicht auf Die
gewaltige Ausbreitung, die es allen Versichexung3-
zweigen gebracht hat, und außerdem mit Rücksicht auf
die zahlreichen Neuerungen, die sich innerhalb dieses
Zeitraumes auf dem Gebiete de3 Versicherungö8wesens
eingebürgert haben. Und dabei ist weder der leb-
haften Vorwärt8bewegung der gegenwärtig ein-
geführten Verficherung3arten schon ein Ziel geseßt,
no< sind wir bezüglich der Neuerscheinungen bereits
am Ende angelangt. Vielmehr tauchen immer neue

Pläne auf, theils um ebenso schnell wieder zu ver-

schwinden, theils aber auch, um sich nach kurzer Zeit
Heimatsrecht im öffentlichen Verkehr zu erringen. Eine
geplante Neuerung vornehmlich ist es, die in be-
theiligten Kreisen seit einiger Zeit viel von sich reden
macht, der es aber gleichwohl nicht gelingen will,
festen Boden zu fassen, weil ihrer Daseinö8berechtigung
noch die geseßliche Anerkennung fehlt: die Ver-
sicherung gegen Mieth3verlust in-
folge von Bränden. !

Wenn heute ein versichertes Gebäude theilweise
vom Feuer zerstört wird, so entschädigt die Gesellschaft
nachden geltenden Versicherung8grundsäßen nicht nur

den thatsächlich entstandenen Schaden, den der Brand
verurjacht hat, sondern auch denjenigen, der durch die
Löschthätigkeit und ihre Folgen, durch Wasser, Ein-
reißen, Ausräumen u. s. w.: entstanden ist, und zu alles
dem noch den Verlust, der durch Diebstahl während
des Brandes hervorgerufen wurde. Diese weitgezogene
Verpflichtung der Gesellschaften ist zu einex wirksamen
AuSübung der Entschädigungsleistung unbedingt ex-

forderlich, da nirgends so sehr wie im Falle eine3
Brands<adens halbe Maßregeln vom Uebel sein würden.
E83 hat fich nun im Laufe der Jahre und namentlich in
großenStädten,wo die Mieth3skasernen die Regel bilden, al3
weitere Folge eine3 Brandschadens der Mieth3verlust
fühlbar gemacht. Ein fleiner, an fich bedeutungsloser
Brand kann leider die kleine Ursa<e für große Wir-
kungen sein: die Beschädigung des Treppenhauses oder
die Durchnässung vielex Räume kann die Unbewohn-
barfeit. des ganzen Hauses auf längere Zeit zur Folge
haben: Dem versicherten Besißer wird der am reihe
stück entstandene Schaden natürlich ersetzt, aber den
weiteren eventuellen Verlust, der ihm durch den Au8-
fall an Miethe entsteht, hat er selbst zu tragen. E38
ist nun in Besißerkreisen und namentli< innerhalb
de3 Bunde3 Berliner Grundbesißervereine seit Jahren
eine Agitation im Gange, eine Gesellschaft zu gründen,
die auch gegen diese Schädigung Dedung gewährt.
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(Nachdru> verboten.)

Das Pflegekind.
Roman von El8beth Meyer-Förster,

(21. Fortsetzung.)
;

Nett<en hatte fih den Kopfshawl tief über's Ge-
“ficht gezogen; niemand erkannte sie, wie sie, vermummt
bis über. die Ohren, ein Kleiderbündel im Arm, aus
dem Bühnenraum heraustrat. Niemand hätte in dieser
flüchtig dahineilenden Frauengestalt den reizenden und
in seiner wilden Heftigkeit so ' amüsanten agen von

vorher erkannt. =-

.

Mr. Seitre schritt eilig durch den Hof und stieg
in den grünen Wagen ein.

EI

Es verlangte ihn darnac<, für die “ersten, ungeo-
störten Minuten nach den Strapazen und dem Trubel
de3 Tages allein zu sein. ;

Zudem wollte ex einen Plan in3 Werk seßen, der
ihm no< im Laufe des Tages gekommen war.

Ein verächtlihes Lächeln schwebte um seine
Lippen, als er die Kammern, Kämmerchen und Ställe
ELONfmire,. =

.

Z

Er hatte .ein Engagement beiStanioli unter diesen
für ihn, den gefeierten Artisten im Grunde beschämen-.
den Umständen neben seinen Geldsorgen nur angeo
nommen, um Gelegenheit zu finden, si vor dem Auf»
treten in großen Städten und vor einem weniger an?

spruchs8vollen- Publikum -in seiner Sicherheit zu üben.
Aber dieser erste Tag bei dex Truppe, in einer

-

Umgebung, wie er fie seit seinen Kinderjahren nicht
mehr gekannt hatte, demüthigte ihn. ;

Ex dachte an „Bauer“ in Berlin, und das „Cafs
de 1a Paix“ in Paris, wo er seinem Hange zum Vor-
nehmen folgend, die Mitternachtsstunden zugebracht
hatte, während er die Artistenlokale, in die jeine Kol-
legen untertauchten, verschinähte. .

-
Dex Absjand zwischen jenem Dasein und dem

jeßigen konnte nicht größer sein. Er grübelte über diese
Wechselfälle einer solchen, stets auf: den Zufall gestellten
Laufbahn nach, vor seinen Augen: erschien eine 'andere
Weit als die seine, ein Funkeln von Gold und wieder
Gold fuhr blendend durch seine Träume, und seine
Augen weiteten sich und wurden starr.

3

Der Bund hat sich zu diesem Zwecke im Oktober
1896 an das Reichsamt de3 Innern und an das

preußische Ministerium de3 Innern um Gestattung der

Versicherung von Miethöausfäslen bei Gebäude»
versicherungen gewandt. Diese Eingaben sind jedoch
abschlägig beschieden worden, und zwar nachdem über
dieselben auch der Versicherungsrath gehört worden ist.
Die Anschauungen, von denen die Regierung bei ihrer
Stelzungnahme aus8geht, sind in der Verfügung des
preußischen Ministeriums de3 Innern vom 23. Juni
1892 und in dem Reskript vom 29. Oktober desselben
Jahres dargelegt. Sie gipfeln darin, daß sich die Ver-
ficherung nur auf „reale bewegliche und unbewegliche
Gegenstände, nicht aber auf Vortheile, welche der Be-

schädigte, wenn der Feuerschaden nicht eingetreten wäre,
hätte erlangen fönnen,“ erstreden darf.

Der Zentralverband der städtischen Hau8- und
Grundbesißer Deutschlands hat nun auf. seinem
921. Verbandstage, der kürzlich in Elberfeld stattge-
funden hat, diese Frage aufs neue erörtert. Recht3-
anwalt Dr. Cohen-Berlin hatte das Referat über-
nommen, während als Korreferent. Stadtrath Colla3-
Stettin HIER Aus den gehaltenen Reden ist Fol-
gende38 hervorzuheben : Die Wohnung3miethen bilden
für den HauZeigenthümer nicht einen Vortheil, den ex
=- wäre der Brand nicht eingetreten =- hätte erlangen
können, sondern sie bilden das ordnungsmäßige Ex-
irägniß seiner Kapitalanlage, zum größten Theile sogar
die Einnahmequelle . für die nothwendigen Au?gaben-

; an Hypothekenzinsen, Grundsteuern und sonstigen Lasten
. und Kosten.
. Einnahme verhindert, so bildet dies einen mittelbaren

Brandverlust. Der Wunsc<, sich hiergegen durch Vers. .

Wird durch einen Brand diese geordnete

fichexung zu schüßen, muß also im. Prinzip als berech.
tigt anerkannt werden.

;

Dem Verbands8tage wurde seiten3 der Referenten
empfohlen, die im Jahre 1892. vorgeschlagene Form,
nämlich die Gründung einer besonderen Altiengesell-
schaft oder Gegenseitigkeit3vereinigung nicht zu ex-

streben, .e3 wurde. vielmehr als. rathsam bezeichnet, die
bestehenden Feuerversicherungögesellschaften zu ver-

anlassen, die in Frage stehenden Risiken in ihre Ver-
sicherung mit 70771 204 Der beste und einfachste
Weg wäre dies freilich, nur ist der Plan so lange
nicht diskutabel, als die Gesellschaften nicht selbst
das Bedürfniß empfinden, sich der Neuerung anzunehmen.
Da3 kann aber schon de3halb nicht geschehen, weil ein

solher Entschluß gegenwärtig gar nicht im Belieben
der Gesellschaften liegt. Der ablehnende Bescheid de3
Ministeriums de3 Innern entspricht den zu Ret
bestehenden Feuerversicherungögeseßen, die genau
bestimmen, innerhalb welcher Grenzen sich die Ent-
schädigungöleistung einer Feuerversicherungsgesellschaft
bewegen darf. Jede8 darüber hinausgehende Ent-
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Nett<en war leise an ihm vorbeigeschlichen. Sie ging
inihre Kammer, legte ihr Bündel ab, löste ihr Haar und
nepte mit frischem Wasser ihr Gesicht. Eine schwere,
ungewohnte Traurigkeit lag über ihrer Seele, Sie
öffnete ihr Kammerfenster und lehnte sich weit hinaus.

Wie ein goldenes Horn hing der Mond zwischen
aumigem, flodigem, dunklem Gewölk am Himmel,
b und zu blißte aus dem Geflo> ein Stern hervor,

wie ein glänzender Knopf aus unendlich weit hin ver-
breitetem, tiefgefärbtem, wogendem Sammt.

< Sanft re>ten sich die Linien des nahen Gebirges
am Horizont empor,. eine Luft, vom Duste über das

ganze Land verbreiteter Nadelwälder förmlich schwer,
drang gleich einer Wolke in den kleinen, sc<wülen
Kammerraum: Rings war die ländliche Welt so still,
al3 habe eine Riesenhand sich beschwichtigend auf sie
niedergelegt; nur aus dem Thal herauf kam ab und zu
der nac<hwehende Klang einer HE MEEEN deren
dünne Melodie der Abendwind auf

Nettc<en stand vegungslo8, und ohne daß sie es

wußte, von seltsamer Bewegung ergriffen, faltete
sie die Hände. Im Aussc<hnitt des dunklen Fensters
hob sich ihr Gesicht wie eine helle Silhouette as. Ihre
großen, blauen Augen waren feucht. Der eigensinnige
Mund war s<merzlich, wie bei einem weinenden
Kinde verzogen. .

5

- Ihre schönen Arme hatte sie um die Pfosten des
Fensters geschlungen, und so stand sie da, zum ersten
mal in ihrem Leben ein Bild der Hülflosigkeit und
Trauer.

Träume aus der Enge des sonderbaren Wohnhauses
trieben. Er hatte die kleine Treppe verlassen und
stand unschlüssig vor der Thür. Was beginnen mit

den Stunden, die noch vor ihm lagen? Von dem

Zaubex der vor ihm ausgebreiteten Frühlingswelt
merkte er nichts; ex empfand nur, daß fein Cafe de 1a

Paix in der Nähe war, keine französischen Billards
und Dominosteine.

: ;

Als Nettc<en ihn erblickte, fuhr sie leicht zu-
sammen; aber jie änderte ihre Stellung nicht.

„Bon soir“ sagte Mr. Seitre, indem ex leicht den
.

weißen Filzhut lüftete.
Nettc<hen wiederholte diesen Gruß. Unsicher, als

; müsse ihre Zunge über einen Kieselstein.

-

fuchen. : 68 Jol u

eine Flügel nahm.

So sahsie Mr. Seitre, den seine unruhigen.

.

schädigung3versprehen bildet nac< der alten Recht3-
anschauung einen Anreiz zur Brandstiftung und muß
de3halb al3 strafbare Handlung aufgefaßt und verboten
werden. Unter diesen Rechtsverhältnissen kann also für
die Feuerversicherungs8gesellschasten die Frage über die
Aufnahme der Versicherung gegen Miethöverluste im
Falie eines Brandes: in ihren Geschäftöbetrieb zur Zeit
überhaupt nicht bestehen. E38 ist de3halb eine gänzlich
verfehlte Anschuldigung, wenn die Agitatoren der Haus-
besißervereine den Feuerversficherungösgesellic2sten aus
ihrer gegenwärtigen Haltung einen Vorwurij machen
und daraus das Recht herleiten, nun auch auf anderen
Gebieten den Gesellschaften gegenüber, denen ja ohne-
hin das Leben schwer genug gemacht wird, eine un-

freundliche Stellung einzunehmen.
Die Verfechter der Versicherung gegen Mieth3-

verluste infolge von Bränden können vorläufig ihrer
Sache nur dadurch dienen, daß sie e ine Aenderung
der gegenwärtigen Bersicherung8-
Geseßgebung, die sig hierfür aus vielen
Gründen schon längst reif gezeigt hat, zu fördern

!

ein Geseßentwurf über
das Versicherungs = Vertragsrecht in Nusficht stehen,
von dem au< die Gesellschaften die Er»
füllung so mancher alten und berechtigten Hoff»
nungen erwarten. Wenn derfelbe die so vielfach
wünschenswerthe Vertragsfreiheit für das Eingehen
von. Versicherungen gewährt und in dieser Form Geset
werden sollte, dann erst wäre der Zeitpunkt ge
kommen, der praktischen Gestaltung einer Versicherung

- gegen Mieths3verluste infolge von Bränden näher zu
ireten. c ! .

So: Jange “aber » die wesentlichste Vorbedingung,
die nothwendige gesezliche Grundlage, nicht vorhanden
ist, so lange können die Feuerversicherung3=-Gesellschaften
fich mit der Sache unmöglich befassen. Die lekteren
find eine öffentliche Einrichtung, an deren Gedeihen
jeder Staat3bürger ein naheliegende38 Interesse hat;
fie müssen deShalb mit Rücksicht auf die Pflichten, die
sie sich selbst und der Oeffentlichkeit gegenüber haben,
von allen Plänen sich fern halten, die auf ein Aben-
teuer hinauslaufen würden. .

:

Politische Taagessfebau.
:

%** Bromberg, 14. September.
Eine Wechselfrage. Zum deuts<-rvussi-

sc<en Wechselverkehr finden wir im „Russisc<h-
Deutschen Boten“ eine beachten3werthe Notiz: Die
russische Zeitrehnung wird bekanntlih durch den
Zulianischen Kalender bestimmt und ist gegen die
Gregorianische, die Deuts<land hat, um 12 Tage zu-
rxrüf. Da nun da38 Jahr 1900 na< dieser -- im

„Sie sprechen nicht französisch ?“ fragte der
Franzose mit seiner scharfen Silbenbetonung, indem ex

näher trat,
3 ;

Nett<en verneinte shü<htern. Ihre Sicherheit war

diesem jungen Manne gegenüber wie weggeblasen.
„Ca ne fait rien“, sagte der Franzose. „I<

können auch deutsch“. Eine Pause trat ein.
„Sein Sie schon lange hier ?“ fragte Mr. Seitre

endlich, dessen kühles Gesicht nichts von seiner Gleich-
giltigfeit verlor.

Nett<hen erwiderte rasch, und gab in wenigen Worten
einen kurzen Umriß ihrer Lebensögeschichte, ganz von
dem plötzlichen Wunsche beseelt, sich in ein möglichst
gutes Licht zu seßen. ;

„Ic<h haben gewußt“, sagte Mr. Seitre langsam,
indem ex sein Pfeifschen aus der Tasche zog und zwischen
die Zähne klemmte. „Sie sein eine kleine Bourgeoise.“

Nettchen wußte niht ob sie diese Bezeichnung in

gutem oder schlechtem Sinne deuten solle.
.

- „Wie meinen Sie das 2?“ 5 fie schüchtern.
;

„Oh“, entgegnete der junge Franzose, „das heißt,
daß Sie sein ein Mädchen mit blonde Haar, mit kalte
Sinn und aus gute, bürgerliche Famil“, -- was nicht
passen... zu Mademoisel!e du Trapez, und zu grüne
Wagen.“ ;9 Nettchen8 Augen flammten auf. „Da rathen Sie

schlecht!“ rief sie aus, „gerade das Gegentheil ist der

Jall! Nie in meinem Leben habe ich in die bürgerliche
Familie hineingepaßt, nie mich in ihr glülich gefühlt,
=- wäre ich ihr sonst fortgelaufen ?“

;

„Sie werden schon wieder zurückkehren -- attan-

- dez!“ -- sagte der Franzose, indem er leicht die Asche
von seiner Zigarre stäubte. „I< will es Ihnen ver-

Abermals trat eine Pause ein. Abermals fühlte
Nett<en aus der Nähe des jungen Manne3 etwas zu

-

schwören mit mein Blut.“ --

- sich aufsteigen, was sie no< bei keinem empfunden
hatte: Ein geistiges, starkes, fie nieder zwingendes
Debergewidt. :

:

„Wir werden ja sehen“, sagte sie endlich tonlos,
Ein Gefühl von Bangigkeit s<nürte ihr die Kehle zu.
„Wie schön bloß dieser Äbend ist“, stammelte sie hervor,
um etwas zu jagen- .

Mr. Seitre blies langsam den Rauch- der Zigarre
/ in die Luft hinaus. Er antwortete nicht. In seinem

Gegensatz zur russischen -- kein Schaltjahr ist,- so
vergrößert sich der Zeisunterschied mit Ende Februar
1900 um einen weiteren Tag. Von Wichtigkeit ist
dies in der Hauptsache für die Ausstellung von solc<hen
Wechseln auf Rußland, bei denen, wie dies häufig ge-
schieht, der neue und der alte Stil vermerkt werden.
Derartige Wechsel würden bei der biöherigen, vom
1. März 1906 an also fals <en Angabe von 1 : 12
nicht mehr unter Protest gehen können, und e3 wird
sich daher empfehlen, für die Folge al38 Fälligkeit3tag
nur den neuen Stil anzugeben.

Die Note, welche die englische Regierun
an Transvaal gerichtet hat, hat, wie die „Frankf.
Ztg.“ meldet, nachstehenden Wortlaut: „I< habe
die Ehre, Ihnen als Antwort auf Ihre Note vom
2. d. M. zu erklären, daß Ihrer Majestät Regierung
Ihre Note so versteht, daß der Vorschlag, welchen die
Republik in Ihrer Note vom 19. August machte, jetzt
zurücgezogen ist, weil die Antwort Jhrexr Majestät
Regierung, enthalten in meiner Note vom 30. August,
mit bezug auf eine zukünftige Intervention und die
Suzeränetät der Republik nicht annehmbar ist. Ihrer
Majestät Regierung hat absolut die Ansicht über den
politischen Status zurücgewiesen, wie fie die Re-
gierung der Republik in Ihrer Note vom
16. April 1898 an mi<ß und in Ihrer Note vom
9. Mai 1899 auS8gedrükt hat, indem fie den
Status eines souveränen internationalen Staates be
ansprucht. Ihrer Majestät Regierung ist daher nicht
in der Lage, irgend einem Vorschlag, der von ihrer
Annahme dieser Ansicht abhängig gemacht ist, in Er-
wägung zu ziehen. Aus diejem Grunde war Ihrer
Majestät Regierung genöthigt, den lezten Vorschlag der
Regierung in der Form, wie er gemacht worden, als

unannehmbar anzusehen... Ihrer Majestät Regierung
kann ihre Zustimmung nicht dazu erklären, auf die
Vorschläge zurükzugehen, welche anstelle der in der
Note der Republik vom 19. August erwähnten treten

sollen, in3besondere da sie der Ansicht ist, daß das
Gesetz Nr. 3 von 1899, in welc<em diese Vorschläge
endgiltig formulirt sind, ungenügend ist, um eine
sofortige substantielle Vertretung zu fichern, welche
Ihrer Majestät Regierung stet8 im Auge hatte,
und welche, wie sie aus der Antwort der

Regierung der Südafrikanischen Republik ent-
nimmt, leßtere für verständig hielt. Ueberdies
deutet die Vorlegung der Vorschläge in der Note vom
19. August darauf hin, daß sie selbst anerkennt, daß
ihr faüheres Anerbieten mit Vortheil erweitert werden
kann, und daß dabei die Unabhängigkeit der Süd»
afrikanischen Republik in keiner Weise verletzt wurde.
Ihr. Maj. Regierung ist no< bereit, das in den Para-
graphen 1, 2 und 3 der Note vom 19. August ge-
machte Anerbieten, für sich genommen, zu akzeptiren,
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Bli, der starr in die Ferne gerichtet war, lag eine
seltsame Träumerei, -- nicht8 Weiches, was mit der
Frühling3nacht in Zusammenhang hätte stehen können.

Nett<en blikte scheu nach ihm hin. Seine s<warzen
Augenbrauen, die im Sinnen fast ineinandergingen,

sene Blässe und der verlangende, fast SINE:USdruc> seines in die Ferne gerichteten Blickes zogen
sie seltsam an.

Z

.

;

„Es wird kühl“, sagte sie, indem sie zusammen»
schauerte. Mit nachlässiger Höflichkeit lüftete der junge
Mann seinen Hut:

4

„Lassen Sie sicß nicht stören durch mich =- wenn
Sie sic< wollen zurückziehen“, sagte er. Er verbeugte
ficß halb, -- dann schritt er an dem kleinen Fenster
vorbei dem von gegenüber grüßenden“Wirth3hause zu.
Nicht lange währte es, da konnte man von dort drüben
da3 Halloh der ihn begrüßenden- Stimmen der anderen
Artisten vernehmen. Und Nett<en, die noh immer am

Fenster stand, hörte vor allem da8 Lachen der Trapez»
künstlerin. H

Sie stüßte den Kopf in die Hände, bede>te die
Ohren und brütete vor sich hin.

Wo war da3 glänzende Leben, das sie sich erträumt

hatte, geblieben? :Mangel und Jammer gingen neben diesem freien
Wanderdaheim her; ihr Leichtsinn hatte ihr wohl bi8-
her über die Berge geholfen, aber der heutige Abend
war wie ein Mahnruf sür sie geworden; Spott und
Hohn in einer Stunde, da sie so sehr de3 Troste3 be»

. durft hätte. Theilnahmslosigkeit bei allen diesen, welche
tleinliher Konkurrenzneid innerlich einander feindlich
machte. Theilnahmslofigkeit auch bei diesem Mr. Seitre !

blieben ihre Vorstellungen von den
glänzenden, großen Bühnen, dem rauschenden Leben in
reichen Städten?

Dörfer, Marktfle>en, kleine Akerbürgerstädte, da3
waren die Kreise, in die ihre Wanderung sie führte,
und die große, bunte und glänzende Welt, von der sie
geträumt hatte, lag no< immer in unsichtbarer Ferne,
Und wenn sie dereinst krank sein würde, matt, oder
von Mißgeschik in ihrem Beruf betroffen, wie heute,
dann würde man sie. vielleicht unterweg3 liegen und
ihrem SciFfal verfallen lassen.

(Fortsezung folgt.)

--- - Wo
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vorausgeseßt, daß die yon Ihrer Majestät Regierung
vorgeschlagene Untersuchung =- sei e3 gemeinsam, wie
Ihrer Majestät Regiexung ursprünglich beantragte, sei
23 einseitig -- zeigt, daß das neue System der Re-
präsentation nicht eingeschränkt wird durch Bestimmun»

en, weldhe die Absicht, den UitlanderS3 sofoxt eine wesent=-
.

Üche Vertretung zu geben, zu nichte machen. In Ver-
bindung damit nimmt Jhrey Majestät Regierung an,
daß e8, wie der britische Agent bexeit3 an»

gegeben hat, den neuen Mitgliedern des Volk8-
raads gestattet werde, ihre eigene Sprache zu
gebrauchen. Die Annahme dieser Bedingungen
dur; die Regierung der Südaofrikanis<en Re-
publik würde zunächst die Spannung zwischen beiden
Regierungen beenden und würde aller Wahrschein-
ficfeit nach eine weitere Intervention von Ihrer
Majestät Regierung unnöthig machen; sie würde ferner
die Abstellung der Uebelstände sichern, die von den
Vitlander3 selbst im Exekutivrath und im Volk3raad
ur Kenntniß gebracht werden könnten. Ihrer MajestätR GIELUNG befindet sich in wachsender Unxruhe wegen

der Gefahren einer Verlängerung der Spannung,
die den Interessen Südafrikas schon so schweren
Schaden zugefügt hat, und sie dringt ernstlich auf
eine sofortige endgiltige Antwort auf diese Vorschläge.
Wird ihnen zugestimmt, so können rasch unmittel-
bare Anordnungen für eine weitere Konferenz
zwis<en dem Präsidenten und dem Obexr-
fkommissar getroffen werden, um alle Einzelheiten zu
ordnen bezüglich der in meiner Note vom 30. August
erwähnten Fragen, welche weder die Beschwerden der
Uitlandexs noc< die Frage der Interpellation der
Konvention betreffen, die aber rasch AIR werden
fönnen durch freundschaftliche Uebereinfunft zwischen
den Vertretern der beiden Regierungen. Wenn das
gegen, was, wie die Regierung ernstlich hofft, nicht
dey Fall sein wird, die Antwort der Südafrikanischen
Republik negativ oder ausweichend ausfallen sollte, so
habe ich festzustellen, daß Ihrex Majestät Regierung sich
da3 Recht vorbehält, die Lage von einem neuen Stand-
punkt aus zu betrachten und eigene Vorschläge zu
maden, um die endgiltige Erledigung herbeizuführen.“ =-

Aus Pretoria, 13. September, wird gemeldet;
» Die lezte (vorstehend mitgetheilte) Depesche Chamber-

lains wurde heute Nachmittag im Volk3raad in Gegen-
wart des Präsidenten 'Krüger und der Mitglieder des
Ausführenden Raths Verfeten In der Depesche wird
eine Antwort innerhalb 48 Stunden verlangt. Während
des ganzen Nachmittags wurden zwischen der hiesigen
Regierung und der Regierung de3 Oranje-Freistaate3
Depeschen ausgetauscht, Nachdem die Ansichten de3
Oranje-Freistaat8 endgiltig festgestellt sein werden,
wird morgen früh die Antwort aufgesetzt und den bei-
den Volksraads unterbreitet werden. Die Lage wird von
der *öffentlihen Meinung im allgemeinen für ernst an»

gesehen, Staatssekretär Reit, der über seine Ansicht be-
fragt wurde, sprac< sich dagegen dahin aus, daß
ex die Sachlage nicht für völlig hoffnungslo38 halte. --

Aus Bloemfontein, 12, September, liegt weiter folgende
Depesche vor: Ein hiesiges Blatt meldet heute aus an?

geblich bestex Quelle, daß die Regierung von TranSvaal
die Einladung zur Konferenz nach Kapstadt annehmen
werde, und daß wahrscheinlich Joubert, Wolmaran3
und das Mitglied des Ausführenden Rath3 des Oxanje-
Freistaates Fischer Delegirte dex Buxen dieser Konferenz
sein werden. Aehnlich lautet eine Meldung gu3 Kap-
stadt, =- Und die Londonex „Pall Mall Gazette“
meldet endlich aus Kapstadt: Die Führer de3
Afrikander-Bond telegraphirten bei Schluß einex Ver-
sammlung, in dex sie über die Lage berxathen hatten,
an den Präsidenten Krüger, daß sie ihm anriethen, sich
den in der leßten britischen Depesche enthaltenen
Forderungen zu fügen.

Die Ankunft des Kaisers in Wildpark wurde
für heute, Donner3tag, früh exrwartet. Nac< dem
„Berl, Lokalanz.“ wird der Kaisex heute nach 12/,-
stündigem Aufenthalt im Neuen Palais in Begleitung
der Kaiserin die Reise nac< Hubertussto> fortseßen,
wo ein Aufenthalt bis zum Sonnabend in Au8-
si<t genommen sei. Nachdem feststeht, daß
der Zar nicht na< PBot3dam fommt, bes
richten die „Berliner Neuesten Nachrichten“
aus Karlsruhe: Die Abkürzung der Manöver um einen
Tag sei lediglih auf da38 schlechte Wetter zurück-
zuführen. Wie der „Reich3bote“ exfährt, war eine

SOE WER zwischen unserem und dem russischen
aiser für die allexnächste geit in Aussicht genommen.

„Aus ganz äußerlichen, völlig unpolitischen Gründen“
sei diejelbe um ein Weniges verschoben worden.

Der Landwirthschaftsminister Freihexx von
Hammerstein hat nach einem O3nabrücker Telegramm,
welches die „Kreuzztg.“ an der Spike ihres Blattes
veröffentlicht, im Privatgespräc<h die Zeitungs8gerüchte
von jeinem angeblichen Rücktritt widerlegt,

G0EZERREN:

Ein Telegramm aus Rio de Janeiro meldet,
der ständige Tarifausschuß der Deputirtenkammer habe
si in seinem Bericht für einen Ausfuhrzoll
auf nach Frankreich, Deutschland und Italien be-
stimmten Kaffee ausgesprochen, der dreimal so groß
ist, als der Werth der Waare.. Die Zollbehörde plane
einen beweglichen Tarif zu gunsten der Nationen,
welche Brasilien Zugeständnisse machen.

Von dem aus Venezuela in Ponce auf Por-
torico eingetroffenen Dampfer „Philadelphia“ sind
nachstehende Meldungen überbracht worden: Die Re-
volution breitet fich aus und die Autorität der Re-

ierung sc<windet. General C. Castro hat 10000
ann unter seinem Kommando. E3 wird eine strenge

Depeschenzensur geübt und Briefsendungen werden
ohne weiteres geöffnet. Die Personen, welche das
Land verlassen, werden scharf beobachtet. Der Präsident
General Andrade hat ein spanisches Kanonenboot mit
8 Geschüßen angekauft. 66 hexvorragende Politiker,
unter denen fich Hernandez und der 8 Taufheher des
„el Pregonero“ befinden, sind am 14. August ver-
haftet worden und dann noch weitere 500 Beifonten nach
dem Kampfe bei Barquisimeto am 23. August, wo die
Aufständischen 2000 Mann gefangen nahmen und große
Mengen Munition erbeuteten. Der Minister des
Innern Rodriguez ist am 6. d. Mts. verhaftet wor-
den. -=- Direkt aus Caracas meldet ferner das Reuter-
bureau: Das neue Kabinet ist folgendermaßen zu-

sammengeseßt : Calcano Auswärtiges, Dlavarria' Fi»
nanzen, Arvelo Jnneres, Ferrer Krieg, Smith öffent-
licher Kredit und öffentliche Arbeiten, Abelardo Arri8-
mendi Aerbau, Pachando Posten und Tele»

raphen, Mosquera öffentlicher Unterricht, = Der
Präsident verließ Caracas, um das Kommando über

4 Truppen, welche gegen Castro vorgehen, zu über-
nehmen. :

Inu Belgrad wird bekanntlich jeht dex Proze

wegen des Attentats auf König Milan Verfa
da die serbich Regierung in den Prozeß die Führer
der Radikalen, darunter frühere Ministex und Minister-
präsidenten, sozusagen auf den blauen Dunst hin ein-
bezogen hat und anscheinend beabsichtigt, die günstigeGelegenheit zu benußen, um sich auf „legale“ Weise
der verhaßten Radikalen zu entledigen, tritt ein an den

serbischen Verhältnissen in erster Linie interessirter
Nachbar, nämlich Desterreich, in Aktion, um der blinden
Berxfolgung3wuth der serbischen Machthaber rechzeitig
in den Arm zu fallen». Das- Wiener offiziösse
„„Fremdenblatt“ richtet nach Belgrad folgende War--
nung, die man dort hoffentlich beherzigen wird:
Nach den vorangegangenen Ankündigungen mußte man -

auf eine Bloßlegung einer weitverzweigten Verschwörung -

gegen die Dynastie Obrenowitsch gefaßt sein, abex das.
bisher als Beweis Beigebra<hte war entweder lange
bekannt oder recht dürftig. Der Haß der Nadikalen
gegen Milan und deren erbitterter Kampf in der ihnen
zugänglichen Presse sind allbekannt; aber e38 müßte der
Beweis dafür erbracht werden, daß die Angeklagten that»
sächlich beabsichtigten, von den Gehässigkeiten zu Gewalts
thaten überzugehen, und daß zwischen dem Attentat und -

den Wünschen der Radikalen thatsächlich ein ursächlicher
Zusammenhang bestand. Nur den Hochverräthern darf
und muß der Prozeß gemacht werden. Mit politischen
Gegnern abzurechnen, ist der Gerichtssaal nicht der
richtige Ort; es würde in ganz Europa einen Ent-
rüstungsschrei hervorrufen, wenn ohne unumstößliche
Schuldbeweise nicht wieder gutzumachende Thatsachen
geschaffen würden. Auch vor den Rückwirkungen im
eigenen Lande würde man in Belgrad die Augen nicht
verschließen dürfen. E53 ist keine8weg3 sicher, daß die
Exekution einiger besonders hexvortretender Führer den
Tendenzen der radikalen Partei ein Ende machen würde.
Da53 „Fremdenblatt“ erklärt, daß e38 schon einmal der
Hoffnung Ausdru> gab, man würde sich in Belgrad
von den Grundsäßen der Mäßigung. und Klugheit
leiten lassen. Das Blatt will die Hoffnung auch heute
nicht aufgeben, man würde dort für Rathschläge zu-
gänglich sein, die ebenso uneigennüßig als von auf-
richtigem Wohlwollen eingegeben sind. Das Schwert
der Geredtigfeit darf niht zum Werkzeug der Vers
folgung gegen politische Gegner werden, Blutige Re»
pressalien würden Serbien kaum zum Heile gereichen.
Der glückliche Anlauf Serbiens zu seiner politischen
und wirthschaftlichen Konsolidirung sol'te durch einen
in prozessuale Formen gekleideten Vernichtungskrieg
gegen Umtriebe einex einzelnen Paxtei nicht in Frage
gestellt werden.

Deutschland.
Karlsruhe, 13. September. (Manövyerbericht.)

Der Kaiser traf in der Frühe auf der Station Bei-
hingen bei Maxbac< ein. In der Nähe dex Station
war Rendezvous. de3 ganzen Kavalleriekorps, dessen
Kommando Se. Majestät übernahm. Es handelte sich
bei dem heutigen Manöver für die Abtheilung „Blau“
(erste) Armeeabtheilung. und Kavalleriekorps daxum,
den Feind auf dex Linie Dißingen-Markgröningen an-

zugreifen, DieAbtheilung „Blau“ ging unter derFührung
des Königs von Württemberg gegen den auf dem rechten
Ufer der Glems stehenden Gegner vor und schlug
ihn zurück. - Der Kaiser führte mit dem Kavallerie-
fkorps eine Atta>e aus. Nach der Beendigung des
Manövers hielt Prinz Albrecht von Preußen die Kritik
ab. Hierauf nahm der Kaiser die Parade über das
König38-Ulanenregiment (1. Hannoversches) Nx. 13 ab
und richtete eine Ansprache an das Offizierkorp3. Der
Kaiser verließ heute Nachmittag das Manöverterrain
mittels Sonderzuges in der Richtung nach Stettin, be»
giebt sic< abex divekt nac<h Berlin Dex
Staatssekretär des Auswärtigen Amt8, Staatsminister
Graf v. Bülow, ist nac< dem Semmering abgereist.

Berlin, 13. September. Die Liste der infolge
Einführung des Bürgerlichen Gesezbuc<3 mit dem
1. Januar 1900 in den Ruhestand treten»-
den rvichterlichen Beamten ist, der „Köln.
Volksztg.“ zufolge, durch die bi8herige Veröffentlichung
no<h nicht ers<öpft. Im ganzen ist 43 Richtern die
erbetene Entlassung vom Justizminister versagt worden,
darunter den beiden Zentrums3abgeordneten Landgerichts»
rath von Strombe> und Amts8gericht3rath Letocha.

Kiel, 13. September. Die italienischen Schul-.

schiffe haben heute den hiesigen Hafen verlassen; sie
passiren den Kaiser Wilhelm-Kanal.

Nürnberg, 13. September.
sammlung des deutschen Verein3 für öffentliche Gesund»
heitspflege wurde heute unter zahlreicher Betheiligung
aus Deutschland, Desterreich-Ungarn, der Schweiz und

ME von dem Geh. Sanität3rath Dr. Lent-Köln
eröffnet. .

Breslanu, 13. September. Heute Vormittag: be-
gannen hier die Verhandlungen des allgemeinen Ver-
bände3 deutscher landwirths<haftlicher Genossenschaften
in Anwesenheit des Geheimen Oberregierungsraths
Hexmes als Vertreter des Landwirthschaft8ministeriums,
des Oberpräsidenten Fürsten Haßfeldt und anderer
hervorragender Persönlichkeiten.“ Auch Vertreter der
landwirthsc<haftlichen Genossenschaften Oesterreichs waren
anwesend. Verbandsdirektor Pfaxrex Wolf-Hohenfried-
berg sprach über die geschichtliche Entwickelung des Ge»
nosjenschaft8wesens in Schlesien, Genossenschaft8anwalt
Geheimer Regierungsrath Haas aus Offenbach ex-
stattete den Jahre3bericht des Verbandes.

Italieun.
Nom, 13. September. Der „Osservatore Romano“

veröffentlicht ein Communiqus, in welchem e3 heißt:
In Boraussicht der zahlreichen Pil gerzüge, welche
im nächsten Jahre stattfinden werden, und da der
Papst mit Rücsi<t auf sein hohes Alter nicht alle
Bilger in Audienz empfangen kann, ihnen aber seinen
Segen nicht vorenthalten will, hat der Papst, nach dem
Beispiele seiner Vorgänger unter ähnlichen Umständen,
beschlossen, den Segen im Belvedere-Hof im Innern
des Vatikans, oder an einem anderen Orte zu extheilen.
Diese Disposition bleibt vom Septemhex d. IJ, an bi8
zum Scluß des nächsten Jahres in kraft.

“

Amevik«.
New-York, 12. September.

meldet wird, hat Bolivia die Richtigstellung der Grenze
seines und des brasilianischen Gebietes in der Weiss
angenommen, daß die Linie von Cunha nach Gomez.als Grenze gilt; hierdurh werden in Zukunft Ver
wieelungen vermieden werden, .

Dvevfus.
“Aus Baris, 18:0. 97 mird gemeldet: E38

wird sür möglich gehalten, daß der Regierungs-
kommissar bei dem Revisionsrath ven Bericht über die
-Dreyfu5-Angelegenheit vor Montag beendigt haben
wird. Der Revisionsrath würde sich al8sdann am Mon-
tag über die Berufung aussprechen,
würdeam. Dienstag in einem Ministerrath über das
Schicksal des Verurtheilten schlüssig werden und be-
s<ließen, ob derselbezu. begnadigen sei.

Die Verhandlungen des Revisionsxathe8 in der
Dreyfusangelegenheit werden den Blättern zufolge nicht
vor Anfang Oktober beginnen. Die Akten werden dem
Revisionsrathe heute zugehen. In der öffentlichen Ver-

Die Generalvex-

“Wie hierher ges.

und die Regierung

;

zu treffen, da

Iutionärer Kundgebungen am vergangenen

. wurde heute. mitgetheilt,

mischen habe. Die

-
verhaftet worden.

' schäftigt hat, ist unzweifelhaft.

handlung wird ein Vertheidiger den Angeklagten ver-

treten, (E3 verlautet, die Liste des Revision3rathes
werde ab eine völlige Aenderung erfahren.

Der Kriegsministex beschloß bezüglich der statisti-
schen eig 4 zw Generalstabs, eine Aendexung dahin

havafter bewahren solle und in keiner. Weise in
den Polizei= und Contrespijonagedienst einzu-
15. d. M. in kraft.

Der „Figaro“ eyklärt, die gegen die Weltaus--
stellung im Jahre 1900 in Paris gerichtete Be-
wegung einzelner auswärtiger Blätter sei nicht gerecht
fertigt. Die geistige Elite Frankreichs habe den Frei-
spruc< Dreyfus“ verlangt; die Thatsache, daß zwei
Richter für nichtschuldig stimmten, beweise, daß auch
die Armee nicht vollständig auf seiten derjenigen stehe,
welche die Verurtheilung Dreyfus“ um jeden Preis
fovrdern. Oberst Jouaust sei nicht dex Genexalkommissar
der Ausstellung, Carriöre spiele gleichfalls keine Rolle
dabei. Dreyfus sei nicht durch Frankreich verurtheilt
worden, nur ein „Nein“ würde genügt haben, ihn frei
zespreigen. Mithin dürfe man sich nicht mit einem

olfe von 40 Millionen SUE .

In Havyre wurden infolge sozialistischex und revo-
Sonntag

gegen die vier Hauptveranstalter Haftbefehle erlassen,
die bereits ausgeführt worden sind.

Der Thürhüter des H in dex Rue Chabrol,
von dem au3 Lebensmittel zu Guerin gelangten, 1st

Die „Republique francaise“ meldet: Msline
richtete an eine Anzahl seiner politischen Freunde ein
vertrauliches Schreiben, in welchem er sie um ihre
Ansicht über eine sofortige Einberufung der Kammern
befragt und die Gründe hervorhebt, wegen deven die-
selbe nothwendig sei. In- dem Screiben- wird um
sofortige Antwort ersucht. =- Die „Liberts“ berichtet
u der Frage dex Einbexufung des Paxlament8, die
Regierung beabsichtige, die Einbexufung der Kammern

bis zum Dezember hinzuziehen, und zwar unter dem
Vorwande, daß die Deputirtenkammer nach dem Gesetz
nicht tagen könne, während dex Senat als Staat83-aerihtshor versammelt sei.

Au3 Budapest wird gemeldet: Gegenüber den
Meldungen yon einer gegen Beschikung dex Pariser
Weltausstellung gerichteten Bewegung wird von zus
ständiger Seite festgestellt, daß das Zustandekommen der
gewerblichen, agrifulturellen und historischen Gruppe
vollständig gesichert ist, und daß das Interesse an der Be-
schifung der Ausstellung absolut nicht abgenommen hat.
Von privater Seite verlautet, daß das Graner Erz»
kapitel von Anfang an Bedenken geäußert habe, ges
wisse Unika unter seinen Kunstschäßen ins Ausland zu
schien, und daß die jüngsten Vorgänge in Frank-
reich das Erzkapitel durchaus nicht beeinflußt hätten.
E38 ist sogar zu hoffen, daß das Erzkapitel
dem Beispiele anderex geistlicher Stifte folgen und

16 Kunstschäße der historischen Gruppe überlassen
werde.

Aus New-Yoxk, 12. September, liegt folgende
Meldung vox: In den Bureaus dex Kommission der
Vereinigten Staaten für die Pariser Weltausstellung

e3 deute nichts darauf hin,
daß irgend ein Aussteller 19 zurückziehen wolle,
Die Raumanmeldungen seien heute zahlreicher als je
zuvor.

* * €

+

Daß sich der Ministerrath bereit3 am Dienstag
Mit der Frage dex Begnadigung des Dreyfus bes

Die Begnadigung
3180 scheiterte, nach. der „Frankf. -Ztg.“, am

Widerstande Loubets8 Fast alle Minister,
selbst Gallifet, traten für die Begnadigung ein, aber der

räsident der Republik exklärte, daß man einen späteren
eitpunft dafür ahwarten müsse und ex die :Segnadi-

gung nicht jeht sofort na< dem Urtheil des Kriegs3-
gerichts verfügen könne.

;

Veber das Befinden von Dreyfus
äußern sich auf grund eigener Beobachtungen und au3-
führliher Mittheilungen des Gefängnißarztes Dr. Pozzi
und andere ärztliche Autoritäten wie folgt: „Würde
dex Gnadenakt gegen Dreyfus nicht allzu lange hinaus8-
gesc<oben, fo wäre gegen die allgemeine Muskels<hwäche
des Verurtheilten, gegen die häufig wiederkehrenden
Fieberanfälle und die Appetitlosigkeit infolge dex Dy3-
enterie mit Ausficht auf Erfolg anzukämpfen. Den
Winter müßte Dreyfus in Kairo zubringen und doxt
sich spezieller Behandlung unterziehen. Derzeit hängt
der linfe Arm fast schlaff herab, vielleicht gelänge e3
einem Speztalisten, den MusSkelschwund aufzuhalten.
Die Ersezung der fünf Oberzähne, welche Dreyfus
auf der Teufelsinsel einbüßte, durch künstliche erschien
nothwendig. ;

Aus Zolas sc<on erwähntem: neuesten
Manifest hebey wir no< folgendes hervor; das
Manifest ist überschrieben: „Der fünfte Akt“ und
beginnt: „Wir stellten uns vor, der Prozeß in
Rennes werde der fünfte Akt der fürchterlichen
Tragödie, die wir durchleben, sein. Wir haben uns
getäuscht, großer Gott! Was wird der lette Akt
jein? Aus welchen neuen Leiden wird
fünfte Akt zusammenseßen? Welche Sühne wird er
der Nation auferlegen ? Denn sicherlich kann der Un-
schuldige nicht zweimal verurtheilt werden! Eine solche
Lösung würde die Sonne verlöschen und die Völker
empören. Was. sind meine Prozesse gegen den Prozeß
von Rennes? Jdyllen, erfrischende Szenen! Man
hat in Rennes eine Bande von Zeugen gesehen, welche
die Verhandlungen leiteten, welche sich jeden Abend
über den Hinterhalt des folgenden Tages einigten und
fich durch die Insolenz ihrer Tressen und Federnbüsche
aufdrängte. Man sah ein Gericht, welche8 die Beute
dieser Invasion war, und einen grotesken öffent-
lichen Ankläger, dessen Requisitorium ein Gegenstand
ewiger Verblüffung sein wird und von solch seniler
und hartföpfiger Grausamkeit ist, daß sie als
Unbewußtes, ja als die Grausamkeit eines noch
unklassifizirten menschlichen Thiere8 erscheint. Der
Vertheidigung gebot man jede8mal, wenn sie un-
bequem wurde, sich niederzusezen. Ignoranz,
Dummheit, Wahnsinn, Lüge und Verbrechen machten
sich mit solcher Schamlosigkeit breit, daß die kommende
Generation vor Schande erschauern wird. Zola führt
aus, daß die Militärjustiz nunmehr bloß die Expedition8-
justiz in Kriegszeiten wird sein können. In Friedens»
zeiten muß sie verschwinden. Durch den Prozeß in
Rennes hät sie sich selbst verdammt. Das
äußerste Verbrechen ist begangen worden; man
läßt alles zu grunde gehen und das8 in
Brand gesezte Vaterland unter den Tyrüm-
mern zusammensinken, ehe man

Die Idee wird gekreuzigt, der Säbel muß König
bleiben! Alle Höfe der europäischen Nachbarmächte
kennen die Dokumente und haben den Beweis dex
sc<mählihen Paralyse unserer Militärjustiz: ZUSmoralisches Sedan ist verloren! Wo ist eine Re»-

gierung des Muthes und der Wohlfahrt, wo sind die
Kammern, welche vor dem unvermeidlichen endlichen

ieselbe den ausschließlich militärischen

neue Verordnung tritt mit dem
;

si< der

eingesteht.

. Gesicht. geschlagene „a;
“dies

Zusammenbruche handeln werden ? rankreich hat zur
würdigen Feier des Jahrhundert8 allen Völkern ein .

Rendezvous gegeben, Die ,Völkey werden kommen .

und den zweimal unschuldig Verurtheilten, die ins .

eit, die exmordete Justiz
wird unsere Ausstellungsehen! Von ihnen perachtet,

)

wohin man nuy noch dernur der mißachtete Ort sein,
. y

niedyigen Lustbaxkeiten wegen kommt. Nein, wir können .

niht mafzeptiyen, wir bedürfen vorher
des fünften Aktes der ungeheuerlichen Tragödie, Ich 1

will das Entseßen bekennen, fährt Zola fort, das
mich bei dem Gedanken erfaßt, daß uns qaus
Deutschland die Wahrheit und der entscheidende
Beweis kommen könnte. Die Stunde , ist verstrichen,
wo man. über diese tödtliche Gefahr schweigen durfte,
Man muß muthig den Fall ins Auge fassen, -daß Deutsch» .

land mit einem Donnerschlage den We Akt herbei» 1
schaffen könnte. Vor meinem Prozeß im Jänner 1898
erfuhr i< auf das bestimmteste, daß Esterhazy

.

Schwarßkoppen die vielfach von ihm selbst geschrie»
benen Dokumente geliefert hat, deren vollständige
Sammlung sich im Kriegsministerium zu Berlin be- .

findet. Wird Deutsch
ausbricht, unsere Ehrenarmee vielleicht nicht vorerst
dadurch vor Europa ins Vexderhen stürzen, daß es |!

die Scriftstüke publizirt, um die verabscheuung3-
würdige Ungerechtigkeit gewisser Chefs darzuthun ?
IH habe darüber nicht schlafen können; ich beschloß .

daher mit Laboxi, die Militärattachees als Zeugen vor- 1
laden zu lassen. Wir zweifelten, daß sie an der Baxxe er-
scheinen würden, aber wir wollten der Regierung be veif-
lich machen, daß wir die Wahrheit kennen. Wir hofften,
daß die Regierung handeln würde -- sie war taub.
Die Regierung hat die Pflicht, diesen fünften Akt bal-

.digst zu spielen. Sie kann die Dokumente verlangen,
die Diplomatie hat schon größere Schwierigkeiten ge-
löst! Das wird das neue Faktum sein, welches die
zweite Revision vor dem Kassation3hofe nothwendig
machen wird. Am 23. Noyember wird mein Prozeß
in Versailles wieder beginnen. Mein theurer, wackerer
Laboxi wird in Versaille3 das Plädoyer halten, das er
in Rennes nicht halten konnte, und nichts wird ver-
loren sein. Jc< werde ihm nicht Schweigen auferlegen,
denn ich bin bereit, mit meinem Blute und mit meiner 1)

Freiheit zu bezahlen.“ '

Rleine Militäv-Zeitung.
Kriegsminister von Goßler ist zum General .

“dex Infantexie exnannt.

Anmeldungen heim Standesamt der Stadt
Bromberg.

4

Vom 9. bis 19. September. .

Aufgebote. Oberarzt. Dr. Friedrich Kahle,
rinzenthal, Gertrud Mexel, hier. Arbeiter Michael
hroscinski, Ehwedenhöhe, Cäcilie Krocz, hier. Arbeiter

Franz Bak, Agnes Gutknecht, b-ide hicr, Geschäftsführer
Friedrich Roch, Dres8den, Luise Leichnitz, hier. Monteur
Gustav Schwanke, Berlin, Luise Fengler, hier. Kaufmann
Salomon Augenstern, Hamburg, Hedwig Hirsch, hier.
Arbeiter Johann Sobeck:, JZulianna Ot3zyn3ka, beide hier.
Wiegemeistex Otto Waymbier, Karl3bach, Hedwig Zobel,
hier. Kaufmann Max Klein, Martha Nast, beide hier.

Ehes<hließungen. Scriftsezer Oswald Neu-
mann, Adeline Guse geb. Friß, beide hier. Steindruer
Wilhelm Gebauex, Luise Schreiber, hier. Gärtner Vaul .
Sy, Hammerstein, Amanda Screiber, hier. Handlungs3- |!

gehülfe Paul Sommer. Katharina Nawrocka, beide hier.
Geburten. Glasermeister Eduard Kolander 2 S.

(Zwillinge). Schornsteinfeger Paul Kriks 1 S. Schuhs:
' machermeister Karl Hohnke 1 T. Feuerwehrmann Andxea8?

Pankau 1 T. Kesselschmied Albert Ziebarth 1 T, Bahn-
steigs<haffner Friedrich Krüger 1 T. Zimmermann Wil-
helm Rettig 1 T. Schuhmacher Adalbert Pukownik 1 S.
Eine uneheliche Geburt.

;

Sterbefälle. Eduard Kolander 1 Tg. Anton
Gordon 1 3, Arbeiter Jakob Jankow3ki 48 JZ. Anna
Micke geb. Gucza 42 I. Margarete Korde>a 3 M. Emma
Rettig 1 Tg. GEmitie Kwiatkowska geb. Reimer 84 I.
Baul Klarkows8ki 3 M. Johanna Stich 7 I. Arbeiter
Friedrich Behnke 51 IJ. Viktor Semmler 1 M. Alma
Kolpaßli 2 I. (St.-A.)

' Kirchliche Nachrichten.
Gottesdieust in der Synagoge.

Freitag, 15. September, abends 6 Uhr.Sonitabend, 16. September, Frühgottesdienst 7 Uhr,
Hauptaottesdienst 9 Uhr 30 Minuten, Mincha 4 Uhr,
Sabbathau8gang 6 Uhr 44 Minuten.

An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 6 Uhr. -.

Witterungsvericht zu Bromberg.
Tageskalender für Freitag, 15. September.

Sonnenaufgang 5 Uhr 23 Minuten. Sonnenunter-
gang 6 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 12 Stunden
39 Minuten. Nördliche Abweichung der Sonne 391“,
Mond zunehmend. Mondaufgang nach 33/4 Uhr nach»
mittags. Untergang vor 12?/, Uhr nachts.

dr 0 iE E i

2 »Zeit der Beobachtung. auf Wend 2 EE|S8S 1 85s

W

. in 542 028.0 D

Monat Tag . Stunde Millimeter. ZI %/6 . tung. 155

8 .

13 [mittags 11hr] 746,5 . 18.1 291 O 109

S . 13 jabends 9 Uhr| 750,4 8,31 751: O [0
OD . 14 . früh 7 Uhr| 7515 . 10, 801 O [0

Skala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 =leicht
„bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 == ganz bedeckt.

Temperaturmaximuim gestern 15,3 Grad Reaumurx
= 19,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht3
4,4 Grad Reaumur = 5,5 Grad Celsius.

„ Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden,

;

2 ;

Vorherrschend heiteres, uachts Ffühles,
trofenes Wetter bei östlicher Luftbewegung.

Wetterberidc<t
der Seewarte zu Hamburg aum 13. September, morgens.

arometer auf|

Stationen, ' Mee ehe Wind. Wetter. GI:
red. in mm .

Christiansund 761 stiil| halb bedear . 13 -

openhagen . 762 NNO . wolkig 12
Sto>holim 4

765 |NNO
. wolkenlos 12

eterSburg “202008 0 ur 07

Mos8kau ZB uin ae u

Sylt 768 N bebeMt 4

winemüude 7588 |NNO Regen ) 14

Neufahrwafser 756 |ONO || Regen 15
Meme. 757 ONO bede>t 13:

avis 764 jNNO wolfenlos
.

10
jeSbaden . 762 |NW wolkig 14

München 759 |W Regen1) 10
Chemnit 757 1% Regen 11
Berlin 757 |NNW Regen 14
Wien 752 |SO Regen 9
Breslau 751 |NNO bede>t2) 13
Nizza ; 335) : Nf

11) Anhaltender Regen, 2) Nachmittags und nachtsRege
'

land, wenn morgen der Krieg ji



Uus Stadt und Land..
Bromberg, den 14. September,

(Siehe auch an anderer Stelle,) -

* Personalien, Den Professoren Dr. S<midt
am Progymnasium in Löten, Dr. Dombrowski am

Gymnasium in Braunsberg und Stange am Gym-
nasium in Allenstein ist dex Rang der Räthe vierter
Klasse verliehen worden, Der Steyuersekretär Violet
in Wesel ist zum 1. Oktober zum Rentmeister in Javoto
schin ernannt. j

;

& An dem Festessen, welches gestern aus An-
laß der Anwesenheit des Präsidenten dex Seehandlung,
von Zedliß-Neukir<, in Lengnings Hotel
stattfand, nahmen fünfzehn Herren theil, darunter
Erster Bürgermeister nobloc<h, dex Präsident
der Handel8kammer, Kommexrzienrath Franke, Stadt-
rath Aronsohn, Stadtperordneter Maxtin Friede
laender, der Direktor der hiesigen Mühlenadministration
Knauer, Mitglieder “der Handel8kammer 2c. =- Nach
aufgehobener Tafel unternahmen die Theilnehmer auf
dem der Schleppfchiffahrtgesellshaft gehörigen Dampfer
„Schleppschiffahrt TI' eine Fahrt auf der Brahe bis
Brahemünde. =- Dort verließ man den Dampfer und
begab sich zu Wagen nach Bromberg zurü>, Untex-
wegs stattete man no< dem Umschlag8hafen bei Karl3-
dorf einen Besuch ab.

;

5
& Kirchliches. In der gestrigen Sikzung des

evangelischen Gemeindefkir<henrath8 verlas der Vor-

sihende ein Schreiben des Architekten Seeling, worin

.

fürzliche Buydamentinung der
Kaiserschule das Projekt für die Fundamentirung
der Pfarrkirche zur Prüfung verlangt, bevor er
den Vertrag betresfend die Hergabe des Hann von

Weyhern-P vi vollziehen kann. Nach eingehender
Berathung beschloß die Versammlung, von leßterem
Platz Abstand zu nehmen und bei der Gemeinde»?
vertretung den Ankauf des hinter der alten
Pfarrfir<e belegenen Wieseschen Grundstücks
für den KRird<enbau zu beantragen. =-

Der Hülfsprediger Mathias ist als Pfarr-
verweser nach Gräß berufen, an seine Stelle
sol demnächst der Predigtamtskandidat. Pfeffer»
korn treten. =- Auf eine Anfrage des Genexalsuper-
intendenten D. Hesekiel wurde beschlossen, die Haupt-
versammlung des Zentralvereins der Gustav-
Adolf-Stiftung für das ANNE Jahr nach
Bromberg einzuladen. Am nächsten Mittwo< soll
eine Sizung der vereinigten Gemeindeorgane statt-
finden. 4.5

3 Personalien. Nektior Fanselau ist zum Krei3-
schulinspektox in Schubin -ernannt und Regierung3-
assessox von Scheliha dem Landrath des Kreises Schlawe
zur Hülfeleistung überwiesen worden.

& Groben Unfug trieben gestern Abend. in der
Bahnhofstraße die Schuhmachergesellen Anton Kitowski
und Nikolaus Dzwonkowski, indem fie die Passanten
anvempelten, den ihnen begegnenden Frauen den Mund
zuhielten und unanständige RedensSarten führten. Sie
mißhandelten auch einen Bäckermeister. Ein hinzu-
gefommener Polizeibeamter verhaftete den Kitowsti;
Dzwonkowski suchte das Weite. ;

* Die Nohrlegung für die Wasserleitung
erfolgt zur Zeit unter den Geleisen am Bahnübergange
an der Danziger Chaussee. Eine Beeinträchtigung des
Bahnverkehrs war natürlich von vornherein au32
geschlossen, ebenso die zeitweise Verlegung von Schienen-
geleisen. Dessen bedurfte e3 aber auch gar. nicht; die
Arbeiten volziehen si in der Weise, daß die die
Schienen tragenden Schwellen durch starke, quer über
den Schacht gelegte Balken gehalten werden. Da der
Schacht nur etwa 11/, Meter breit ist, so ist eine Ge-
fahr für die Züge beim Passiren dieser kurzen höl-
zernen „Eisenbahnbrücken“ selbstredend nicht vorhanden.

& In den Seminaranlagen wurde gestern der
Maurer Fluch mit einer Frauensperson angetroffen. Ein
Polizeibeamter forderte sie auf, fich zu entfernen, und
nahm den F. fest, als er der Aufforderung nicht Folge
leistete. F. leistete hierbei Widerstand und stieß Schimpf-
worte gegen den Beamten aus, skandalirte auch auf
dem Polizeibureau und sagte, sich in die Brust werfend,
er sei Sozialdemokrat. Bei seiner heutigen Vernehmung
wollte F. von den Vorfällen des Abend3 nichts wissen
und entschuldigte sich mit Trunkenheit.

* Der. gcewerbsmäßige Heiratsschwindler
aul Labuhn, der am Montag von der hiesigen
traffammex zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde,

hat im vorigen Jahre auch in Elbing ein „Gastspiel“
gegeben. Ex knüpfte dort mit mehrexen heiratslustigen
Mädchen, die nicht unbemittelt waren, Beziehungen an

und versprach ihnen die Ehe. Ex soll dort drei oder
vier Bräute gehabt haben. Auch ein Haus auf dem
Alten Markt „kaufte“ Labuhn untex schwindelhaften Vor-
spiegelungen, und als es ihm =- der AUr3gann verschie-

- dene Namen sich zugelegt hatte =- in Elbing zu heiß
wurde, verlegte er jeinen Wirkungskreis 487 Kahl-
berg. Dort wurde er verhaftet. Bei der Ueber».
führung na<ß Elbing ' entlief er hier seinen Trans-
porteuren, worauf %s .auch die Elbinger Staat8-
anwaltschaft zu denen gesellte, die ihn stebrieflich

17 suchtea. :

. Kolmar i, P.+ 12. September. (Ga8»-. > anstalt. Feuer. Leichenfund.) Die Ars
beiten zum Bau der Gasanstalt werden eifrig be
trieben. Die Röhren zu

* der Leitung sind be-

. reits eingetroffen, so daß mit dex Legung der-
selben in den nädsten. Tagen begonnen wevrs-
den kann. --- Gestern Abend brannten in Po-
danin drei Roggenschober des Gutsbesizers Mils
bradt nieder. M. ist versichert. = In
der königlichen Forst Podanin wurde gestern die Leiche
eines neugeborenen Kindes im Erdboden verscharrt ges
funden. 8 ist no<ß nicht festgestellt, ob das Kind
todt geboren ist, oder ob, wie behauptet wird, die

. Mutter, eine Dienstmagd aus Ostrowke, das Kind ex-
würgt hat. :

KEI-

A. Argenau, 12. September. (Der heutige
Herbstjahrmarkt) verlief im ganzen verkehrs-
rei<h. Vieh durfte der Maul- und Muahenche wegen
nicht aufgetrieben werden. Pferde waren wenig vor»

handen und fanden dex hohen Preise wegen nicht viel.
Absaßp. Für Arbeit3pferde wurden 150--225, für
Kutschpfexde 500--1000 Mark bezahlt. Auf dem Kram-
marft wurde viel gefauft. :

Graudenz, 13. September.
lassung.) Der am Sonnabend in Graudenz ver-

stei Buchhalter Theodor Häse>ke aus Thorn ist am

ontag wieder aus der Haft entlassen worden, weil kein
Fluchtverdacht vorlag. j

“

Osftrowo, 12. September, (Zu dem be-
reits kurz gemeldeten Brande) in der
im Grenzdorse Zbie1ski belegenen Zuckerfabrik der Ge-
brüder Rephan seien noc<h folgende Einzelheiten ex-
wähnt: Das Feuer brach nachts im (üpeilen Stoc>werk
des Gebäudes auf no< nicht ermittelte Weise aus.

1

. dieser die Kosten füx die Fundamentirung der neuen
Pfarrkirche auf xund 100 060 Maxk angiebt, ebenso .

ein Schreiben des Magistrat3, in welchem dieser mit
. Rücsicht auf die

(Haäftent--

Dasselbe wurde zuerst von dem Handel3mann Stanis-
laus Wolf aus Konin, welcher des Weges daher«

fuhr, bemexft. Der Wächter der Fabrik wurde von

-

ihm hierauf aufmerksam gemacht, und dieser alarmirte
sofort die Beamten und Ärbeiter.

die Kalischer Feuerwehr telegraphisc<h berufen. Diese
kam indesjen wegen des heftigen Regens sehr spät an .

und beschränkte ihre Thätigkeit nur noc< auf den Schuß
der Nachbargrundstü>e. Von Wexthsachen ist nichts
verbrannt, ebenso wurden 20 000 Rubel in baar ge-
rettet. Eine ganze Menge Weißzukex und Syrup,
sowie ein Theil der Möbel, welche den Beamten

' gehörten, wurden ein Raub der Flammen. .Vom Ges
bäude sind nur Mauerreste stehen geblieben. Maschinen
und Fabrikapparate, sowie der Kessel sind vollständig
vernichtet. 600 Arbeiter, welche sich zum Beginn dex
bevorstehenden Kampagne bereit3- eingefunden

worden.
Moder,

und noch zwei anderen Arbeitern da8 Schantklokal der
Restaurateurin K. und verlangte Schnaps. Da sämmt-
li<e Personen bereit3 . angetrunfen waven, so ver-
weigerte Frau K. die Verabfolgung von Ge-
tränfen, Darüber nun geriethen die Leute.
in Wuth, stürzten fiß auf einen im Lokal
anwesenden Arbeiter und mißhandelten diesen ohne

'

jede Veranlassung,
der Frau K., das Lokal zu verlassen, wurde nicht

IG eleistet. Nun rief Frau K. ihren DUHne<ht Michael Pokorowski, der die ' vier Rauf-
bolde aus dem Lofale schob. Als der leßte
vor die Thür befördert wurde, ergriffen sie alle
den Hausknecht, Wladislaus Siuzinski zog sein
Messer und. brachte dem Pokorows8ki, der von
den andeven festgehalten wurde, mehrere tiefe
Stiche in Brust und Rüden bei. Der Verleßte, dex.
die Besinnung verlor, wurde sofort vom Arzt ver-
bunden; die Wunden sind lebensgefährlih, Siyzinsli
wurde durch die herbeigerufenen Bolizisten verhaftet
und gefesselt in das Gefängniß gebracht.

;
arienwerder, 12. September, (Begna-

digt.) Dem Schauspieler Arthur Waldemax-Toron
wurde die ihm vom Krieg8gericht in Magdeburg wegen
Fahnenflucht zuerxkannte Strafe von.. 6 Monaten Ge-

fängniß vom Kaiser im Gnadenwege erlassen.
.

Lye>, 12. September. (Zu lebenslängs
lichem Zuchthaus begnadigt.) Der vom

hiesigen SHwurgeric<t wegen. Moxdes zum Tode ver»
urtheilte, im Justizgefängniß auf Insel Ly> internirte
Wirth Johann Kozan aus Gutten, Kreis Lößen, ist,
wie die „L. Z.“ exfährt, vom Kaiser zu lebenslänglichem

'

Zuchthaus begnadigt worden. Am Sonnabend - wurde
dem Koßan amtli< von dem kaiserlichen Gnadenerlaß
Mittheilung gegeben.

Rominten, 13. Septembex.
“des Kaisers.) Der Kaiser trifft hier- am 25. d. M.

nachmittags ein. =- Da von der neuen Bahnstrecke
Goldap- Stallupönen die Theilstreke Goldap =“ Gr.-
Rominten auf Wunsc< de3 Kaisers bereits 1901 fahrbar
wird, würde der Kaiser nur noch in. diesem und im
nächsten Jahre die Strefe über Trafehnen benußen,
von dann ab in Gr.»Rominten den Sonderzug ver-
lassen und sic<ß zu Wagen nach dem Jagdhaus begeben.
Deshalb soll auch der nächste Weg von Gr.-Rominten
nach Rominten in eine Kie8<haussee verwandelt werden,

. Friesa>, 12. September. (Vergiftet.)
Im benachbarten Dorfe MichaeliSbruch hat sich, dem
„M f050.. Hils zufolge, die 72jährige Wittwe Minna

Müller durch
i

vergiften lassen in der Zeit, als die übrigen Familien-
mitglieder abwesend waren. Durch Krankheit sc<on
seit. Jahren ans Bett gefesselt, rief sie ihre Enkelin
heran und ließ sich von dieser Gift, das sie schon lange
aufbewahrte, herbeiholen. Dann mußte vas Kind,
dem sie vorredete, e3 sei Zucker, ihr das Gift - inden
Mund streuen. Kurze Zeit darauf stellten sich bei
der Greisin große Shmerzen ein, und da niemand
zugegen war, um ihy Hülfe zu leisten, starb sie untex

in “00002 Qualen vor den Augen der entsekten
elin. *

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

“ vpreßgesezliche Verantwortung.) -

n dankenswerther Weise ist die Polizeiverwaltung
bemüht, den Unzuträglichkeiten, welche die Sperrung
einzelner Straßen durch die Kanalisationsarbeiten für
die Passanten mit fich bringt, abzuhelfen, und hat. u. a,,
wie man hört, für die Radfahrer das Befahren solcher
Straßen verboten, Wie wenig auf diese Verordnung geachtet
wird, ließ sich gestern auf der Kaiserstraße zwischen Kaiser-
brücke und Wilhelmstraße in recht eklatanter Weise
beobachten, wo am Nachmittage verschiedene Radfahrex
aus den bessören Ständen die enge, für die Fuß

finger zur Zeit dort bestehende Passage am Hempel-
<en Zaun im schlanken Trabe ohnein Rücsichtauf das .

wandernde Publiküm „nahmen“. Einer dieser Herren,
der augenscheinlich die E>e desHempelschen Grundstücks
ebenfalls „nehmen“ wollte, rannte dabei ein kleines

ind, das ihm bei der Eile der Annäherung natürlich
nicht ausweichen konnte, so deftig um, daß es zu
Boden stürzte. Einem glücklichen Ungefähr, nicht der
Kunst oder- dem Tokt des Radfahvers ist es zu
danken, daß das Kind mit dem starken Schre>en
und einigen Beulen, sowie selbstverständlih mit
total bes<Hmußten Kleidern, und ohne

'

ein Wort
der Entschuldigung seitens des Fahrers, davon-
kam. Das diesen Engpaß benußende Publikum wird
in seinem und in seiner Kinder Interesse herzlich ge»
beten, den Herren Radfahrern. dort recht ausgiebig
auszuweichen; hoffentlich nimmt sich auch einmal ein
Polizeisergeant die kleine Mühe, dort seine Beob-
achtungen anzustellen, wie die Verordnungen der Be-
hörde von gewissen -Radfahrern ausgelegt werden. A.

/SOEÜHORENTSGSNTINCHER ZERG GELEE! :

In dem Eingesandt dex Nr. 214 wird über den
“vielen Staub in den Straßen gerechte Klage geführt,

seitdem aber bei den Kanalisation3- füm Wasser»
„JeUAaSgrbien begonnen ist, lassen. unsere Straßen in
„jeder Hinsicht alles zu wünschen übrig. Wer dazu
verurtheilt ist, die Straßen per Wagen benußen zu

.

müssen, befindet sich, jeht in einer schlimmen Lage, -

vanich Straßen ganz gesperrt sind -denn nicht allein,
und. man-große Umwege machen muß, so ist das
Pflaster in den bereits freigegebenen Straßen in dem

„denkbar schlechtesten Zustande und zeichnet sih darin
no< die Wilhelmstraße vor vielen andexen aus. Da
das Pflaster jezt alle möglichen Vertiefungenund Uns

- ebenheiten ausweist , so muß man sich glücklich shäßen,
mit gesunden Gliedern und ganzem Wagen nach Hause
zu kommen. - ; ARIE

Es dürfte doM wohl Sache . der Aufsichtsbehörde
sein, darauf zu achten, daß- die durch die Kanalisation

„und Wasserleitung nöthig werdenden Pflasterung3-

BIL [

Die sieben Fabrikz |...

sprißen wurden sofort in Thätigkeit geseßt und auch

hatten,
sind nun durch diese Feuers8brunst beschäftigungslo8. ge-

12, September. (Messerstecher.) |-.

Gestern Abend betrat der berüchtigte, bestrafte Arbeiter
Wladislaus Siuzinski von hier mit seinem Bruder:

Der wiederholten Aufforderung

* und . 4 With in Niederöstervxeich sind

(Zum Besuch

hre Enkelin, ein 10jähriges Mädchen,

465
SEE

arbeiten sorgfälti ger ausgeführt IEUDEN, da die

bleiben müssen => denn der jekige Zustand ist einer
Stadt wie Bromberg unwürdig. AT Bl;

*

Bunte Cbvonik,
-- Hamburg, 13. September. Dex „Dams

R

burgischen Börsenhalle“ wird von der Direktion der
Kommerz» und-Diskontobank mitgetheilt, daß zwei
langjährige Beamte der Bank; ihre Ver-
trauensstellung mißbrauchend, sich
verschiedene Malyersationen haben zu Schulden kommen
lassen, aus welchen [edo „der Bank voraussichtlich ein
Verlust nicht erwachsen wird. .

„ZIMT:

Letzte Nachricebten.
„ Drahtmeldungen-.

:

Wildparkstation, 14. September. Dex Kaiser

el heute. früh hiey ein und begab fich.nach dem Neuen
alais.

;

P
Wildpark, 14. September. Die Majestäten sind

Vormittag nach Oubertüdsjos abgereist.
Zwikau, 14. September. Die Mulde ist aus-

getreten und hat weite Strecken überschwemmt.
München, 14. September. Zwischen Mühldorfund Rohrbach stürzte infolge Unterspülung eines

*

Brüdenpfeilers ein EE E09 in die Isar. Fünf
„Zugpersonen ertryanfen. Reisende waven nicht im Zuge.

Kohlstadt, 14. September, Hier ist Hochwasser
eingetreten. In Ischl zerstörte das Hochwasser sämmts=
liche Traunbrü>en. Die Brücken über die Schwarno

eingestürzt.
die si< auf der Brücke befanden,

Wien, 14. September. Der „Neuen Freien
Presse“ zufolge bestätigt es sich, daß die deutsche Fort»
<hritt3partei und die deutsche Volk3partei beschlossen
aben, die vom Präsidenten Fuch8 einberufene Konfe-

renz zu beschifen, aber jede Verhandlung über die

Zehn ersonen,
ertranken.

„Sprachenfräge abzulehnen, so lange die Sprachen-Ver-
ordnungen nicht zurükgenommen sind.

Wien, 14. September. Dex Laryngologe Pro-
fessor Störk ist gestorben.

Wien, 14. September. Aus allen Theilen de3
Reich8 laufen Nachrichten über Ho< wasser ein.
In Gmunden ist der Bahnhof unter Wasser. Die
Brüden sind fortgerissen.. Die Stadt ist überschwemmt.
Bei mehreren Orten sind die Dämme weggerissen.

Paris, 14. September. Der „Gaulois“ meint,
wenn eine Nichtigkeitserklärung des Dreyfus-Urtheils
erfolgen sollte, so würde die Angelegenheit vor das Krieg3=
gericht in.Nante3s odex Rouen kommen. Dem Journ. zuf.
wird sich Mercier zur Kur nach Evian begeben. Es joll
erflärt haben, er glaube nicht, das leßte Wort in
der Dreyfu3 - Angelegenheit gesprochen zu haben.
In Jurzer.. Zeit werde ex das Schweigen
brechen müssen, Der „Figaro“ schreibt:
Die Zahl der in der Komplottangelegenheit Angeklagten
betrage etwa 60, aber voraussichtlich werde gegen
mehrere da3 Verfahren eingestellt werden müssen.

London, 14. September. Aus Pretoria wird
gemeldet; Der englische diplomatische Agent üÜber-
mittelte die Bereitwilligkeit England3, dex Regierung
Txan3vaals die Frist zur Beantwortung der Depesche
Chamberlains zu verlängern.

Kapstadt, 14. Septembex,
In den Kreisen der Afrikander perlautet, Trans8vaal
werde die Bedingungen Englands annehmen.

Privat-Depesebew.
Pretoria, . 14. September. (Reutermeldung.)

Hier ist heute eine weitere Mittheilung der englischen
egierung eingegangen, welche besagt, obwohl die

englische Regierung sehr bedacht: sei, eine endgiltige
Antwort von der Tran3vaalregierung zu bekommen, so
sei do< mit Rücksicht auf den Ernst der Lage TranSvaal
aufgegeben, binnen 48 Stunden zu antworten,

Fremden - Bericht
3 vom 12. September.

;

Zentral - Hotel Wilhelm Modrow. Klaumt,
ngenieur, König3berg. = Franz Guts3besiger Thomsen,
aldau. = Die Kaufleute: Penner, Breslau -- Gauses

reit, Berlin =- Räns<, Großmann, Dahme =- Finkeldey,
Thorn =- Brenner, Darmstadt =- Beutler, Stettin =“-

Alexander, u
=- Deuter, Allenstein =- Hensel, Posen

=. Fisser, Bielefeld =- Martenstein, Dessau, = Döhring,
Rentier, Kolberg.

'

-Vasserverkehr der Veichsel, Brahe, Neze.
. Wasserstände.

Wasserstände.
PVBegel

zu Tag Meter Gefallen MeterTagLfd.
Nr.

Meter GestiegenMeter
Weichsel.EE... 55

58.
13.19.
6.9

12 9.
14.9.

akroczym*). . - . 5.19. 0,53
DOE 5 ELLS: 10,60:.

„ ] 13.19. WDOSS>- EÜ
AEN:

„XP SoR EN
2>

09.DI
4

Brahemünde. .

Brahe.

Bromberg“-Pegel
Goplosee.

Krushwibß . .

Nene.
Le3zczyce Oberpegel
Barts<in. . . -

12. Grom. Scleuse
10|Weißenhöhe. = .

11jUsch 3

5,1414/9. [953en 13.19.
wr X

> . . 12.19. 13.19. ED 2Odd l .

13.19. 2 . 14.19.
13.9. E

37
1,54 . 14.19.

13.9. 11,28 . 14.|9.
13./9. 10,32 .14/9.

2108 = I I090 10.00:118 19. 24

12|Czarnikau . 111.9. 10,36 12.9. 0341 -- 10,02
13|Filehne . = . - 111.19. (0,47 12.19. 10,52 . 0,05| --

*) Zakroczym über Null. **) Thorn unter Null. -

:.. „Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich
früh morgens, die der andern mittags.

Telegramme.
-

Wasserstände der Weichsel.

om u [02]> EE 0,04
> Gs OO OO““
X [92]St .

Chwalowice (Galizien über Tarnobrzeg) :
am 13. Sepfember 2,86 Meter, am 14. Sep-
tember 3,80 Meter.

Goplosee: Wasserstand bei Krushwiß am

13, September 1,92 Metex,.Normalwasserstand (Stau)
2,74 Meter, mithin weniger 0,82 Meter.

Die Wehre bei Leszczyce und oberhalb der. Pakosch-
sc<leuse sind geschlossen. !

Obere Netze bei Labhis<hin: Wasserstand am
Oberhaupt der Schleuse daselbst am 13. September 3,64
Meter, Normalwasserstand 3,84 Meter, mithin weniger
0,20 Meter. E

Die Zuflüsse zum Goplosee und von der Netze ober-
halb Pakoj<h sind äußerst geringe. :

Der Nachtbetrieb auf dem Bromberger Kanal hat
wegen Wassermangel an einigen Tagen in der Woche
sichon unterbrochen werden müssen. :

PEREIE ERO

ar fäl c
Schiffsverkehr vom 13. bi814. September, mittags 12 Uhr

„Straßen doch in einem passirbarxen Zustande erhalten“ -
g '

Notiz

(Reutermeldung.)'

“E53 standen zum Verkauf:

Name spmr. d. Kahns| .

DIP

ITPAIE 49 4

wehe bezw. N; -'Waaren-

L. Sholla
.

v1 761 leey . Fordon-Montwy
A.Lauterwald| [II 1549 do. Bromberg- Bartschin
E. Shüß

.

V 644 do.
1]

Sc<hweg-Pakos<ß
IJ, Kouszyns3ki[VII 1232 do. Graudenz-Pakos<
I. Schmidt |VI1 1224 do. Bromberg: Montwy
A. Greiser |VI111214] Roheisen . Danzig-Montwy
K. Arendt V 865 Güter Stettin-Bromberg
R, Benecke |X10 4914| Roggen Bromberg-Berlin

:

Holzfslößerei.
* Vom [53] Spediteur [Holzeigenthümer 287 ape

-

Hafen [231] H,-Bengsch-. |D.FrankeSöhne-| 41 . find.
Brahe-| + Bene Berlin

4
abge-

münde
.

schleust
: do |2821F. Macatsche>-| F. Machatshe>-] 71/,1 do

Bromberg Bromberg

k5 234] Habermann u. |Lindneru, Dänell-] 45/41 do
1235] Moritz-Bromb. . Stettin, Lexow«

Eber5walde s

do 1236| Habermannn. |W. A.Wolff-Ber-| =- . schleust

wi oris-Bromb. . lin und Spieß-
:

Genthin

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thoxu, 13. September. Wässexstaud ; 0,66 Meter über 0.

- Wind: NO. -- Wetter: Theilweise bewölkt. =- Baxro-
-

meterstand: Veränderlich. = Sc<hiffs8-Verkehr:

5 Ep Fahrzeug . Ladung Von nach

Kap. Wut- |D, Ruß- .Schleppdampfer |Danzig'Wars<ay
fows3ki land

?

Roy.“ Kahn Güter - do,
Podorzin5ki do. Steine Danzig-Thorn
Macerziuski do. do. Nie3zawaSchulit
Voigt do. Kleie

.

Warj<au-Thorn
Ost. do. do. do.
Kap. Löpke .Dampfer Spiritu38 Thorn-Danzig

Grau denz ;

Schmidt .

Kahn Mehl do. 3%
Mianowicz do, Roggen 4.do.

Schilino passirte stromab:
;

Von Silbey per Kuniek, 2 Traften: 15 kieferne Rund-
hölzer, 3680 kieferne Balken, Mouerlatten und Timber.

Von Franke Söhne per Czaika, 4 Traften: 6700
kieferne Valken, Mauerlatten und Timber.

Sandelsnachviebten.
Waarenmartt. ;

Bromberg, 14, September. (Amtlicher Bericht
ME Man de ET Een

:

eizen 148--150 Mark, abfallende Qualität unter

Roggen gesunde Qualität 132-137 M., feuchte ab-
fallende Qualität unter Notiz.

Gerste 120--126 Mark. -- Byaugerste 127--135 Maxk.
Hafex 120--126 Mark.
Futtererbsen nominell ohne Preis. = Kocherbsen 140

bis 150 Mark.
Spiritus ohne Preis.
Pest, 13. September, (Produktenmarkt,) Weizen loco

besser, per September 8,35 Gd., 8,36 Br., per Oktobex
8,42 Gd., 8,43 By, per April 8,76 Gd,, 8,77 Br. =

Noggen per Oktober 68,57 Gd., 6,8 By., per April
6,86 Gd., 6,87 Br. == Hafer per Oktober 5,14 Gd., 5,15
Br., per April 5,50 Gd., 5,51 Br, -- Mais per Sep-
tember 5,02 Gd., 5,03 By., per Mai “1900 5,12 (öd.,
5,14 Br. -- Kohlrap38 per September 11,80 Gd., 11,90
Br. = Wetter: Regen.

Berlin, 13 September. Städtischer Schlachtviehmartt.
- (Amtlicher Bericht der Direktion.)

Rinder 615,
Kälber 1861, Schafe 135'!|, Schweine 9363.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogr.
Sclachtgew. in Mark (bez. für 1 Pfd. in Vf.

Für Rinder: Okhsen, 1. yollfleischig, aus«
-

gem.,

höchst.Shlachtwerths5,hö<hst.7 Jahrea. -- Mk
2. junge, fleisch., n, ausgem. 1. ält. ausgem. -- TE

3. mäßig genährte junge u. gutgenährte ältere -

3

4. gering genährte jeden Alters . . .. 50-52 „

Bullen: 1. vollfl. höchsten Shlachwerth3 -

nN
2. mäßiggenährte jüngere u. gut genährte ält. -

Z

3.- gering AeRUhrte . . dm 4490-503
Färsen u. Kühe: 1.2) vollfleischige, aus-

gemästete Färsen höchsten Schlachtwerth3 =>»
b) vollfleischige, aus8gemästete Kühe höchsten
Sclachtwerths, hö<hsten3 7 Jahre alt , .

-

5

2. ält. gem. Kühe u. wenig. gut entw. jüng. -= +

3. mäßig genährte Färsen und. Kühe 51-53 „

4. gering genährte Färsen und Kühe . . 47-350 „

Kälbes: 1. feinste Mastkälber (Vollmilch:
mast) und beste Saugkälber . . . 73-74 „

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 68-70 ,,

3. geringe Saugkälbr . .- . 4. 260 ;

4. ältere, Gei genährte Kälber 14.067)S < af e: 1. Mastlämmeru. jüng. Masthammel
2. altere Mastkammel 2.0 02... 2

3. mäßig gen. Hammel 1. Schafe (Mexzschafe)
4. 4054000 iederungsshafe .- - =

auch vro 100 Pfund Lebendgewicht . .
--

S< weine: Man zahlte für 100 Pfund
lebend (oder 50 Aitor an 20% Tarq-Abzug
1. vollfleis<hige, kernige Schweine feinerer .

Rassen u. deren Kreuz., höchst. 1!/, Jahr alt ;

N im Gewicht von 220 bis 300 Pfund 49--50 „

b) über 300 Pfund lebend (Käser) . « - 48-49 „

OS. neischige Schwei» 4.5. 4 .W.0 2.4849...
Jeri EnHDIMOLTe EE 22406 49% 27 6.200008 46-47 „

Ferner Sautew 6. 5 EE I08 43-45 „

Verlauf und T.ndenz. des Marxktes::4...
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stü um

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt.
Bei den Schafen wurde etwa die Hälfte des Auftriebes
verkauft. Der Scweinemarkt war ziemli< glatt und
wurde geräumt.

< ve.

- “Börfsen-Depeschen.
58

-

(Nachdru> verboten.)
Berlin, 14. September, angekommen 1 Uhr (00 Min.
Kur8 vom 13725 Kur3 vom

Amtliche Notiz Lombarden ;

Ung. 4/9 Gotdr.| =,=| ==,=| Laurahütte 257,75 258,50
Ussen v. 188 ar.-Mlawka . 84,10, 83,30

Disk.-Komm. 1181.40/191,75| Ostpr. Südbahn| 88,50| 88,25
Deutsche Bank 1204,09/204,75| Italiener 93,00| 93,20
Oesterr. Kredit |236,101236,90| X0/Nuss. n-Anl.| =| ==>

Tendenz: fest.
.

Magdeburg, 14. September DRT Uhr 00 Min. .

»
13. 14 -

13.714
32,95 381,50

>| =.

Kornzucker von 922/, Rend. DE Ka

Kornzu>ker 882/, Rend. =-,=- es 35.

Kornzuker 75/5 Rend. -=- ar

Tendenz: geshäft3los.

Dee Brotraffinade 25,00 25,00emahlene Naffinade m. Faß . 25,00---25,25| 25,00-+-25,25
Gemahlene Melis [ mit Faß 24,25 24,25

Tendenz: ruhig. 7

7



Bekanntmachung.
RS en Gesellschaft5register ist u. De 306 5 DENE SHE0. .

j 7

Mm de Ernst Wilhelm Rrnoldi !Spiritus- Brennerei Ir<ow», NE EIG Luf WEU EIN und Oeffentlichkeit .
.Gesells<aft mit beschränkter Haftung 4 berühende 3

/in Orc<howoZ . eingetragen: Max Diesing in Slowi-
W-- an ist zum Geschäftsführer erneut

estellt. :

Tremessen, den 9. September 1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen höheren

Mädc<ens<ule, welche mit einem Lehrer-
innenseminar verbunden ist, ist

eine Oberlehrerftelle . empfehle .

und die Stelle eine3

Ssebensversiherungsbank f.D,
=== 8 Gotha ===

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich geltend
machen, daß EE: getreu den Absichten ihres Gründers,
„als Eigenthum Aller, welche sich ihr zum Besten der

3 . Ihrigen anschließen, auc Allen ohne Ausnahme zum
n

VG .

. Außen gereicht.“ Sie strebt nach größter Gerechtig-
-„Y keit und Billigkeit. Ihre Geschäftsersolge sind stetig

sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort-
schritt gehuldigt. 11

:

Insbesondere sichert die neue, vom 15. Januar 1896

ordentlichen Legrers . ;? Gardinenhalter in all. Farb. St. 60, 50, 25, 12 Pf. G| . RIEURRL Ge 7Dey
!

;

411 .„ '
;

]

Y

;

inbarlic )orteile. Die Bank ist wie die älteste,ven Gehalts «Ordnung wit eimerAn: . 8 MHV Eelschnur in allen Farben Rtr. 20 1. 8 Pf. ie so, hingesehen auf die Bersiherungssumme, aus
fangsgehalt von 3900 Mark, steigend . 59 5

Wi VW IE SEE BIN SEDENE IEE EREE33 zun S6zegatvon 5,00 Mar . || POMPONfranzen, Nir. 30, 20 1. 15 Pf, . ZEUEHEERERZNLETektere mit einem Anfangsgehalt von . 0
„ [50 Dividende der Versicherten im Jahre 4

das «re nal whweltenDi . 9 Sei, Nouleaurschnur, Nir. 5, 4 1. 3 Pf. GG) [12]

+= vm mg dnSedrun29 dis 137 6 der

ahre um je ark bis zum Höhst- . sA. . : 8
Hem 154

R

SEE VE
;

Die Verwaltungskosten haben stets unter

amt di desStein diemäwirin . 1. -TEPPIMborte, shwarz 1. farbig, Nr. 10 KB WH Ther wenig ber Bier Ginmmeinen betragen. - (CH

ienstzeit in Anrehnung. : G -

y *
7

; V
.

=F

NENNE KOTEIB Tapisseriesranzen, Drellsranzen, m EISESINN NEN NH SIHEN
Deutsch, bei leßterer Stellemit fac. doo. . / 2 ;

*
.

2.0 ON

es 17
:

-

3

fie bib WEvonn Id Neßsfranzen, Teppichsranzen, Möbel- > . Sewerbe-und HandelsschulePeeBewerbunggefuche nebst Lebend: . 1) gimpen, Möbelborten . . für Frauen und Mädchen zu Danzig.lauf und Zeugnissen
ib:

9<
j i

JT .
j

2 & Da3 Winter-Semester beginnt am 17. Oktober cr.bis zum 15. Ntober 189
|, ? vom einfa<sten bis zum elegantesten Geure zu billiaftewr Fabrikpreisen, y WEERI NE BONEaCh. gewöitiebei uns einreichen . .

. j und Kunsthandarbeiten, als Abschluß des Stikunterricht3s Maschinenstierei,Vorstellung nur nah voraufgegangener <M ; 5. bk, .3. Maschinenähen und Wäsche-Konfektion, 4. Schneidern, 5. Buch- .

FPEifo2Derung, sodann erfolgt Erstattung . 56 IV Eo (10 führung u. Comtoirwissensc<haften, 6. Butzmachen, 7. Pädagogik, 3. BVlumen- .
r baaren Auslagen der Reise.

ve a8- 3 PL0000 € . WG, .masen (Aquar Ü, Gouache, Rorzellan 2c.), 9. Stenogravhie, 10. Schreib-
Bromberg,den 12. September 1899. N -

6
;

maschine, 11. Schönschreiben, 12. Gefundheitslehre incl. Verbands8lehre und .
.* , , .“ “ .. „ “.

34er Ma i trat 5 5
. Hilfeleistungen bei plößlichen' Unglücksfällen. p 22

DURO!D SON 1] .

gebrau<8fertig, b este Qualität, 199
Der Kursus für Vollschülerinnen ist einjährig und ei 152 77 HAYallen, wie an einzelnen Lehrfächern Theil nehmen.d

: [] e,

tf d R
;

VW 19. DU EESR NE 1740: Au Mimaeli wie zu Ostern begonnen werden können,

von unvergleihliher Leuchtfrast und Brenndauer, 1) *“SaBerveitälchrerinnen - Prüfungen
Stü > GG Pf TG zu denen die Schule vorbereitet, stattfinden.

. ;
. Np Außerdem findet in jedem Semester ein 8 wöchentlicher Kursus zur

XW .Unterweisung und Ausbildung ländlicher Handarbeitsölehrerinnen statt.
Mk ür das Schneidern bestehen 3-, 6- und 12-monatliche Kurse.

0. EE wm
;

j

' 8 Zur A ner Schülerinnen istdieVorsteherin, Fräulein ElisavethCTäalich Einaana von Neubeiten Wb (Setzerzn VenWochentagenvon 19:1 Uhr vormittags [mSullotals, Joven
e & -gasje 65, bereit. .

“ESin Kleider-Posamenten jeder “Art. :

(231 “1 Da3 Abgang3- resp. lezte Schulzeugniß ist vorzulegen.

(19 Das Cuvatoviwu.
Damups. GäibSone Neumann.

Große Auswahl in Shneider-Artifeln EEEUTHE Fernspreßer 179.
Bestassortirtes Lager in

Sevae, Cloth, Zanella, PlaidSfutter vr 4 “„ ' „

Aermelfüätter, Wattierleinen, Sofenleinen, +1 OlSröhren 1. Berbindungöffüden. !
SammtFrageit, vLeale Seide, Feu. Cbappe-Seide, NN me

Billigste Bezug8quelle
für

Rohr (125 5
UNähnadeln, Rnöpfe, Borten und Schnallen. EÜR

.

WEST Nur jeit langen Jahren eingeführte Ta. Dualitäten.
Sämmftlihe Abtheilungen meines Waarenhauses find zur bevorstehenden

Herbst und Winter-Soison
aufs Reichhaltigste sortirf und es ist mir durch rec<heitige Abschlüse möglich,

froß des Steigens aller Rohmaterialien, sämmtlihe Artikel

WE E Meen 22e

Begitzer von (14 5

Tndustrie- und Bankactien
leset Nr. 109 der Neuen Börgen»

8 zeitung. Versand grat.u. franco
durch die Expedition, Berlin, E

8 Zimmergtrasse 100.-

janinosZz
hodreelle Fabrikate, v. 450-750 Mk.

empfiehlt unter zehnjähriger Garantie
in größter Auswahl (134

Ad. Hoehnel, Friedrichstraße 1. . 41)

. Sommer-u. Winter-
; Radfghrbahn

„Widerade**
/

133 Danzigerstr. 133

7 empfehle angelegentlichst zur
2 gefl. Benutzung. (188 5

3 Schönste und grögste 5

Ki VUebungsbahn Brombergs. :

ps 1 WERDEN Erlernung des 5
Radfahrens durch tüchtigen E

Lehrmeister.
:

<> 7
2 <<ve

eee<<-z.= Wegen Todesfalles
ji

muß das gesammte Th, Falk'sdhe

Schuhwaarenlager,
Federvorräthe, Feisten, Steppmashine, Jadenutenfilien etc.

Alte Pfarrstraße Nr. 7 (138
bis 1. Oktober cr. gänzlich ausverkauft werden.

Das Lager besteht nur aus besseren, fast ausschließlich selbstgefertigten
Artikeln und wird unter Selbstfostenpreis abgegeben. :

;

Der Ausverkauf begann
Sonnabend den 2. Septembex cr.

==
7

S7
<c-

eib

3 Rondez-Yvonus-Platz ;

Bi der vornehmen Welt,

IJ. F. Meyer,5 Hauptgeschäft Bahnhofstr.95a. S

der

WIRREN j .

;

:

id [| C

die Ti. Fallr*sichen Erben.zu verkaufen, Alte Vfarrsiraße Nr. 7

DEI EIMIRNE

Frauen und Mädchen
benützen z. Erfrischung, Ver-

Schönerung und Verjüngung
ihres Teints nur

Grrolich's Heublumen - Seife
DN

aus dem Extrakte der yom
8 Pfarr. Kneipp 80 vielfach ver-

ordneten, die Haut erfrischen-
den u.belebenden Heublumen

erzeugt. Preis 50 Pfg.

. und Greit-Fahrräder. .
Was iSt PeraxolT5.

Feraxolin entfernt „Z richeKaffee-, Fett-, Tinter.-, 4,4
auch Harzflecke aus den hei-
kelsten Stoffen, ohne Ränder

zu hinterlagsen. ;

Feraxolin ist 5eit Jahren er-

probt u. ist gesetz]. geschützt.
Preis einer neuartigen Metall-

hülse 35 und 60 Pfg.
Engros durch die

. „Engeldrogerie“ von Johann Grolich,
Kk. k, Privilegiums=Inhaber in Brünn in Mähren.

.

In Bromberg bei Dr. Aurel Kratz, Victoriadrogerie.

. Fg Selten günstiges
Besitzer von 2 hochherrsch. Häusern, in
einer großen Provinzialstadt, die einem
bedeutenden Aufblühen entgegensieht, mit
nur einer günstigen Bank-Hypothek be-
lastet, will gegen einen ländlichen Besitz
mit gutem Boden diese Häuser in
Zahlung geben. Off. mit genauem An-
jchlag der ländl. Besikung u. W. M. 703
Annoncen - Bureau Waldemar

MWMeklenburg, Danzig. (265

SUITE A. Czwiklinski, 4WE

Brüdenstrate 9 I
GEPE

4.12 empfiehlt doppelt BeLbfFedern |.
bleibt diereellste u.BILLigste 5 || ' || fü, DEN . 2/2 S1 1:90, T: 2.50, 3, 3:50, 4, 4.50, 4ezugsquelle 1.

: '

. I EE
Gustayv Schleising, Brbg. € :

= 45 agPaue Daunen VALAGE 202 Fel MED 250. H einarbeiten ;

7 [2]
Ui Kilo 4.50 Mk., ;ea. 50 '/, Ersparniss!? EN

64

;
; oE Wweisze Daunen ;

GOÜNEITEReat IE DEI PEI)
“u

R

6

IE 1Ipis in

.

„/2 Kilo 6, 7, 7,50 Mt. NEEE 474 y 8
n jFristhe Original . fertige Betten Beumäge .Nicht z. Tapetenring gehörig!

260 C[3:4 . : RXz2Ünau ED
.

Eiserne Oefen Seite PEE ET DndeisGe M>. ;

:
; erhemden, Nachthemden,Gelegenheitskauf ;

M
m: Chemisettöinallen Paaaen.c

+ '„
. 1 „

: billigst bei Braut- und Baby- Ausfstattungen v. .„ .„
=

.
>

2.2008 billi
i

Zurücgesehte Möbel, . 47 früher : Ictail-Gesäft I. Sandmann am Bolmartt.
Plplity 4 Merkel BM EE EISE

als: (48| 4 Gegründet 1854 d
„ ' 40 . :

4

v

- . dBüffet, Pancelsopha, Garnituren .

<5% Ofenfabrit,
.

1 Handnähmaschine |;
5

verkauft unter Preis die ;

S

Bromberg. (302 u. 3 gute Sprach-Gehörrohre sind y
;

Hierzu eine Beilage«

N
. u eine Beilage

4



„As 217. Zeilage. - 23romberg, 15. September. 1899.

Die Hauptau3gabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländisc<he Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Sochwaffer.
Infolge der anhaltenden Regengüsse der leßten

Tage ist wieder in Schlesien, in Baiern und

fast in ganz Oesterr eich Hochwasser eingetreten-
da8 schon jebt schwere Verwüstungen angerichtet hat
und no< schwerere anzurichten droht. : Besonder3 be,
drohlih ist die Wasserkatastrophe im Gebiete dex
SalzaH und der Isar, also in Baiern. Im Ge-
biete der ersteren hat der Eisenbahnverkehr zum
großen Theile eingestellt werden müssen, und
die Isar führt ein Hochwasser wie seit 60 Jahren
nict. Die Stadt WMünchen - ist zumtheil über.
schwemmt, der Straßenbahnverkehr xuht und die

elektrische Beleuchtung war nur zumtheil aufrecht zu
rhalten. ;

;

In Sc<lesien, d. h. im Quellgebiet der link3-
seitigen Odernebenflüsse, erreicht zur Zeit da38 Hoch-
wasser nicht den Staad von 1897, aber troß des auf-
flärenden Wetter3 ist ein weiteres Steigen bei ein-
zelnen Flüssen zu befürchten. Die bei einzelnen
Odernebenflüssen seit 1897 vorgenommenen Re-
gulirungöarbeiten haben einerseit3 den schnelleren
Abfluß des Wassers begünstigt, andererseit3
ist an den neuen Regulirung3arbeiten durch das jetige
Hochwasser sehr großer Schaden verursacht worden.
Hochwasser führen und sind zumtheil ausgeufert von
den Odernebenflüssen Bober, Zacken, Queis, Kaßbach,
Steinba<ß, die beiden Lomnit, die Lausitzer Neisse,
ferner die Oder in ihrem Quellgebiet selbst und auf
deren rechter Seite die Olsa.

Bei der Prinz Heinrich8baude ging
ein Wolkenbru nieder, der ein rapides Anschwellen
der beiden. Lomniß zur Folge hatte.

Wir lassen nunmehr die vorliegenden Nachrichten
über das Hochwasser hier folgen. Ueber das Hoch-
wasser in Schlesien wird berichtet:

Breslau, 13. September. Den amtlichen Mel-
dungen zufolge, welche heute bis 1 Uhr nachmittags
hier eingegangen sind, bringen sämmtliche linköseitige
Oderzuflüsse und die Olsa theilweise recht erhebliches
Hochwasser, das indessen in den Quellgebieten bereits
zu fallen beginnt.

Breslau, 13. September. Die Flüsse Kaßzbach
und Steinbach sind heute Nacht infolge anhaltenden
Regens hoc< ausgeufert. Weitere Wassermengen
werden von dem oberen Thal erwartet. Mit den
RäumungzSarbeiten ist begonnen worden. Der Regen
dauert fort. :

Auch au3 Hirschberg wird gemeldet, daß Bober
und Zacken weite Strec>en überfluteten und Steingeröll
zu Thale führen. .

Breslau, 13. September. Die Mittagblätter
melden weiteres, meist starkes Steigen der Gebirg3-
flüsse. Vielfach sind die Stromregulirung3arbeiten ge-
jtört. Nach einer Meldung aus Lauban trat der
Queis gestern Nachmittag aus den Ufern und über-
flutete die weiten Wiesenebenen. bei Steinkirc<, Holz»
kixr<, Wünschendoxf und Logau. Auch aus dem Quell-
gebiet der Oder wird weiteres Steigen gemeldet.

Hirschberg i. Schl,, 13. September. Wie der
„Bote aus dem Riesengebirge“ meldet, erreichte hier
mittags das Wasser mit 4,50 Metern den höchsten
Stand und fällt nachmittags bei aufklärendem Wetter
langsam. In den Oberläufen stieg das Wasser

zwischen 7 und 9 Uhr vormittags bis zur Höhe von
1897, floß aber infolge der Flußregulirungen schnell
ab und staute sich wieder in Hirschberg vor der
Sattlersc<hlu<t. Der an den Uferbefestigungen an-

gerichtete Schaden ist groß. In Krummhübel
wurde im Stadttheil Tannicht ein Haus eingerissen.
Die Grummeternte ist stre>enweise völlig vernichtet.
Läufstege und Zäune wurden in großer Zahl fort-
ges<wemmt. Die Eisenbahn Erdmann3dorf-Krumms-
hübel stellte vormittag3 wegen Unterspülung der Lomni
brücke den Verkehr ein, nahm denselben jedoch 55.
mittags wieder auf. Die in den Sommerfrischen bes
findlichen Fremden verlassen dieselben in großer Zahl,

Breslau, 13. September. Nach den bis 7 Uhr
abends eingegangenen Telegrammen steigen no<: der
Quelllauf.dex Oder, die Oppa, die Lohe, die Peile,
der Bobep; und. die Lausitzer Neisse. Die Strombau-
verwal“*“* nimmt an, daß der Scheitel dex Oderwelle
„ivicßelunce 46 aus der Glaßer Neisse gerade zusammen-

dene Nam“y, Danach steht no<h recht erheb-
„wurde, LH wasser der Oder bevor.

- Breslau, 13. September. Aus Neisse, 12. Sep-
tember, berichtet die „Neisser Zeitung“: Ein Wolken-
bruch ist über die Feldmark von Neunz bei Neisse nieder»
gegangen; die Kamitz ist ausgetreten und hat weite
Flächen unter Wasser geseßzt. Der Wasserstand über-
traf den von 1883 noc< bedeutend. = Der „Sclesi-
schen Volk83tg.“ wird aus Neustadt O.-S., 12. Sep»
tember, geschrieben: Infolge. starker Regengüsse steht
das Prudnikthal unter Wasser. Die Zugänge zum
Bahnhof sind überschwemmt; in den Fränkelschen
Fabriken kann nicht gearbeitet werden, weil die: Ge-
bäude gefährdet sind. =- Der „„Bre38l. Morg. Ztg,“
wird aus Hirschberg von heute gemeldet: Nach „dreis
tägigem Regen sind alle Gebirgsflüsse ausgeufert. Die
Hirschberger Niederstadt steht unter Wasser. Die Har-
tauer, Straupißer und Hausberg-Wiesen bilden einen

einzigen mächtigen 4. Die Wasserwehr ist thätig.
Auc<h im ösferreichischen Theile des

Riesengebirge3 ist das Hochwasser bedrohlich;
in Hohenelbe sind die neuen Uferbauten der
Elbe (Elbseifen) gefährdet, die Telegraphenverbindung
ist unterbrochen. CEbenso bedrohlich sieht es im
Aupathal aus; wie aus Trautenau gemeldet
wird, mußten viele Wege und Brücken gesperrt wers
den. Die Gemeinde Freiheit ist sc<wer-
bedroht.

Von dem Hochwasser in Baiern wird ge-
meldet : /

München, 13. September. Als Folge des an-

dauernden Regenwetter3 wird aus allen Theilen Ober-
aierns und der angrenzenden Alpenländer ein An-

schwellen der Flüsse gemeldet. Auch die Isar ist stark
anges<wollen. Ganz besondex38 bedrohlich ist das Hoch»
wasser der Salzach, in deren Gebiet mehrere Brüden
Ortgerissen worden sind und der Eisenbahnverkehr theil-

weise eingestellt werden mußte. Wenn das Steigen an-

Hält, droht eine Katastrophe ähnlich derjenigen von 1897.

München, 13. September. Die Isar ist seit
„heute Vormittag rapide gestiegen und hat den höchsten.

Stand seit 40 Jahren erreicht. Auf der von zwei
JIsararmen gebildeten Kohleninsel, auf der sich die

. Sportausstellung befindet, ist das Erdreich mit Bäumen
fortgerissen worden und ein Haus eingestürzt. Die

übrigen Häuser wurden durch die Feuerwehr geräumt.
Sämmtliche hölzerne Brü>ken, welche über die Isar
führen, sind polizeilich abgesperrt. Besonder38 bedroht *

- find das neue Volköbad und die Elektrizität8werke-
Eine Reihe von Kellern steht unter Wasser. Auch
einzelne Theile der Allgemeinen deutschen Sport-
ausstellung sind gefährdet. Die Isar führt eine große
Menge von Baumstämmen und Trümmern aller Art
mit fich. Die Feuerwehr und das Militär, soweit
leßteres nicht im Manöver ist, sind zur Hülfeleistung
an den gefährdeten Punkten bereit. Da noch weitere3

Steigen de3 Hochwassers gemeldet wird, sind die Be-
wohner verschiedener Straßen veranlaßt worden, die
Kellex zu räumen.

München, 13. September. Infolge einer Damm-
rutschung zwischen Brannenburg und Fischbach ist der
Verkehr zwis<en München und Jnnsbru> vorläufig
unterbroßen. Ein Güterzug ist entgleist, Verlust von
Menschenleben ist dabei nicht zu beklagen. -- Auch auf
der Linie Rosenheim -- Salzburg ist infolge Hoch-
wasser3 bei Traunstein eine Dammtrutschung vor»
gekommen. Der Verkehr Wien--Salzburg--Müncen
muß über die Linie Simbach--München geleitet
werden. Ferner ist wegen Gleiöunterspülung der
Gesammtverkehr auf den Bahnhöfen Traunstein,
Ruhpolding, Prien, Aschau, Marquardstein und
Vebersee eingestellt worden. Dex Regen dauert seit
Sonntag fast ununterbrochen an. Die Jsax steigt noch.

München, 13. September, abend38 6 Uhr. Der
Eisenbahnverkehr nach Kusstein ist voraussichtlich für
mehrere Tage unterbrochen. . Die Nord-Süd-Expreß-
züge verkehren nur bis München; die Kufsteiner Schnell»
züge nur bis Rosenheim. Der Orientexpreßzug wird nur
bi8 Salzburg durc<geführt. In München mußte der
Betrieb der elektrischen Trambahnen nachmittags ein-
gestellt werden, da das städtische Elektrizität8werk zum=
theil übers<wemmt ist. Eine amtliche Bekannt-
machung besagt, daß voraussichtlih die elektrische
Beleuchtung für heute Abend unterbleiben muß.
Die Isar steigt no< weiter. Au3 allen Theilen
Oberbaiern8 kommen betreffs der Gebirgsflüsse gleiche
Nachrichten. In Toelz stürzte die große Brüke zwis
schen Toelz und Krankenheil-Toelz ein. In Tegernsee
und Schliersee mußten zahlreiche bedrohte Häuser ges

räumt werden. In IHN PENS und Wasserburg stehen
die äußeren Stadttheile unter Wasser. Die Bahn
Freilassing-Reichenhall-Berchte8gaden ist unterbrochen.
Zwischen den Trümmern von Solzstämmen, welche die
Ssar durch München mit sich führte, bemerkte man zwei
männliche Leichen und einige Thierleichen. Der Regen
hält ohne Unterbrechung an.

München, 13. September, 9 Uhr abend8. In-
folge besonderex Maßnahmen gelang es, für die Stadt
Münden die elektrische Beleuchtung zur Hälfte durch»
zuführen. Der Verkehr der elektrischen Eisenbahnen
blieb eingestellt. Am Nachmittage ist die beim engli-
schen Garten über die Isar nach Bogenhausen führende
eiserne Brücke eingestürzt. Da die Brücke seit dem

Vormittage abgesperrt war, sind Verluste an Mensc<hen-
leben nicht zu beklagen. In. Rosenheim, wo einzelne
Straßen unter Wasser stehen, ist ein Fuhrmann mit
seinem Fuhrwerk vom Wasser weggerissen worden. In
Sto> bei Prien am Chiemsee ist ein Haus eingestürzt.
In Wasserburg am Inn, das vollständig unter Wasser
steht, kann der Verkehr nur mit Kähnen aufre<t exo

halten werden. Auch Bad Aibling ist theilweise über-

s<wemmt.
Bezüglih der Elbe wird aus Dres3den,

13. September, gemeldet: Die königliche Wasserbau-
direktion meldet: Die Elbe in Böhmen ist in starkem
Steigen begriffen; morgen früh ist hier ein Wasser-
stand von 200 Zentimeter über Null zu erwarten. =

Die diesjährigen Divisions5manöver des 12. Armee-
korp3 find abgesagt worden.

Aus dem österreichis<en Donau
gebiet wird gemeldet: ;

Wien, 13. September. GSämmtliche Nebenflüsse
der Donau sind erheblich gestiegen. Der Wasserstand
der Donau steigt stündlich um etwa 10 Zentimeter.
Vorläufig ist das Wienflußgebiet nicht in Gefahr.

Linz, 12. September. E38 wird hier ein rapides
Steigen der Salzac<, Enns und Traun gemeldet.
Zwischen Ischl und Ebensee ist der Bahn- und Straßen»
verkehr unterbrohen. Die Reichsstraße ist in einzelnen
Theilen zerstört. Der Bahnhof in Ebensee ist über-
schwemmt, ebenso die niedrig NE Theile von
Ischl, Ebensee und Gmunden, ehrere Brüden sind
fortgerissen worden. Der Regen hält überall an. In
den überschwemmten Orten mußten die Einwohner
zumtheil ihre Wohnungen verlassen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 14. September.

(Siehe auch aun anderer Stelle.)
8 Gewerbegericht, In der gestrigen Sißung

de3 Gewerbegerichts8wurde zunächst in der Lohnstreito
sache eines Kutscher3 gegen einen Fuhrwerksbesißer ver»

handelt. Das Klageobjekt betrug 30 Mark. er Be-
klagte räumte ein, dem Kläger 30 Mark Lohn schuldig
zu sein, doch kämen davon 5 Mark in Abzug, weil

Kläger sich eines Tages betrunken habe und mit dem

ihm übergebenen Geipatin nicht gefahren sei. Kläger
mußte dies zugeben, und so wurde Beklagter nur zur
Zahlung von 25 Mark verurtheilt. =- Drei junge
Ziegeleiarbeiter klagten gegen ein Ziegeleigeschäft. Sie

hatten ihr Arbeits8verhältniß gekündigt, waren aber
während der Kündigungsfrist zwei Tage nicht
zur Arbeit gekommen und hatten fich dadurch eines
Kontraktbruches schuldig gemacht. Sie konnten dies

nicht in“ Abrede stellen und wurden deshalb zur Zahlung
von je 12 Mark an die beklagte Firma verurtheilt; sie
erhielten jeder anstatt 13 Mark (eingezahlte Spar-
gelder) nur 1 Mark ausgezahlt. Die Verurtheilung

' rfolgte auf grund des 8 124h. der Gewerbeordnung

und nach der Arbeit8ordnung der Firma, nach welcher
. dieser in solchen Fällen der genannte Betrag IREin Kutscher klagte gegen ein Baugeschäft wegen

12 Mark Lohn. Ex wurde mit feiner Forderung ab-
gewiesen, weil er, ohne gefündigt zu haben, seine
Arbeitsstelle verlassen hatte. --- Die übrigen Sachen
wurden theil3 durch Vergleich, theils vur< Versäumniß-
urtheil erledigt. -

* Der Vorstand des Vereins für Geflügel-
und Bogelzucht zu Bromberg überreichte gestern
Nachmittag Herrn Oberlehrer KnobloH das Diplom
als Ehrenmitglied des Vereins. In der Ansprache
betonte Herr Wegner die großen Verdienste des Herrn
KnobloHh um den Verein; ins3besondere habe Herr
Knobloch lange Jahre dem Verein als stellvertretender
Vorsitzender seine Kräfte gewidmet. Der Verein zähle
auch ferner auf die bewährte Kraft seines Ehren-
mitgliedes und auf seinen erprobten Rath. Herr
KnobloH dankte mit bewegten Worten für die Ehr-
erweisung und versprac<ß, auch ferner sein Interesse
dem Verein zuzuwenden. Die Mappe ist aus dem
Atelier des Herrn W. Groch hier hervorgegangen,
während an der Anfertigung des kunstreich aus8-
geführten Diploms die Kunstanstalt von H. Sturz in
Würzburg, sowie die hiesige Gruenauersc<he Offizin be-
theiligt waren.

8 Die Eisenbahnfignal- Bauanstalt von
Karl Fiebrandt in Schleusenau bliet im nächsten
Monat auf ein dreißigjähriges Bestehen zurüf. Die
Fabrik ist aus ganz kleinen Anfängen entstanden, denn
als sie 1869 als kleine Schlosserwerkstätte gegründet
wurde, arbeiteten in ihr nur der Meister mit einem
Gesellen und Lehrling. Bald änderte sich das, im
Laufe der Jahre wuchs der Betrieb, und heute werden
in der FabrikRegen 140 Arbeiter beschäftigt. Das erst
vor wenigen Monaten neu errichtete Fabrikgebäude ist
40 Meter lang und 21 Meter tief. Der Kessel im
Maschinenraume hat eine Heizfläche von 45 Quadrat
metern und seßt eine Dampfmaschine von 50 Pferde-
fräften in Betrieb. Die Fabrik beschäftigt sich fast
ausschließlih mit der Anfertigung von Eisenbahn-
signalen und von Eisenbahn - Betriebsögegenständen der
mannigfachsten Art. Zur Herstellung dienen die ver-
schiedenartigsten Maschinen. Da sehen wir zunächst
eine Friktionsmaschine, ferner eine Maschine, welche
Eisenbahnschienen durc<hsägt, und einen Fallhammer,
durc<, den Stücke glühenden Eisens eine platte Form
erhalten. Wir erwähnen dann die Bohrmaschine, die
Fräsmaschine (ein Werkzeug zur Herstellung abgeseßter
Flächen in Metall), eine Hobelmaschine für Metall,
eine „Revolverbank“, eine Bleischeere 2c. Die Fabrik
wird bur elektrisches Licht erleuchtet, welche3 sie sich
selber erzeugt.

;

* Bersonalien von der Poft. Ernannt:

zm Postmeister der Postsekretär Schi>e in Exin, zum
uxeauassistenten der. Oberpostassistent Rondel in

Bromberg. Versezt: der Oberpostsekretär Pohl von

Charlottenburg nach Bromberg, der PBostpraktikant
Justus von Exin nac< Gr.-Drensen, dex Obexpost-
assistent Kissuth von Kreuz nach Inowrazlaw, die
Postassistenten Bulang von Dt.«Krone nach Märk.»
Friedland, Feierabend von Labischin nach Lobsen3,
Hannemann von Trehbin na< Jnowrazlaw, Juhnke
von Crone a. B. nach Schloppe, Kurz von Bromberg
nac<ß Znin, Pankonin von Wapno nac< Preclau,
Schwager von Bromberg nac<h Dt. Krone, Steinke II
von Tremessen nach Bromberg, Werner von Hammexr-
stein nach Filehne, Werr von Bromberg nac< Janowitz,

weibrük von Strelno na< Gembiß, Burg von

omst nac< Posen, Frief von Posen nach Samter,
Hahn von Posen nach Jersit, Jachmann von Pinne
nac< Ostrowo, Jonas von Wilda nach Schwersenz,
Lemke - von Vosen nach Pleschen, Marquardt von

Bosen nach Rawitsch, Marten I von Posen nach
Obornit, Müller von Pamiontkowo nac< Posen,
Nissel von Bentschen nach Kosten, Piasecki von Ostrowo
nach Schildberg, Plätschke von Mauche na<h Pinne,
Przygoda von Posen nach Ostrowo, Röhl von Gräß4 Zirke, Sc<midtke von Jarotschin na<ß Posen,
Thiele von Santomischel na<; Birnbaum, Wen3ke von

Neustadt bei Pinne na< Posen, Weber 1 von Scild-
berg na< Gräß, Szy3zka von Posen nach Honnef. In
den Ruhestand treten: der Postsekretär Misiewicz in
Posen, der Oberpostassistent Miezner in Inowrazlaw,
der Obertelegraphenassistent Adam in Rawitsch.

P. Rynarschewo, 13. September. (Jahr-
markt. Unfall.) Der gestrige Jahrmarkt zeigte
troß des regnerischen Wetters einen starken Berfeht.
Der Handel auf dem Viehmarkt ging daher sehr flott.
Es waren ungefähr hundert Pferde und fast ebenso
viel Rinder aufgetrieben. Für gute Kühe wurden
hohe Preise gezahlt. Auch auf dem Krammarkt war
das Geschäft recht lebhaft. =- Ein 12jähriges Mädchen,
Tochter des Fleischer8 K. au8Wladislawo, wurde von

einem Pferde mit dem Hufe derartig ins Gesicht ge-
schlagen, daß es mit blutüberströmtem Gesicht in ein
Hau3 getragen werden mußte.

5
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8 Nakel, 13. September. (Sc<hüßenhaus.)
Am nächsten Sonnabend und Sonntag finden im
hiesigen Schüßenhaussaale zwei Spezialitätenvorstel-
lungen statt.

H. Exin, 13. September. (Feuer.) Dem Be-
fiber Krüger in Dembogora Hauland ist heute früh ein
unversicherter Erbsens<ober im Werthe von 300 Mark
niedergebrannt. Die Entstehung de3 Brandes ist noch
nicht ermittelt.

v. Samotschin, 12. September. (Krieger-
verein. Städtis<es3s. ) Am Sonntag feierte der
Kriegerverein Lindenwerder - Sokolit das Sedanfest
im Saale des Gastwirth8 Stefaniak zu Lindenwerder.
Auch der Kriegerverein Josephöruh bei Samotschin
feierte am Sonntag das Sedanfest in dem Lokale des
Gastwirths Laube “ Nadolnik-Mühle. =-- Der Bürgers .

meister Enge von hier hat sein Amt nunmehr nieder-

gelegt und werden die Geschäfte von dem ersten Schöffen
Gel IEH Gustav Gam von hier verwaltet
werden. Die Vertretung beim Stande3amt ist dem
weiten Standes8beamten, Gendarmen a. D. Stumm von
ier übertragen worden.

N. Margonin, 13. September. (Wahl.
Amtsgericht. Kartoffelernte.) Der Ge-
richtösekretär Schorstein von hier ist zum Bürger-
meister in Schrimm gewählt worden und verläßt den
hiesigen Ort in den nächsten Tagen. =- Der Referendar
Radt ist dem hiesigen Amts8gericht zur Beschäftigung
überwiesen worden. Es sind nun zwei Referendare
hier beim Amtögericht thätig. =- Mit der Kartoffel
ernte ist auf den umliegenden Gütern bereits begonnen,
Der Ertrag bleibt hintex dem des Vorjahres erheblich

740 im übrigen ist die Kartoffel aber sehr mehl-
reich. p

E. Gnesen, 13. September. (Dom-Reno-
virung.) Die Renovirungsarbeiten am hiesigen
Dom werden noch fortgesest. Im Mittelschiff sind sie
größtentheils beendet. Biel Arbeit erfordert die Au3-
gestaltung de3 Hauptaltar8, an dem gegenwärtig ge-
arbeitet wird. Auf Goldgrund werden zwischen den
Säulen Heiligenfiguren in prächtigen Farben ausgeführt.
Sämmtliche Wandsäulen des Mittelschiff8 sind maxmox-

artig gemalt, doch vielfarbig: grün, grau, gelb, weiß
und dergl. Au der Anstrich, des Deckengewölbe3 ist
möglich)t hell gehalten. In dieser Ausstattung macht
das Mittelschiff einen vortheilhaften Eindru>. In den
Seitenschiffen und Kapellen hat nur eine theilweise
Renovirung stattgefunden. Jedenfalls soll auch hier
nfehr gethan werden. Die Gesammtarbeiten kosten
viele Tausende. Dex Kaiser hat dazu 20 000 Mark ge-
schenkt. Die weiteren Mittel werden durch freiwillige
Beiträge und aus dem Kirchenfonds bestritten.

E. Bofen, 13. September. ( Maschinen»
baus<ule) Für die in Posen zu errichtende
Maschinenbauschaule joll die Stadtgemeinde ein Schul-
gebäude für 300 000 Mark errichten, das Inventar für
20 000 Mark beschaffen, für die Heizung und Be-
leuchtung 2700 Mark zahlen und den baulichen Unter-
halt des Gebäudes übernehmen. Die persön-
lichen Kosten mit 60 -- 70 000 Mark jährlich trägt
der Staat.

C. Budfin, 12. September. (Verse 3) Der
Posteleve Hund3dörfer nach Krojanke zur Vertretung
des Postverwalters Karborchewskt.

Sn. Srojanfe, 12. September. (Thon-
waarenfabvik Grunau) Die für 1898
von der Westpreußischen Ofen- und Thonwaarenfabrik
zu Grunau aufgestellke Bilanz weist unter Hinzu-
rechnung des Gewinn» und Verlustkontos im Betrage
von 84 960,43 Mark auf der Aktivaseite 260 372,47
Mark auf. Die Debet- und Kreditseite schneidet unter
Hinzurechnung des Bilanzkontos von 84 960,43 Mark
auf der Kreditseite mit einem Betrage von 93 171,26
Mark ab.

Schlochau, 10. September. (Eine rveiche
Erbs<aft) ist den in ärmlichen Verhältnissen
lebenden Güntherschen Eheleuten in Altenwalde zu-
gefallen. Vor länger als 20 Jahren war der einzige
Bruder der Frau G., nachdem er seiner Militärzeit in
Danzig genügt hatte, au8gewandert und blieb seit jener
Zeit vers<ollen. Die Eltern waren schon vorher ge-
storben, nur die eine Schwester, jeßige Frau G., blieb
zurüd. Vor etwa vier Monaten kam aus London die
Anfrage nach A., ob dort Verwandte des Mister Bern-
hard Drewek, welcher in A. geboren sei, noc< am Leben
seien. D. sei unverheiratet in London gestorben und
habe ein Vermögen von etwa 180 000 Mark hinter-
lassen. E38 wurde nun festgestellt, daß die Frau
Günther die einzig lebende Erbin des Verstorbenen ist.
Die weiteren Formalitäten sind bereits erledigt, und
den Eheleuten ist die Erbschaft3 - Legitimation zur
Empfangnahme der Erbschaft eingehändigt worden.
Eine Tochter dex Erbin, welche mit einem Schäfer
verlobt ist und demnächst Hochzeit halten wird, hält
troß der Erbschaft treu zu ihrem Bräutigam.

Aus Westpreußen, 12. September. (Vor-
ges<i<tli<her Fund.) Vor einiger Zeit
wurde in Shwarzenau bei Richau, Kreis Bexent, in
einer Tiefe von 1,6 Metern ein umfangreicher Bronze-
fund gemacht, und zwar auf dem Gelände de3 Besißer3
Herrn Müller. Der Fund ist inzwischen in der
Anthropologischen Abtheilung de3 Westpreußischen Pro-
vinzial-Museum3 aufgestellt worden und beansprucht
wegen der Größe, Bearbeitung, Mannigfaltigkeit und
der meist guten Erhaltung seiner Stücke hohes Inter-
esse. Nachträglich hat an derselben Stelle au3 eigenem
Antriebe der Sohn de3 Besitzers, der Sclossergeselle
Müller, weitere Nachgrabungen angestellt und noch
mehr wichtige Fundstücke, wie Bronzespiralen, Theile
eine38 Halss<mude3 u. s. w., ausgegraben; auch fanden
sich in derselben Schicht Ueberrejte eines vorgeschicht-
lichen Waldboden3. Nachdem die Stücke jetzt alle ver-

einigt worden sind, zeigt es sich, daß dieser Gesammt-
fund einer der größten Depotfunde überhaupt ist, welche .

je in unserem Osten gemacht worden sind, und daß er

aus dem ersten Jahrtausend vox Christi Geburt stammt,
Dem Finder, Schlossergesellen Müller, ist in anbetracht
de3 hohen kulturhijtorischen Interesses, welches der
Fund verdient, eine Prämie aus Provinzialfond8 be-
willigt worden.

;

d. Königsberg, 13. September. (Jmmatri-
Fkulation.) Für das Wintersemester 18991900
findet an der Albertu3-Universität die Immatrikulation
der Studirenden, auß; der Pharmazeuten, der Land-
wirthe und Studirenden der Zahnheilkunde in der
Zeit vom 9. bis 14. Oktober cr. nachmittags von 4 bis
5 Uhr im Universität3gebäude statt.

p. Königsberg, 13. September. (Künstler-
konzerte.) Für die Wintersaison wird det Inhaber -

des hiesigen bekannten Klaviexmagazins3 Herr R. Hübner
wiederum wie schon seit 26 Jahren Künstlerkonzerte
veranstalten. Bereit38 hat der. Genannte Kräfte ersten
Ranges gewonnen, darunter nicht nur Solisten, sondern
auch ganze Ensembles, so 3. B. da3 holländische Trio
der Herren van Veen, van Lier und Coenraad Bos
und das weltberühmte böhmische Streichquartett. Einen
ganz aparten Genuß dürfte das zweite Konzert bieten,
in welchem Ernst von Possart den „Eno< Arden“
Tennysons deklamiren und Richard Strauß die
von ihm dazu komponirte melodramatische Musik selber
am Bechstein-Flügel vortragen wird. Possart, der,
nachdem er Generalintendant der Münchener Hofbühne
geworden, nicht mehr als Schauspieler die Bühne be-
tritt, hat mit dem Vortrage des „Gno< Arden“ in
Berlin im vergangenen Winter größten künstlerischen
Erfolg gehabt. Nähere Angaben über die Konzerte
theilt Herx Hübner auf Wunsch mit.

Memel, 11. September. (Eine unan-

genehme Ueberras<ung) wurde am

Sonnabend dem Publikum zu theil, das im Schüßen-
hause erschien, um dem Abschied2skonzert der auh bei
uns mit bestem Erfolge aufgetretenen Damenkapelle
„„GhiöSmonda“ beizuwohnen. Die Ersc<hienenen mußten
wieder nac< Hause gehen, da das Konzert nicht statt»
fand. Wegen rücständiger Gage verweigerte ein Theil
der Damen dem Direktor Gregor die weitere Gefolg-
fchaft und streikte. =- Wie da38 „M. D.“ von anderer
Seite hört, ist die Polizei (? ?) die eigentliche Urheberin
des Zwischenfalls, da fie zu gunsten der Gehalt8-
forderungen einiger Mitglieder die Abendeinnahme mit
Beschlag hatte belegen lassen.



Runisit und Wissenschaft.
Von 'der Polarexpedition Pearys wird der

„Frankf. Ztg.“ aus New - York berichtet: Das Schiff
„Windwaxrd“, das Nachrichten über Peary einholen
follte, fam am Sonntag in Brigus8, Neufundland, an.

Die Besatzung de3 Schiffes berichtet, Peaxy sei 50 eng
lische Meilen weiter nördlich vorgedrungen als Nansen;
er wäre noc< weiter nördlich gegangen, wenn die Kälte
nicht so fur<tbar gewesen wäre. Seine Füße sind
erfroren; er verlor. sieben Zehen. Er wurde gezwun-

en, umzukehren, und beinahe 100 Meilen auf einem

<hlitten gezogen. Er bleibt den Winter über inEtah.
Da3 Schiff „Windward“ wird im nächsten Juli nach
Etah zurückkehren. Die „ram“ verließ Etah im
August, konnte äber wegen Eise3 nur fünf Meilen in

sech3 Tagen zurücklegen. Dr. Svenson von der „Fram“
starb während des Winters. = Die Mittheilung, daß
Peary im arktischen Amerika Nansen mit 50 englischen
Meilen „geschlagen“, klingt aus verschiedenen Gründen
nicht recht glaublich.

Malms, 12. September. Die Nathoxrsts<e
Expedition, welche heute Nachmittag an- Bord
des Dampfer38 „Antarctic“ hier eingelaufen ist, hai die

Franz-Josefs8bucht an der Ostküste Grönlands durch-
foxscht und dort eine Reihe neuer Meerbusen entdedt,
welche aufgenommen wurden. Die Expedition führt
eine sehr interessante ethnographis<e Sammlung mit

fi<, welche in jenen Gegenden gesammelt wurde
und von einem jetzt ausgestorbenen Eskimostamm
herrührt.

:

Bunte Chronik.
?

& Oporto,12. September. Die deutschen
Aerzte gaben, nachdem sie Kulturen nit Blut von
einem im Hospital befindlihen Erkrankten hergestellt
hatten, ihre Diagnose ab, wel<e da3 Vorhandensein
der Best feststellte.

== Mannheim, 12. September. Heute früh
furz vor 8 Uhr brach im Staubxaum der Silos dex
Rhein - Mühlenwerke Großfeuer aus, durch
welc<he3 der Dachstuhl und da3 obere Stockwerk des
sechsstö>igen Gebäudes zerstört wurden. Um 10 Uhr
war alle Gefahr beseitigt. E35 gblang, das Feuer auf
die Silos zu beschränken und das Uebergreifen des-
selben auf die Mühlenwerke zu verhindern. Gegen
12 Uhr war der Brand gelöscht, dessen Ursache bis

jezt unbekannt ist. Der Materials<haden ist bedeutend.
= Berlin, 12. September. Au3 einer

gefährlichen Lage befreite die Feuerwehr in
der Nacht zum. Dien3tag einen Geisteskräanken. Der
Schulstraße 26 wohnende 22jährige Willy Großkopf,
Sohn des Pförtners Großkopf, war wegen Epilepsie
und Geisteskrankheit seit zwei Jahren in der Anstalt
Bie3dorf untergebracht, aber im April d. J. auf un-

bestimmte Zeit von dort zu seinen Eltern beurlaubt,
da sich anscheinend sein Geisteszustand gebessert hatte.
In der Montagnacht war es ihm nun gelungen, sich
unbemerkt aus seinem Schlafzimmer zu entfernen. Er

(Machdru>E verboten.)

Ferien - Reminiszenzett«,
Von Josef Lewinsky. -

iB!

Im Pusterthal,
„. *». Der Harz ist zwar eine sc<öne Gegend,

unser Tirol aber auch nicht zu verachten. Das Land
der Schüßen und der Jodler, der Knödek und der
Kröpfe befibt do< noch andere Schönheiten. Willst
Du den Rest Deiner Ferien mit uns verleben, sollst
Du uns willkommen sein. Wir haben Deinetwegen
die Sonne hübsch sauber abgepußt, im „Mondschein“
ein Quartier für Dich bestellt, und an einem äuten
Stern wird es Dir auch nicht fehlen. Pace also
Deine Siebensachen und eile mit Siebenmeilenstiefeln
in die Arme Deiner Freunde Karl und Billy.“

So schrieben fie mix, die treuen Seelen, und wie
hätte ich solcher Lo>ung widerstehen können. Ohne
Zögern sagte ih Hahnenklee und dem Harz Valet,
und 24 Stunden später war ich in dem lieblichen
Pusterthal, in -dem anmuthigen St. Lorenzen und
in den Armen meiner Freunde. Wir haben vor

mehreren Jahren bereits herrliche Tage hier ver-
lebt und es hat fich seitdem in St. Loxenzen
ni<t8 verändert. Die beiden Beherrs<er der

Gegend, die Michaelsburg und die Sonnenburg,
stehen noc< auf demselben Fle>e. Auch die Rienz fließt
zwischen den beiden Ruinen in ungeminderter Ge-
schäftigkeit dahin. Da ist auch die „Poscht“ mit dem

SENEN Poschtmeister, der in der Erntezeit die
riefe selbst austrägt. Dort das Haus des Hutmacher3

mit dem Abbild einer Madonna, die ihre Arme schüßend
über einen Tirolerhut ausbreitet. Und da wären wir
in unsexem lieben alten Wirth8haus „Zum Mond-

- schein“. „Guten Tag, Frau Preindl !' zun wir der
immer no< rührigen Wirthin zu, die herbeieilt, den
Gast zu DEOEUBEN, „Wir sind beide jung geblieben,
nicht wahr ?' „Ra, Sie haben sich nicht ver?
ändert,“ erwidert die lose Schmeichlerin. Und welche
liebenSwürdige Aufmerksamkeit -- dasselbe Zimmer, da3

» 6. einst bewohnt, hat sie mir wieder eingeräumt.
E.. „Snarrt denn das Bett noc< immer, Frau Preindl ?“ --

j

„Es ist noch da3 alte,“ giebt die wahrheitsliebende
Wirthin zurück.

Wir sind übrigens zu guter Stunde gekommen.
Zwei junge, frischgeweihte riester, Söhne des be-
nachbarten Dorfes Pflaurenz, werden vom Seminar
in Brixen erwartet, und ihre „Primiz“ soll in St.
Lorenzen mit allem Pomp gefeiert werden. Da unsere
täglichen Mußestunden sich auf 24 belaufen, haben wir
genügend Zeit, der Prozession uns anzuschließen, die
zum Empfange der Primizianten am folgenden Morgen
zum Bahnhof zieht.

ie Bewohner im Feiertagsstaat. Die Geistlichkeit, der
Gemeinderath erwarten sie und bald fährt der Zug in
die Station» Zwei blutjunge Menschlein entsteigen
demselben und werden vom Ortspfarrerx und 3 kleinen
Mädchen durch Ansprachen begrüßt. Die Sculjugend
bricht in muntere Hurrahrufe aus, die Böller krachen
und unter den Klängen eines flotten Marsches werden
die jungen Priester von ihren Angehörigen nach ihrem
Heimatsorte gebracht. 3

Der Akt der Einholung war aber exst das Vor-
spiel der Primiz; diese Ff findet acht Tage später
statt. Die erdenklichsten Vorbereitungen werden zu der
Feier getroffen, und da der weltliche Theil dertelben,
das Festmahl fich in unsexem „Mondschein“ vollzieht,
zählen auch wir zu den Mitwirkenden. Zunächst müssen
wir unsere geräumigen Zimmer, die als Speisesäle
dienen sollen, init engen Kammern vertauschen. - Nun

eht es im ganzen Hause au ein Scheuern, Pußen,
lopfen;mehrere Tage vorher werden schon die-Tische

4

Das Dorf ist festlich geschmückt,

stieg die Treppen empox, kroc< durch das Dachfenster
auf das Dach, erkletterte hier einen zwei Meter hohen.
Schornstein und ließ sich hier nieder. Nach etwa zwei

-

ein “ Straßenpassant den nur mit.Stunden bemerkte
emd befleideten jungen Mann in seiner gefährlichen

Lage. Die Feuerwehr wurde alarmirt, die dann mit
allen Vorsichtömaßregeln vorging. Nach AusSbreitung
des Sprungtuches bestieg Brandmeijter Troje mit drei
Mann lautlos das glatte Dach und sc<hlich fich an den
Schornstein heran. Mittels der Fangleine wurde
dann der Geiste8gestörte vom Schornstein herabgezogen,
von den Feuexmännern aufgefangen und vom Dache
herabgetragen. Ex war. volljtändig erstarrt, da er in

seiner FIRM Bekleidung. wohl 2 Stunden dort. oben
zugebracht hatte. ;

= Ueber die Kinder. des Kapitäns
Dreyfus weiß ein englisches Blatt Interessantes zu
berichten. Sie find in Paris zurückgeblieben und ex-

warten mit großer Spannung die Rückkehr ihres
Vaters. Sie haben keine Ahnung von dem Tyrauer-
spiel, das ihren Namen der ganzen Welt bekannt ge?
macht hat. Als der Kapitän seinerzeit verhaflet wurde,
sagte man ihnen, ihr. Vater sei amtlich für lange Zeit
verreist und er hätte sich so rasch zur Reise entschließen
müssen, daß er sich nicht einmal von ihnen hätte vers

abschieden können. Für fünf Jahre blieb er für die
Kindex in einem fernen Lande, in dem er,-.wie Ma-
dame Dreyfus ihren Kindern erzählte, eine s<were und
wichtige Aufgabe zu lösen hatte, die ihn für lange,
lange Zeit vom Hause fernhalte. Gndlich kam er doch
zurücct. E53 wurde ihnen gesagt, daß er in Frankreich
je, Pierre ist jeht acht, jeine Schwester Jeanne sechs
Jahre alt. Der Knabe sieht seinem Onkel Mathieu
Dreyfus ähnlich, während das Mädchen das Ebenbild
de3 Vaters sein soll. Die zwei Kinder, die von Frau
Dreyfus in Liebe zu ihrem abwesenden. Vater auf»
gezogen wurden, waren freudig erregt, als sie von
der Rückkehr ihres Vaters nach Frankreich hörten.
Shre Freude wurde dadurch gedämpft, .daß man ihnen
sagte, fie könnten ihren Vater noch nicht sehen. Er
hätte für den Ministex einen langen Bericht über
seine Reise zu verfassen, mit dem ex gleich nah seiner
Landung begonnen hätte. Da ex von der langen
Reise sehr ermüdet fei, wolle die Mutter Pierre und
Jeanne verlassen und so lange beim Vater bleiben, bis
er seinen Bericht vollendet hätte. Natürlich würden sie
sehr oft von ihren Eltern hören und sie selbst müßten
ebenfalls schreiben So schrieben denn Pierre und
Jeanne jeden Tag an ihren Vater und baten ihn,
raf; zu kommen. Jeanne3 Stil ist nom ziemlich
s<wer und unbeholfen, aber Pierre schreibt schon ganz
gut und sandte seinem Vater lange Briefe, in denen ex

ihm wegen seines längen AusSbleibens Vorwürfe
macht. Unlängst verlor Pierre vollständig die “Geduld
und Jeanne war ebenso ungehalten, wie ex,
Vater sie beide tros ihrer oftmaligen dringenden Bitten
nicht. besuchen wollte. „Nachdem der Bater nun sc<on
so lange weg ist“, sc<hrieb Pierre seiner Mutter, „so
bitte im wenigstens, daß ex sich für zwei Tage frei
machen soll und zu uns nach Paris kommt.“ Dex aufs
gewedte Knabe. deutete in seinem Briefe an, daß ihm
<<< <== vv << eee <<< €&&€Q€Q0QQ.|d
gede>dt, Stühle und Bänke herbeigeschafft und Tag und
Nacht wird. ges<hmort, gebacken, gebraten. Frau
Preindl hat auch für uns Beschäftigung. Da sie
Müssiggänger nicht liebt, weist sie uns an, Beihülfe zu
leisten im Teigrühren, Mandelreiben und Shneeschla-
gen. Ja, am Tage der Primiz erscheint die ingeniöse
Wirthin mit einem Säcchen Kaffee und einer Mühle
in unserer Klause. „Sie erwerben sich die himmlische
Seeligkeit, wenn Sie mir helfen, den Primizkaffee
malen“, sagt sie mit frommem Augenaufschlag. Wer
bringt nicht willig ein Opfer für sein Seelenheil!
Da3 Anerbieten. dex braven Frau zurückweisen? Nim-
mermehr! Und so mahlen wir denn, da es uns über-
dies an körperliher Bewegung fehlt, mit rührender
Unverdrossenheit abwechselnd einen viertel Zentner
Kaffee. Dafüx werden wir abex auch von unserer
Wirthin in ihre Küchenmysterien eingeweiht; sie. ges
währt uns Einblid in ihre beiden Menus: „Das hier
ischt exschte Klasse mit 14 Gänge für die feinen Leut
und foschtet das Kuvert 3 Fl.“, erklärt sie uns. . „Und.
das hier 1! zweite Klasse mit 12 Gänge für die ge»

wöhnliche Bauern und kosc<ht nur 1 Fl. 80 Kr. ie
Speisen sind gröber, aber fie füllen den Magen.“

Inzwischen sind. zwei Hochzeitöbittex mit blumen-,
gesc<müctem Hut und langen Stecken in Dorf und
Umgegend zu dem Primizmahl „laden“ gegangen.
Wer irgend kann, giebt seine Zusage. Da den munteren
Sendboten überall zugetrunken wird, sind sie bald selbst
„Seladen“. Außerdem wird für die jungen Priester
eine Geldsammlung im Oxte veranstaltet, zu der auch
die Fremden beisteuern dürfen. So ist der Tag der
Brimiz näher gerückt. Am Vorabend werden Freuden-
feuer auf den Höhen angezündet .und vor dem Dorfe
ein Feuerwerk abgebrannt. Singend und jubilirend
zieht das junge
Hauptstraße, und in unserem Hause geht erst recht leb-
haft zu. Im Hofe wird an der Triumphpforte die
Nacht hindurch gezimmert, draußen werden die Guir-
landen mit dem knallrothen „Willkommen !“, die den
Eingang zum „Mondschein“ schmücken sollen, an-

gebracht und die Fahnen befestigt. Daß wir bei dieser
Unruhe noch sc<hlechter als sonst schliefen, war selbst»
verständlich. Ueberdies hatte ich die für die Primiziaten
bestimmten „Bräute“ zu Zimmernachbarxinnen, und die
jungen Damen thaten ihren Gefühlen so wenig Zwang
an, daß ich jedes Wort ihrer unbräutlichen Unter-
haltung deutlich hören konnte. Als mir die Sache gar
zu bunt wurde, klopfte ich an die uns trennende dünne
Wand und rief hinein: „Wenn Sie mich nicht gleich
sc<lafen lassen, erzähle ich morgen alles Ihren
Bräutigämmern !“ Der Scre>schuß zündete. Nun
ging aber ein anderes Schießen 103: um4 Uhr morgens
krachten sc<hon die
im. „Mondschein“ der. Gott des Schlafes? . ..

In aller Pra<ßt war der denkwürdige Tag an-“
gebrochen. Ueber Nacht hatte - das Dorf glänzend
Toilette gemacht und in allen Farben wehten. Fahnen
von den. Häusern. Aus der ganzen Gegend war das
Landvolk, theils in malerischer Tracht, herbeigeströmt.
Auf dem Kirchplaß, besonderx8 - nach der Seite des
Pfarrhauses, war ein Wogen und Drängen, denn hier
spielte der erste Akt des geistlihen Schauspiels. Im
Vordergrunde hatte eine Schaar „Kranzeljungfern“
Posto gefaßt, in deren Mitte man die ältesten Z hr
gänge erblickte, Auffallend machte sich eine 0
fräuliche Greisin mit zahnlükigem Munde, ein ganzes
Gemüsefeld auf. dem ehrwürdigen Haupte, von welchem
zwei Gretc<enzöpfe über die hintere Fassade herunter-
bammelten. it dex lieben Schuljugend hatten die
Lehrer ihre Noth. Um besser zu sehen, waren einige
Knirpse auf Bäume und Zäune, andere auf die Schul»
tern Erwachsener geklettert,
flehentlich, ihn doc< ja auf den Arm zu nehmen, was

. iß dem fleinen Stift nicht gut abschlagen konnte. Da8
Publikum wurde immer ungeduldiger, wie im Theater.
Das Dorfor<hester hatte bereits sein ganzes Repertoix ab»

weil der.
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maligem Stocken fließen ihr a

olt bis in die späte Nacht durch die.

Böller. O Morpheus, bist Du auch

-

desto herzhafter wurden sie belacht.
.

094 00011 Genüssen fehlte e3 nicht. Mit klangvollen,

; les sich die Trinklieder.

Ein Stöpsel bat mich

irgend etwas nicht ganz vichtig vorkommt. Der Kriegs-
minister müsse döch einem Offizier, der alles brav ge-
than habe, auch Urlaub geben.

.

;

;

-- Im Gebäude des enFlischen Unter-
hauses in London wurde am vorigen Donnerstag
ein neues WhiSskyfaß von ungeheurer Größe
feierlich getauft. Das Faß enthält 700 Gallonen (zu
4,54 433 und ist im Keller des Hauses untergebracht.
Das Parlamentsmätglied Mx. Curron hielt die Tauf-
rede, bei der eine interessante Statistik über die
„geistigen“ Genüsse der Mitglieder des Unterhauses
aufgestellt wurde. Im Juli wurde durchschnittlich an

-
vier verschiedenen Ausschankstellen =- darunter eine,
die auch von Nichtpärlamentarieen benußt werden
varf -- für 70 Lstrl. wöchentlich Whisky verkauft.
Die Unterhäusler scheinen also, trogdem daß England
als Mittelpunkt der. Mäßigkeitsbewegung betrachtet

, wird, nicht gerade Temperenzler zu fein. Man erfährt
bei der Gelegenheit, daß sich in den Kellern des Hauses
Weine und geistige Getränke im Gefam;aitwerth von
8000 Pfund Sterling befinden. Nach Beendigung der
Taufrede wurde eine Champagnerflasche gegen das
Faß geschleudert, das -- nach dem Vorsißenden des
Küchenkomitees Lord Valenta =- den Nänten Valenta-
faß- erhielt. Ein Täufschmaus, bei dem es sehr leb-
haft zuging, folgte der Taufzeremonie,

- Wel< wunderliche Blüten der
Aberglaube bisweilen treibt, davon zeugt fol-
gender Vorfall,. über den die „Warmia“ berichtet:
Ein Herr in oder bi Königsbe. leidet an

einem Beinübel, wogegen alle ärztliche Hülfe sich als
fruchtlos erweist. Da wird nun dem Kranken vort
einem guten Freunde folgendes Mittel vorgeschlagen:
Der Kranke solle fich von einem katholischen Geist-
lihen einen jungen Zweig von einem bestimmten
Baum weihen lassen, dex werde den Schäden un-

so fügt der gute Rathgeberfehlbarx heilen. Freilich,
hinzu, könnte Di ADR sich MOS EE auf einige
Hunderter belaufen, da die katholischen Geistlichen in

König3berg schwer dazu imstande sein dürften und
man deSwegen feine Zuflucht zur Heiligenlinde
nehmen müßte. Weil der Kranke sein Uebel gern los

. sein 18.10 er auf den „gutgemeinten“Vorschlag ein und
begiebt fich in Begleitung feines Nathgebers nach
Heiligelinde. Während der. Kranke die Kirche besich»-
tigt, erbietet jich der gute Freund, mit dem dortigen
Propst das Nähere wegen der Wunderkur zu besprechen.
Wirklich läßt ex sich Herrn Propst H. in wichtigen
Herzenöangelegenheiten melden. Da jedoch Herr Propst
H. augenblicklich von anderen dringenden Geschäften in
Anspruch genommen ist, wird der Fremde für den
fommenden Morgen beschieden. Zu dem Kranken
aber zurückgekehrt, eröffnet er diesem, Propsi H. sei
bereit, die Weihe vorzunehmen, verlange aber dafür,
weil sie nur nachts. 12 Uhr geschehen könne, die
Kleinigkeit von 606 Mark. Retfigniert exgiebt sich der
Kranke in sein Schisal und Nibet am folgenden
Morgen abermals seinen Freund, mit dex Summe

. von 600 Mark sc<hwer beladen, zu Propst H., damit
!-ex .. von: ihm. Den
.

nehme;
Wunderzweig in Empfang

er selbst. abexr wartet draußen hoff-
RZ.RSRRZ<S<ZZZ<ZZGKGGZ << z e <z2z]

. geblasen und war im Begriff, zum dritten mal den
Radebki-Marsch zu spielen, da gab der Kirchendiener
auf den Stufen des Pfarrhauses das Zeichen =- die
Feier begann. Zuerst erschienen die Seminarkollegen
dex Primiziaten; ihnen folgten etwa 50 Geistliche im
Orttät, dänn kämen Deputätionen mit geistlichen
Fahnen, die Honoratioren von Pflaurenz und Lorenzen,

unter BVorantritt des greisen Ort3-
pfarrers, traten die Primiziaten in besonders prächti-
gen geistlichen Gewändern unter einen goldgesticten
rothen Baldachin. Jhnen zur Seite schritten, mit
goldenen Emblemen auf rothen Samniteikissen, weiß
gefleidet und myrthenbefränzt, die un3 bereits bes
kannten „Bräute“. Sie blicken heute schon recht selbst»
bewußt auf vie Menge, die gleich Königen gefeierten
jungen Priester. Huldvoll erwidern sie die poetischenAufpräihen dreier „Glaube, Liebe, Hoffnung“ dax-
stellenden Jungfrauen. Lassen wir sie unter Glo>ken-
geläute, Musik, Gesang, Böllerschießen und Huvrrah-
rufen zur Kirche ziehen; überspringen wir Hochamt
und Predigt und erwarten wir den Zug nach zwei-
stündiger Kirchenfeier an der Triumphpforte. des
„Mondschein“. Unsere Wirthin, in nernösester Unruhe,
memovirt no< die „Rede“, die der Herr Lehrer zur

- Begrüßung der „hoc<hwürdigen Gäschte“ ihr aufgeseßt,
und sie versichert uns, daß e3 leichter sei, ein Kochbuch
als eine sol<ePredigt gufmenhig zu lernen. Mit nur drei-

er die Worte wie Honig-
als endlih der „große Moment“

efommen 5 Die jungen Priester danken, der greise
farver ertheilt den Anwesenden den Segen und alles

sinkt“ andächtig in die Kniee. Mit dieser frommen
Zeremonie ist der geistliche Theil des Programms be-
endet und-nun kommt: der sehr weltliche Theil --- das
Festmahl. Während die Menge hungrig und durstig
in. die Wirthshäuser strömt, begeben 0 die Festgäste
in die oberen Räume des „Mondschein“, wo ihnen der
EE Battle ar leder in die Nase weht. An der ersten,
in Hufeisenform gede>ten Tafel nehmen die geistlichen
Herxen mit den Primiziaten und ihren Bräuten Plaz;
da3 zweite Zimmer gehört den jungen Theologen, und

seim vom Munde,

weder die Alten, noch die Jungen sind erzürnt, daß.
e(Wen holde Weiblichkeit beigesellt ist. In den übrigen

äumen speist das Laienvolk und im Korridor tafeln
die „gewöhnlichen Bauern“ 3 1 Gulden80 Kreuzer. . .

-- In der nächsten Viertelstunde vernimmt. man nichts
als das Klappern der Teller und das Arbeiten der
Kauwerkzeuge. Mit jedem Gang wird aber die Stim-
mung animirter, und als erst dex Wein die Zungen
gru: eigen sich selbst die Heiligsten von ihrer ge-
mü

im Volke, Durch seine urwüchsigen Dichtungen trug
ein Doxfpoet zur allgemeinen Heiterkeit nicht wenig bei.

- Die satirischen Ausfälle auf die menschlichen Schwächen
der Seelenhirten in ihrem Berhältniß zu ihren Oberen,
die der Bauernhumorist vortrug, nahmen die frommen
Herren dur<aus nicht übel, im Gegentheil, je drastischer,

Aber auch an

wohlgeschulten Stimmen und mit musterhafter Präzi-
sion jang ein Doppelquartett angehender Erzbischöfe
ernste und heitere Lieder. Besonderen Beifalls ex-

e Ob wohl dieses feucht»
röhliche Genre auf dem Seminar gepflegt wird? . - «

- Während die Wogen der Heiterkeit in NE edlen
Kreise immer höher gingen, hatte die Lustigkeit unter

„den 1 Zl. 80 Kreuzer = Gästen einen nicht minder
hohen Grad erreicht. Hier war es außer einem ergöß=

- lichen Dorfkomiker ein Quintett echter Tiroler Volks82
sänger, das mit DE SHE das Entzücken der
Zuhörer erweckte. - Besonders die Altistin hatte eine
Stimme von unergründlicher Tiefe; fie hätte als
Sarastro Furore gemacht . . . Von dem Appetit der
bäuerischen Gäste laßt mich schweigen. Montblanc3
von Knödeln und. Chimborasso3 von Würsten ver=
s<wanden mit unheimlicher Geschwindigkeit. Die lezteren

hat, um Na draußen harrenden

li<en Seite. Man sieht, sie leben und wurzeln.

nungsfreudig “auf den „theuren“ Talisman. In=-
- zwischen läßt sich der „ehrliche“ Vermittler zu Propst H.

führen. Statt aber zu diesem von einem geweihten
Zweige zu reden, bringt ex natürlich ein anderes
Thema zur Sprache, wobei ex Zeit genug gewonnen

„dra

Lreund zu über-
zeugen, daß er wirklich mit Propst H. verhandelt, Zeit
genug au<, um jich inzwischen in den Besitz einesVerthlosen Astes zu sehen, den er zurückgekehrt seinem
kranken Freunde triumphierend überreicht. Dankbar
nimmt der Kranke das Wunderding entgegen, um sy
dankbarer, als sein liebens8würdiger Vermittler zu dem-
selben noc< 100 Mark hinzufügte, die ex angeblich
Herrn Propst H. abgehandelt. Und
denn, arm am Beutel, krank am Bein, seiner Sezu, um das Wunderding zu versuchen. Als fich aber
troß mehrmaliger Versuche die Wunderkraft immer
nicht zeigen will da klagt er sein herbes Mißgeschi>
einem Freunde, der natürlich sofort den raffinierten
Schwindel dur<schaut.

= Ein sonderbares St. Elm83feuer
beobachteten leßtex Tage mehrere Ausflügler, die
während eines schweren Gewitters von der Gileppe bei
Berviers heimkehrien. Einer von ihnen trug einen
Sto>, auf dem plößlich ein 4-5 Zentimeter-Spißen-
licht tänzte. Auf den Ruf seiner Vegleiter warf er
nach etwa zehn: Sekunden den Sto> wes, und nun=-
mehr sahen die Ausflügler von diesem das Feuer unter
starkem Knistern auf den Telegraphendraht überspringen,
der die Gileppe mit dem hiesigen Wasserwerk verbindet.
Der Sto> wurde wieder aufgehoben und

i

nahen Wirthshause untersucht. Er enthielt einen
langen stählernen Stoc>degen, während der Beschlag

ätniz aus Messing war. Verinuthlih hatte fiß die
tählflinge durch die Einwirkung des Kupfers mit

GER: geladen und diese durch Ausgleichung mit
der Elektrizität der Luft das Elnmsfeuer erzeugt,
Bekanntlich zeigt sich leßteres am häufigsten an den
Spißen von Mastbäumen und den Auffangestangen von
Blißableitern.

;

- „FJührmani Hens<el“ in Weßlar.
Wie der „Weßl. Anz.“ meldet, mußte die Dortige
Theaterdivektion die erste Wiederholung von „Fuhrmann
Henschel“ aufgeben, da niemand im Zuschauerraunt er-

schienen war. BEEIN

FEIN

Aus den Bädevtt.
Bad Salzbrunn, im September 1899. Unsere in

intime? noh bedeuteuder Zahl anwesenden Gäste seniehenmit Behagen die SIEHE Herbstluft, und fröhlich steigt
jeder, dent fein Befinden es gestattet, hinauf zu Unseren
(ebllchen Ansfic<ht3yutikken. == Die Frequenz Bad Sälz-
brimits beträgt 10 880 Versoötten. == Am 9. September
vereinigte die Geburt3tägsfeier des Besizer3 voit Salz-
brunn, des Fürsten von Pleß, fast sämmtliche Beamte
der Herrschaft Fürstenstein und Anhänger des fürstlichen
Hauses hier in Bav Salzbrunn.

;
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waren wohl zu stark gewürzt, wie wäre sonst dieser
immense Dur? zu erklären gewesen. Ein echter Tiroler
trinkt ja bekanntlich niemals über den Durst, Aber der
Wahrheit die Ehre: troß aller Opfer, die dem Bacchus
unnd Gambrinus dargebracht wurden, störte kein Mißton
die Harmonie des Festes, und nicht das winzigste
„„Räauffn“ fand unter den Bauern statt. Und mit der
Miene eines Triumphators, die Arme 4 1a Henkeltopf
in die Seiten gestemmt, uüberschaute die Mondschein-
Wirthin das friedliche Schlachtfeld = == fie hatte auf
der ganzen Linie gesiegt. Als der Nachtwächter die
zweite Stunde verkündete, verließen die letzten Gäste
das Lokal, „Grad aus dem Wirth8haus da komm“
ich heraus“, das fidele Studentenlied, vernahm ich auf
meinent Lager. Hoffentlich waren die Sänger nicht die
Primiziaten.

Wenn wir nun' erwarteten, nach diesem ächttägigen
Trubel endlich zur ersehnten Ruhe zu gelangen, so
hatten. wir die Rechnung ohne die Wirthin gemacht.
Wohl konnten wir wieder unsere Zimmer beziehen, aber
der Friede war von unserer Schwelle gewichen. Bald
war es eine Hochzeit, bald eine Kindtaufe, bald ein
Todtenschmaus oder ein Kinderfest, die im Dorfe ge»
feiext wurden, und für all dies war der „Mondschein“
die beliebteste Lokalität. In sträflichem Leichtsinn hatte
mein Freund in dieser Allerweltöherberge über den
ganzen .Sommer Wohnung gemiethet und /

nun saßen
wir fest. Um wenigstens eine Nacht ordentlich schlafen
zu können, machten wir daher einen Ausflug nach dem
reizenden St. Vigil im Enneberger Thal. Im „Stern“
fanden wir ein passendes Unterkommen, und da das
Hotel im schönsten Punkte des Ortes liegt, so vbe-
auftragten wir den Kellner, uns das Abendbrot auf dem
Balkon der zweiten Etage zu serviren. Der Abend
war herrli<, der Mond war aufgegangen und über-
'goß das Gebirge vor uns mit seinem magi-
schen Lichte. In kulinarischen und Naturgenüsjen
sc<welgend, achteten wir nicht der dahinrauschenden-
Stunden. Um uns her war friedliche Stille, Unsere
Freundin, von der mehrstündigen Fußwanderung er-
müdet, hatte sich längst zurückgezogen und auch wir,
nachdem wir een DMW dachten endlich daran,
unser Lager aufzusuchen. Doch was war das! An
eine dex drei Thüren, welche auf den Balkon führen,
tretend, finden wir dieselbe verschlossen. Wir treten
an die zweite, die dritte Thür =- verschlossen! Himmel,
das ist k beinahe die Situation des Prinzen Tamino
in der „Zauberflöte“, denn „zurück !“ tönt es auch uns
aus dem Innern der „Heiligen Hallen“, an die wir
pochen. 'In “unserer Sorglosigkeit hatten wir vorhin
nicht beachtet, daß der Weg auf den Balkon durch drei
Zimmer führt, welche an Jremde vermiethet sind, und
nun sind wir von unseren eigenen Zellen abgeschlossen
und auf dem Balkon gefangen. sere Versuche, den
Durchgang zu gewinnen, waren vergeblich. In dem einen

Gemach erklärte uns ein älterer Herr, er hätte „zum
<wißen eingenommen“ und könnte sich unseretwegen

feinerErkältung ausseßen; in dem anderen verbat sich eine
ganze Familie unisono jegliche Ruhestörung bei nacht-
j<lafender Zeitz; aus dem dritien Zimmer aber,
welches ein auf der Hochzeitsreise befindliches Ehepaar

“bewohnte = erhielten wir gar keine Antwort . - + -

Wa3 nun thun? Da rief mein Freund: „Ha, wozu
wären wir denn Turner !' Und mit kühner Hand das
Balkongeländer erfassend, schwang er sich hinüber und
kletterte flink wie ein Eichhörnchen an dem hölzernen
Stüßpfeiler hinunter. Mit bangem Herzen sah ich
ihm nach. Sollte ich allein zurückbleiben? Nein, auch
mein turnevischer Ehrgeiz = seit dreißig Jahren
sc<lummernd =- ward wachgerüttelt! I< folgte dem
Freunde, wenn auch minder grazis3. Als die beiden-
Romeos. beim Morgenkaffee ihre „Balkonszene“ zum
Besten gaben, meinte die Freundin lachend: „Danken
Sie dem Himmel, daß Ihre Julia schon zu Bett war,
sie hätte sonst sehr frei nac Shakespeare auf dem
Balkon übernachten müssen.“ . .

so dampft ex.

in einem



Bandelsnachvicbten.
Waavenmarkt. ;

Danzig, 13. September. Weizen war heute in matter
Tendenz und Preise abermals 1 Mark niedriger. Bezahlt
wurde für u u 1587.42 780 Gr. 134 M., hell-
bunt bezogen 782 Gr. 134 M., hellbunt 687. Gr. 135

Gr. 144 M., 730 Gr. 145 M, hoc<bunt 753 Gr.
157 M., 766 Gr. 148 M., fein hochbunt gläsig
153 M., weiß feucht 708 und 734 Gr. 135 M.,

sett 747 Gr. 146 M., weiß 740 Gr. 145. M.,
147 M., 756 Gr. 148 M., roth 692 Gr. 131 M., 8

140 M., 734 Gr. 149 M., 753 Gr. 145 M., streng roth
750 Gr. 146 M., 764 Gr, 147 M. per Tonne. = Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 720 Gr. 140 M.
Alles per 714 Gr. per Tontte. -- Gerste fläu Gehandelt
ist inländische große 644 Gr. 185 M., mit Geruch 856
Gr. 132 M., hell 650 Gr. 139 M., 708 Gr. 140 M., 686
Gr. 141 M., weiß 680 Gr. 143 M., russische zum Tranit
629, 344 und 656 Gr. 102 M., tter- 100, 101 M. per
Tonne. -- Hafer flau: JZnländis<er 114, 120 M. per
Tonne bezahlt. =- Spiritus unverändert. Kountingentirter
veo =

M. Br., nicht köntingentirter loco 42,75 M. Br.
-- Wetter; Kühl, trübe, Regen. =-Temperatur: 4- 12 Grad
RNeaumuvr. = Wind: ONO.

;

Umtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 13. September.

pro 100 Kilogramm:
5 ute mittel eringeDenen

tgare . Waare Eee Mittel
M 7. 4 MR; 4. 9.

; höchster] =| - . 15| --[ 14 . 40Weizen
niede, 3

.. 45 800 14.1 --
14 . 50

er - . wb . «| «

Roggen nied. 19.4 80.1 Du

< - >
13 .90

öchster . == . =| 13 0Gerste niedr. SES

13 30 12 50 . 13 . 18

öhstr . =|

=|.
--

23 niede, <|Z|2| . 16 12 12

at- ter is . dees Sides . ami

toffeln nieht: 2 48:4
130) bas Mani Ern

3,10
er 2 . ws BEE

et niede. S0 NZ . Ee
ier pr. höchster 31|-IT-|!-| -= . «

;

Scho> jniedx. 9. FT 11100
Erbse |=| =| = m (a Pi

Greslau, 13. September. (Produkienmarkt.) Spiritus
per 100 Litecprozent exkl. 50 Mart Verbrauchsabgaben
per September 63,20 Br., do. exkl. 70 Mark Verbräuchs8-
abgaben ver September 43,20 Br.= Wetter: Kühl.-

Stettin, 13. September. (Getreivemarkt.) Zuverlässige Ge-
treidepreise in Weizen und Noggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 42,20 bez.
Magdeburg, 13. September. (Zuckerbericht.) Koru-

zü>er exflusive 88 Prozent Zenvement =,==. ads
produkte exkl. 75 Prozeut Nendement =-. Geschäft5lo38, ==

Brotraffinade 1. 25,00. == Brötraffitade 11. 24,75. ==

Gem. -Brotraffinade mit Faß 25,00 -- 25,25. =- Gs2-
mählener Melis I. mit Faß 24,25. Ruhig. =- Roh-
zu>r 1. Produkt ZN010 f. a. V. Hamburg per Sep-
tember 10,15 Gd,, 10,177/; Br., per Oktober 9,75 Gd.,
9,80 Br., per Oktober-Dezember 9,70 Gd., 9,75 Br,
per Januar-März 9,85 Gd., 9,90 Br., per Mai 10,02!/5
Gd., 10,05 Br. -- Ruhig.

Damburg, 13. September. (Getreidemaxrkt.) Weizen
locs matt, holstein. loco 148-- 158. Noggen loco
matt, medlenb. loco neuer 145-152, rüss- loco fest,
112. -- Mais matt 98,00.-- Hafer stetig.=- Gerste fest. =

Rübötl fest, 1o0co 49,00, == Spiritus loco (unverzollt)
ruhig, per September 19,50, September - Oktober
19,95, per Oktober-November 187/53, per November-Dezemöer
18,50. -= Kaffee ruhig, Umsag 1590 Sa>. == Petroleum
fest, Standard white loco 7,50. == Wetter: Schön.

Föln, 13. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Noggen, Hafer kein Haudel. Rüböl loco 52,00, per
September 50.30. == Wetter: Kalt.

.

Paris, 13. September. Getreidemärkt. (Schlicßbericht.)
Weizen matt, per September 19,35, per Oktober 19,55,
per November-Dezember 19,95, November-Februar 20,05.
-=- Roggen ruhig, per September 14,15, per Novbr.-Febr.
14,30. = Mehl matt, per September 26,15, per ..htober 26,40, per November-Dezember 26,65, por No-

vember-Februar 26,80. =- Nüböl fest, per September
52,25, per Oktober 52,75, per Novenber-Dezeimber.53,25,
per Januar-April 53,75. = Spiritus fest, per September
38,75, per Oktober 38,00, per November - Dezember
37,75, per Januar-April 38,00. = Wetter:Schön.

Antstervam, 13. September. (Produktenmarkt.) Weizen

Bank-Diskonto. Berlin5 (Lomb.
51/5 resp. 6) Amsterdant4%/5 Briütssel
31/5Londo13k/,Paris 3 Peter8b.52/5

Wien 41/5. It. Pl. 5pC.

„auf Termine geschäftslos8, per November --+, per März -“-.
= Roggen loco vehauptet, do. auf Termine fest, -

Oktober 144, do. per März 148, == Riühöl loco 25/5,
bo. per September --, do. per Oktober-Dezember 24/5,
do. per Mai 25. E12

- Loindon, 13, September An der Küste 1 Weizenladiung
angebotett. =- Wetter: Schön.

London, 13. September. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Weizen und Hafer euhig aber stetig, Mehl träge, Mais
sterig, runder stramm, Gerste stramm aber ruhig. Von

„schwimmendem Getreide Weizen ruhig aber stetig, Gerste
tramm, Mais ruhiger. :

New-Yavk, 12. September. (Waarenbericht.) Baum-
wollepreis in New *York 63/8 do. für Liefexung pr
Oktober 5,94, do. für Lieferung per Dezember 6,94. =

Baumwollepreis in New - Orleans 50/15. == Petroleum
Stand“xd white in New-York 8,55, ds. vo. it Phil-
adelphia 8,50, do. Nefined (in Cases) 9,80, do. Credit 3a-
lances at Oil City 143.=- Schmalz Western Steam. 5,60,d% Rohe 1. Brothers 5,85. -- Mais Tendenz stetig,
do. per September 373/3, per Dezeniber 352/83, per Mai
34/3. == Weizen Tendenz willig. <- other Winterweizenloco 74*/5, Weizen per September 73/4, vo. per Oktober
=-,-. do. per Dezeinber 761/53, do. per Mai 79/8. =

Getreidefracht nach Liverpool 234, = Kaffee fair Rio

per Dezember 4,59 =- M hl Spring-Wheat clears 2,70.
-- Zueker 3%/18- ==. Zin 32,75. Kitpfer 18,50.
Spek in Chicago short clear 5,621/,, pork per Sept. 7,95.

Geldmwarkt, 3

Mews:-York, 13. September.

1-54, per September . . =D. 73!/5 C.
ver Dezember . . . . . . -D. 76/5 C.

Berlin, 13. September. Die heutige Börse zeigte
im allgemeinen eine bei weitem freundlichere Physiognomie
wie ihre lezte Borgängerin. Die besseren Nachrichten über
die Dransvaal-Angelegenheit, welche der Hoffnung neuen
Raum geben, daß eine friedliche Lösung ermöglicht werde,
übten eine befestigende Wirkung auf die Haltung aus. Im

“Gegensaß zu den vergangenen Tagen verhielten sich Ab-

fie sehr zurückhaltend. Im weiteren Verlaufe nahm die
este Tendenz, an Intensität noch zu. Der Privatdiskont

erfuhr eine Erhöhung auf 5 Prozent, worauf es nach-
börölich matter wurde.

„Voit dein österreichischen Arhitragepapieren beweatent
sich Kreditaktien zwischen 236,25 und 237; Franzosen
gingen zu unverändertem Kurse wentg um; Loumbarden

: Jagen schwach und verloren ca, 5/5 Prozent. Kreditaktien
Bezug5recht: 3,80 b.

;

„Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oester. Kreditak:ien 237--6,60 bez. Fränzysen 147,30--7
bez. Lombarden 31,75 bez. Meridional 134,40---30 bez.
Mittelmeerbahin 103,75 bez. Buenos8-Aires 418/53 bez.
Diskonto-Kommandit-Antheile 191,40-- 10 Gd. Darm-
städter Bank 148,75 bez. Nationalbank für Deutschland
143,25--10 bez. Berliner Handel5g. 165,50--10--25 bez.
Deutsche Bank 203,75--60-4 bez. Dresdner Bank 161,30
bis 25--30 bez. Dortmund - Gronau 1802/3 bez. Lübeck»
Büchener Eisenbahn 161,25 bez. Marienburg-Mlawkaer
84,00 bez. Ostpr. Südb. 88,25 bez. Gotthardbahi= bez.
Trait8vaal 226,25--6 bez. Canada-Pacific 94,30 bez.

-Northam Pacific prf. 77,10--77 bez. Luxemburger Prince
einti =,=- bez. Hamburg-Amevrika-Pacetfahrt 124,50

ez. Norddeutscher Lloyd 117,60 ve Dynamit-Trust
158,25 bez. Italienische Rente 93,20 bez. Spanier 60/5
bez. Türkenloose 121,00 bez. = Tendenz: Schwank-nd.

Fraukfurt a, M., 13. September (Esfekteu-Sozietäi.)
Oesterreich. Kreditaktten 286, 80, Franzosen =, -=, Lom»
barden =, =-, Gotthardbahn 142, 80, Diskouto-Konmntan»
dit-Antheile 191, 10, Helios =-,==, Schweizer Zentralbahn
142, 20, Sch verzer Nordostbahn 97, 20, Schweizer Uniou
80, 30, Schweizer Simplonbahn 85, 80, Italiener 93, 10,
Deutsche Ba1.k 203, 40, Dre3dner Bank 161, 00, Berliner

SWE LAGILAG 165, 00, Bochumer Gußstahl 259, 40,
elsenkirhen =, ==, Harpener 189, 80, Hibernia =, ==.

Laurahütte 257, 20, Spanier 60, 60. = Still.
Wien, 13. September. Ungarische Kreditaktten 384,50,

Oesterreichische Kreditaktien 372, 00, Frauzosen 346, 25,
Lombarden
Papierrente 100, 05, 4proz,. ungarische Goldrente =-, ==,
Oesterreichische Kronenauleihe =, =, Ungarische Krouen-

Mteihe 95, 25, Marknoteit 58, 94, Bankverein 274, 00,
Tabakaktien 138, 50, Länderbank 238, 75, Türkische Loo*e
60, 60, Tramway-Aktien 452, 00, Alpine Montan 290,-60,
Brüzer 392, 00. =- Abwartend.

Paris, 13. September. 3proz. Neute 100,90, Ztaliener
92, 90, Spanier äußere Anlethe 61, 50, Tirken 22, 77/3,
Türkenloose 123, 00, Ottomanbank 565,. 00, Yio Tinto

Mad imm

Beplinev Bürsenbericht
vom 15. September

1180, Suezkanal- Aktien 8590, 3prozentige Rortugiesen
24, 27/5. = Fest. :

Umrechn. -Säte: 1 Doll.=4,25 M.
100 Frc8.==80 M. 1 Guld. öst. W.
= 2 M. 100 Rub. = 320 M

1 Liv. Steyl. zm 20 M.

Preußische und deutsche ypotheken- Ausländische Bergwerfk- und
'

Fonds. fandbriefe« Staatspapiere, Industrie-'Papiere.
;
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Geschäfts-
Geschäsft von Hötel Adier nach dem Hause meines Bruders,

n EFriedrichstrassSe
verlegt habe und bitts um ferneren geneigten Zuspruch.
En ZE

Verlegung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mein Cigarren«, Cigärettelh Tabak-

in Firma A. Me6nard, Zu

Hochachtungsvol :

AmGlie KLahl. Firma

47, DU
Kritz Lahl.

Strengste
Reellität.

234

Ad. Tilzer.

Empfehlenswerthe erste Bezugs8quelle für alle
Möbelergänzungen, complette Zimmer- u. Wohnung3-

EG,nrichtingeit.
Lager aller

Kunstmöbel.

Für Verlobte.
) MWöbel = Ausstattungs» Wagazin

Societät Berl. Möbel-Tischler
Stet3 große Auswahl in Buffets, Polstermöbeln
in den neuesten Fasons wit einfachen

i

raschend schönen Bezügen.

Berlin, Au der Jerusalemerkirche 3. .

Garantie
5 Jahre,

owie Über-

Polstermöbel
Decoration en.

. Dolländische und friesische Möbel uach alten Originalen.

VWan biete dem Glücke die Hand?!
Ziehung im Oktober! L00s 3 Mk.

MeisSner-D
Höochster Gewinn im günstigsten Fall Mk. 100 000.

Spec. Mk. 60 000. 40000, Mk. 2“ 000, 10000, 2 4 Mk. 5600, 10 3 Mk, 300 etc.,
im Ganzen L3 1609 Gewinne u. 1 Prämie von zus. Miu 375 200.

.

Alles baar, ohne Abzug.
Es- versäume niemand, Sich von dieser grossen Geld-Lotteris ein Glücks-
100s Senden zu lasSsen, da die Gewinnchancen in diegser Lotterie selten

Wiederholt gro0888 Glücksertolge erzielte meine Kollekte in
letzter Zeit!

Lo086 a 3 Mark. - Porto und Liste 30 Pfg.

günstig.

Weintze. Pankgeschätt,A. Hannover, SeilerstP. 18.
Versandt gegen Nachnahme odder Voreinsendung des Betrages

(Briefmarken). ]
' (26

Banknoten und Briefmarken aller Länder nehme in Zahlung.

99

DS

“ “, „2 yFür Schwerhörige!
Se

- Thermotherapats! Fonkurvenzlose Erfinvung!
elbstbehandiunmsgs-Äpparat!

5 Gehörleiden verschiedenster Art, insbejoudere Hart-
näckige und veraltete Fälle, werven meist schnell und dauernd
geheilt dur; den GWGehörbehandiungs - Apparat (ohne
Katheder) vermittelst komprimirter Luft. Dieser Apparat
hat gegenwärtg überall, selbst in medizinischen Fachkreisen die größte
Anerkennung gefunden. -- Besichtigung und Grklärung desselben
am NEE den 15. Sevtember 1899, von 9 Uhr früh
bis 7 Uhr abends in Schliep's Hotel in Bromberg.

Barfuss, Berlin S8. 59

Die Hauptquellen:
Georg-Bietor-Quelle
u. Helenen-Quelle sind

Fd >> 6 seit lange bekant durch
NUIBEREN EEB REAIM >

;
unübertroffene Wirkung

bei Nieren-, Blasen- u, Steinleiden, Magen- und Darmkotarrhen, sowie
Störungen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleichsucht u. |. w. Versand
1898-974,290 Flas<. Aus keiner d. Quellen werd. Salze Fortune, d. i. Handel
vorkomm. angebliche Wildunger Salz ist ein künstl., 3. Theil unlös8l. Fabrikat.
Schriften grat. Anfrag. üb. d. Bad u. Wohn. ti. Badelogirhause u. Europäischen
Hof erledigt: Die Iusvp. d. Wildunger Mineralquellen Act.-Gesellschaft.

1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes 8
Rindfleisch oder 180-200 Eier. Tropon Setzt gich im Körper un- 8

mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon €

hat daher bei regelmäggigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte 8

bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet 8

ihres Ligengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusgerst niedrigen B

. Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht.
Zuv beziehen duroh Apotheken und Drogengegohäfte, -

Tropon-Werke, Mülheim=Rhein.*

[

«Wohnungs-Anzeigen»
Gine kleine Vohnung -

1--2 Stuben, Küche, i. d. Neustadt sof.

kostest bei mir die neueste
'

verbesserte (188

Familien-Rähmaschine
unter 5 jähriger schriftlicher Garantie. zu miethen gesucht. AnzufragenNähunterricht unentgelilih. Theil-

:

zahlungen gestattet. eine Agenten, 147) Bahnhofiftr. 66, 2? Tr.

Feine großen Ge pesen, des-
:

; ]

halb so billig. Verlangen Sie Großer Laden yep han) wl Hw de
meine interessante Brochüte „Prak-
tische Winke beim Maschinen- Einkauf“,
welche gratis versende. Diese giebt
ausfübrli<h Aufklärung, warum ich
billiger wie jede Konkurrenz sein kann.

. p Meyer „Bahuhofftraße
. v y

bergs ab 1: Oktober d. J3. zu vermieth.
Näh. Flora-Drogerie. Danzigerstr.156.

Ein Laden, beste Lage, a. m.Wohnung,
v. 1. Okt. zu verm. Friedrich, Poststr. 5.

Mechanische Werkstätten. Ein Lad en mit Rohnung
Neues elegantes nußb. Pianino

!|

. ist von sofort billig zu vermiethen

ombau-Geld-Lotterle.
Laden

nebst 2 Zimmern u. Küche,
vorzüglich

eller 20.
elegen, von sofort zu ver-

ütiethen. Für Porzellatt-Geschirr- oder
rünframhäandel besonders geeignet.

Engel, Schönlanke, Vahnhofftr. 35.
Zum 1. Oktober 1899 ist it meinem

am Markte in günstiger Geschäftslage
belegenen Hause ein bedeutend ver-
größerungsfähiger, für jedes Geschäft
geeigneter (265

Laden nebst Vohnung
für 300 Mark zu vermietheit. ;

Schmidt, Amtsrichter, Lobseuns.
,

1 Vohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Pferdestall und
Wägenremise u. 1 Wshnung (im,Küche und Zubehör vom 1. Oktober zu
vermiethen Ninkauerstraße 34.
Näy. b. Georg Vikoraki, Danzigerstr. 29.

1 Rohnung, 2 Ir.- 4 Zimmer
u. Zubehör v. 1. Okt. bill. zu verm.
147) Näheres Wilhelmstr. 7, 1 Tr.

Vohnungen Thornerstraße 55
1 v. 4 Zimmetit u. Zub. 1 Tr. Mk. 400
5 55 j 45. 4565 “DOIT 66.2.0700
1 kleiner Laden und Wohnung „„ 300

per 1. Oktober zu vermiethen. Quandt.

MES“ 2 Wohnungen, 1 Tr.,
4 Zimm m. reichl. Zub., Gäartenb. 380 Mk.
3 „ “„ „ “„“ „ 340 „

vom 1. Okt. zu verm. Königstr. 57.
Zu erfr. 1 Tr. rechts bei Uliczuy«

ZEE Yohnungen
von 3-4 Zimmern der Neuzeit entspr.
eingerichtet, z. vermieth. Brinzeustr. 82.
Zu erfragen Feldstraße Nr. 21. Schick.

Nohnung 4 Zimm., der Neuz. entspr.,
, vom. 1. Oktober zu verm.

Boseuerstraße Nr. 34, am Wollmarkt.
1 hochpart. herrschaftl. Wohnung
von 6 Zim. nebst Zubeh. vom 1. Okt. 1839,
auf Wuns< mit Pferdestall zu verm.

A. Hildebrandt, Gammstraße 17.

Wohnung, 2 Tr., 2 Zimm., Küche
f. 150 M. Rinkauerstraße 42 zu verm.
Näh. Wilhelmstr. 31. Wehmuth.

3. Zimmer, / Küche, AusgußWohnung, und Wasserleitung mit allem
Zubehör, auch Gartenpromenade, zum
1. Oktober zu verm. Albertstraße 10.

1. Etage Wilhelmstraße 12
Herrshaftlihe Wohnung, 5 Zimmer 2c.,
auc<h zu Bureaux geeignet, zu vermiethen.
Näheres im Restaurant Haselbst. (118

Wohn., 3 Zim., Kab., Küche u. sämmtl.
Zub., v. 1. Okt. billig zu verm. Meßtstr. 34.

Cine Vohnung, 2 Zimmer,
Kabinet, Küche und Zubehör, an ruhige
Miether zu vermiethen. (102
A. Rotzoll. Soffmannstraße Nr. 7.

Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädchen«
stube, Küche, Keller, Stall, Boden vom

Wilhelmitr. 76 per 1, Oktober eine
Wohnung für 280 Mark zu vermiethen.

Herrschaftlihe VWöhnung
von 8 bis 9 Zimmern mit Zubehör,
Garten, auf Wunsc<h Pferdestall, vom

4ERLE zu vermiethen.

Eine Hofwohnun

Wilhelmstr. 12. Näh. im Restaur. das.
Hofwohnung, 2 Zim., Küche, Keller u.

sämmtl.Zub., v. LOkt.bill, 3. v. Meßstr.34,

Cine kleine Vohnung
2 Stuben und Küche und eine einzelne
Stube mit allem Zubehör zu vermiethen.
143) Boiestraße 6.

Shleinihstraße 91 ein massives
„Stallgebäude,

zu Lagerräumen
sich eignend, vom 1. Oktober zu verm.
Zu erfragen Bahnhofstraße 66, Il.

1 oder 2 möblirte Zimmer
für 1 bezw. 2 Herren per 1. Okt. gesucht.
Off. u. W. 8. 383 a. d. Gesch. BI Zi.

Anst. j. Dame sucht v. sof. resp.1 Oktbr,

Offerten u. X. X. postlagernd.
Ein elegant möblirte8 Zimmer

mietheu. Friedrichstraße 9.
fortzug3halber billig zu verkaufen. +.

2246) Gammstr. 3, 3 Treppen links.
146) Bahnhofstraße 86. Ein möbl. Zimmer. nebst Kabine

Danzigerstraße 159.
ung

von 2, 3 oder
-

.

4 Zimm. an ruh. Mieth. zu vermiethen,

1. Okt. au ruhige Miether zu vermiethen,

L1unmöbl. Zimmer Nähe Pfarrstraße,

S . mit Kabinet ist von sofort zu ves
FL

vöm 1. Okt. zu verm. Wilhelmstraße
2 4



im 71. Lebensjahre.

Gestern nachts 1!/, Uhr entschlief sanft nach langem
gchweren Leiden unser innigstgeliebter Vater, Grossvater,
Onkel,.der Königl. Förster a. D.

Leopold Kekhardt
(143

Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend tietbetrübt an.

die trauernden Hinterbliebenen.
Schleusenau, den 14. September 1899. 74

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 31/, Uhr
vom Trauerhause Kirchenstrasse 1 aus statt.

:

Statt besonderer Meldung. En
Am 10. d. Mts., 72/, Uhr abends, .

verschied zu Cottbus na<h kurzem 5
schwerem Leiden unser geliebtes E
jüngstes Söhnchen (148 SS

Heorst
im Alter von 9 Monaten.

Mit der Bitte um stille Theil:
.

nahme zeigen dieses ergebenst an |J

Alfred von Bogen, .
Oberleutnant im Pomm. Füs.-Reg.

No. 34
;

und Frau Elisabeth,
geb. von Bredow.

Am Mittwoch, den 13. September B

verstarb nac< langem Leiden im

71. Leben3jahre unser guter Vater, M

Bruder und Onkel (22838
S

Michael Krienke.
Die trauernden Hinterbliebenen.

jn

Die Beerdigung, findet den 16. 5
September, 4 Uhr Nachmittag, vom E
Trauerhause, Sc<hwetßerstraße 13,
aus statt.

Verlobt: Frl. Melanie Knoch mit Hrn.
Reg.-Bauf. Fri Beblo, Karlsruhe-
Trarbach. =- Frl. Elise Glanert mit

DEI Assessor Dr. Paul Kirbach,
eipzig. =- Frl. Suse Raubach mit

Hrn. Dr. C. Veter3, Pul3nit-Kiel.
Verehelicht: Hr. Assessor Alfons van

Eupen mit Frl. Marie Frigen, Düssel-
dorf. == Hr. Dr. med. Joh. Heim-
bac< mit Frl. Gerty Streffing, Viersen.

Gestorben: Hr. Oekonomierath August
Uhthoff, Wi3mar. -- Frau Minna
Sembach geb. Strahl, Görliß.

Thüringisches

Technikum Jimena

-Werkmeister “Direktor Jentzen.

EM Staatskommissar.

Cours francais.
Lätterature.

Conyersation.
Y aÜreger 4 Mademoigelle Witt

ammstrasSse 9. (2141

föheres

Musikinstitut
Klavierspiel und Theorie

Wälhelmstrasse 53.

Die Aufnahmse neuer Schülerinnen
und Schüler zum

Klavierunterricht
kann täglich in den Nachmittags-
stunden geschehen.

Steinbrunn.,
Engl. und franz. Lektion ertheilt

Mme. Verrant, Neue Pfarrstr. 4, 1.

Bekanntmachung.
Freitag, den 15. September cr.,

vormittags 9 Uhr, werde ih Woll-
markt 4 auf dem Hofe:

1 Sophatisch mit Dedeu, 1
Wäschespind, 1 Kleiderspind,
6 Stühle, 1 Teppich, Gardinen

; mit Stangen, Bilder u. s. w.
gegen baare Zahlung öffentlich zwang3=
weise versteigern. (119

Hoffimeister, Gericht3vollzieher.

Betanntmacung.
Sonnabend, d. 16. September cr.,

vormittags 11 Uhr, werde ich im Auf-
trage des Herrn. KonkurzSverwalters
Kosse auf dem Neuen Markte :

4 starke Arbeits8pferde, ferner

parkwagen (bequem einzusteigen)
gegen baare Zah ung öffentlich versteigern.

oMmeister, Gericht3vollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 16. September cr.,

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Jaruschin : (211 eichene8 Buffet, 1 Tisch, 8

eichene Stühle, 2 Spiegel, 1
lüsch:Garnitur, 1 Sophatisch,
Schreibsekretär, 1 Regulator,

141 Kommode, 1 nußb.Kleiderspiud,
6 Rohrfstühle, ein Sopha, ein.
Teppich und 1 Kutschwagen

gegen glei< baare Zahlung meistbietend
zwang3weise versteigern.

Blohm,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

einen gut erhaltenen Korb- |z

Verein junger Kaufleute.
Die wöchentlichen

Vereinsversammlungen
finden von jekt ab wieder regelmäßig

jeden Donnerötag Abend
im Vereinslokal Centra1-UKötel statt.

Bromberg, den 16. September 1899.

280) Der Vorstand.

Eine Kapelle
Pariser Besegzung, ist vom 16. ab frei.
Näheres Heynestr. 14, 1 Treppe.

Wer giebt einem etat3mäßig angestellten
Beamten gegen hohe Zinsen und Sicher-
heit einer SEECPENESUGE 17 piDarlehn- iertelj. zahlg.a 500 Rl. 50 Mark.)
Off. unter A. K. an die Geschst. d. Z.

12-14 000 Mk, zur erffen Stele
1. Oktober zu vergeben. Offerten unterBN .M1. E. an die Geschäftsftelle erbeten.

Goldene Damenuhr verloren auf
dem Wege von Danzigerstr.6 bis Veter-
sonstr. 2 (Bahnhofstr. Gammstr.). Abzug.
gegen Belohnung Petersonfstr. 2.

4 . Gin Berusteinhaarpfeilgelgegons-
ig . abzugeben in der Geschäftsstelle d. Zeit. .

[4

1 auch 2 Knaben, Gymnasgiasten
im Alter von 9-12 Jahren, finden

gute PensSion
bei Sommenen naler Beaufsichtigung
der
dazu. Nähere Auskunft ertheilt
bereitwilligst Herr Otto Grunwald,
Wüihelmstrasse 20.

2 Bensionäre
finden zu Michaeli freundl. Aufnahme
bei guter Pflege
Veberwachung der häuslichen Arbeiten

Starke, Livoniusstraße 6, 2 Tr.

Stationen für erste Hilfeleistung
bei Unglücksfällen:

Städt. Feuerwache, Wilhelmstraße,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue*s Brauerei, Bahnhof;traße,
Röpke*s Hötel, Thornerstraße,
Patzer's Etabliss., Berlirerstraße,
Bartz* Restaurant, Fischerstraße.

Krankenpflegehilfsftelle :
Frau Regierungsrat9y Schulemann,

Elisabethstraße 33.

A. Veihke'*s

Ortschafts-Verzeichniß
enthält sämmtl. Ortschaften des Regbz.
Bromberg und der Nachbarkreise des
Regbz. Marienwerder mit Angabe des
Kreises des Amtsgerichts, der Postanstalt,
der Rechtsanwälte, der Gericht8vollzicher
und der Fernsprechtheilnehmer.

Preis 2.50 Mark.
Zu haben bei

illy Brohmer,
Bromberg, Voststraße 2.

Abonnements - Einladung
-/

auf die dreimal wöchentlich, im größten
Zeitungsformate erscheinende

und General-Anzeiger für den
Kreis Samter und angrenzende

eise
Unparteiishe Zeitung. für Jedermann.)

nebst den S Gratisbeilagen:
EI sseitig. Unterhaltung5blatt“
„Deuts<he Mode“ =- „Feld und Garten“
„Spiel u. Sport“=- „Handel u. Wandel“.

„Die „FKreis-Zeitung“ bringt neben ge-
diegenen Leitartikeln eine politische
Rundschau, Lokal- und Provinzialnach-
richten, Vermischtes, Lotteriegewinnliste,
Börsen- und Marktberichte, Hopfenbe-richte, Literarisches, ein sorgfältig ge-

EISE Feuilleton,Ge SOFanzeigen aller Art, Siellenge-
suche und „Angebote, Amtliche und Ho 3
verkauf8-Bekanntmachungen 2c. 2c.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich durch ihre
ruhige, unparteiische Haltung, sowohl bei

er deutschen al3 auch polnischen Bevölke-
rüng des Kreises und der Umgegend die

rößte Sympathie erworben und eignet sich
aher am besten zu allen Arten von

Annoncen für Stadt und Land. Der
ausgedehnte und stet3 wachsende Abon-
nentenkreis der Zeitung ist die beste
Garantie für die größtmöglichste Ver-
breitung der Inserate. ZUUGNEHSULIE
für die 5gespaltene Petitzeile 10 Ws:

-

Bei Fuiederholungen wird höchster Rabatt
ewilligt.
DE“ Probenummern gratis u. franko.
Der dDnnement3preis beträgt bei

allen Postanstalten des deutschen Reiches
nur 1,25 M., mit Bringerlohn 1,50 M.
Um DEICHE Aufgabe des Abonne-
ments bittet
die Expedition d. „Krei8-Zeitung“.

(Gebr. Berpstein.

chularbeiten, bezw. Nachhülfe . 5

und gewissenhanter.

amiliennachrichten, |-

ze(lobus-Putz-Extract Zi

Metall-Putzmittel
Taillen- sowie Rokarbeiterinnen

; (65
ist das garantirt beste

der Gegenwart
und viel besser als Putzpomade!

AD Jeder Versguch führt zu dauernder

Rother Streifen mit Globus.

Benützung.

Dogen a 10 und 25 Pf. überall vorräthig.

Fritz Schulz jun., Leipzig

und General:Anzeiger für

8

Preis
der
fünfgespalt.
Vetitzeile
15
Pf.

W

19. Jahrgang.
=

Schönlanker Zeitung
die angrenzenden Kreise.

Erscheint wöchentlih 3 mal,
Abonements5preis 1 Mark vierteljährlich. TÜauswärts 1,25 Mk., durch DU Briefträger frei in's Haus R

1,5 -

Amtliches Publikation8organ der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit ausgedehntem

eserkreis.
Wirksamstes Insertion8organ für Anzeigen aller Art.

Sd<önlanke, (Provinz, Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

*BuvbahvS 67

den Kreis Czarnikau und .

6 Gratisbeilagen.

“Je
03

?11220wv1326
494

Spaß

Buchhandlungöreisende
Caunch Damen) für die gangbarsten
Bücher bei höchst. Prov. unter Angabe
von Referenzen gesucht. Offerten unter
E. K. 3 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Vertretung
einer neuen deutschen Kontroll- iü
kasse für größeren Rayon zu R
vergeben. (*14 S

Offerten unter IT. B. 6949 an SZ

3 Rudolf Nosse, Berlin 8.W.

Jungen Mann
der fürzlih seine Lehrzeit beendet hat,
suche für mein Kolonialwaaren-Geshäft.
147) Hugo Liepelt.

Zeichner können jp melden
David Grove,

Königlicher Hof- Ingenieur,WIT aee 0 Wes n.

Malergehülfen ““SB6
TE und Anstreicher
verlangt - Yal. Min20.

Ein in der doppelten Buchführung
und dem Holzgeschäft dur<haus vertraut.
tüchtiger Herr wird für einige Stund.
am Tage od. abends von sofort gesucht.
Meldungen beliebe man unt. L, 8. 2713
in der Geschäftsst. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Möbel-Polierer
wird auf 1--2 Tage gesucht.

Bahynhofstraße 73 a, 1 Treppe rechts.

Vertrauens - Stellung.
ü

i

1l3z-K ission8-GAGeienrPe 3

jungen Mann.
Bedingungen : Kenntniß der Holzbranche,
der doppelten Buchführung und der
Korrespondenz. (265

Scriftl. Bewerbungen erbitte ich unt,
Angabe der Gehaltsansprüche.

Otto Yoss,
Stettin, Königsthor 8.

Malergehülfen.
.6--8 Malergehülfen stellt bei 20

bis 24 Mark pro Woche Lohn von
sofort ein (40
E. Dessonnek, DWABBCN Westpr.

Reisekosten werden vergütet. (40

Ein Vicewirth
der 100 Mk. Kaution stellen kann, wird
bei freier Wohnung für ein Haus in
Bromberg gesucht. (265

Frau Stiller, Breölay
Lüßowstraße 16, 1.

Unsere Kampagne
265) beginnt am

25. September.
Leute

MÖEDEN schon jetzt angenommen.
Zuckerfabrik

Kujavien

1:

Arbeitsmarkt

Malergehülfen
finden dauernde Beschäftigung bei

R. Anstädt, Maler,
2288) Verl. Rinkauerstr. 3.

I<h suche zum 1. Oktober d. I8.
oder früher einen

Lehrling
mit guter Schulbildung (116
G. Abicht, Buch- u. Kunsthändlung,

Bromberg.
Suche für mein Cigarren- und Tabak-

Geschäfi per yofort (148

einen Lehrling
bei monatlicher Vergütigung.
D. Penner, Bromberg, Brüdenstr. 11.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten in der Waggon-
Lackier-Anstalt Otto Zimmermann,
148) Posenerstraße 25.

Für mein Kolonialwaaren-, Destill.-
und Drogen-Geschäft suche einen

Lehrling, Sohn achtbarer Eltern.
Gu. Vorreaun, Bromberg-Prinzenthal.

1 Laufbursche kann sofort eintreten.
Bäckerei Berlinerstraße 15,

2261) vis-ä4-vis kath. Kirchhof.

Junges Nädchen
ausgebildet in doppelter Buchführung
und an der Schreibmaschine sucht bei
bescheidenen Ansprüchen Stellung. Gefl.
Adr. an die Geschst d. Ztg. u. 8.100 erbet.

1 Verkäuferin, wd: mehrere
Jahre-in einem

Kurz-, Weiß-, Woll, Mode- u. Galanterie-
waarengeshäft thätig war, sucht per
1. Okt. Stellung. Off. u. 700 a. d. Geschst.

. Jung. geb. ev. Nädhen
95h. Beamtento<hter, w. Stelle i. Comtoir,
wo dies. die Buchführ. prakt. erlern. kann-
Off. unt.. L.. W. a. d. Geschst. d. Ztg.

Tüngeres Wirtkhshaftsfräulein
sucht Stellung, am liebsten auf e. Gute.
Nähe Berlin bevorzugt bei einz. Herrn.
Off. 1. C. WB. 44 a. d. Gesch. d. Ztq.

Ein junges anständiges Mädchen
sucht sofort Stellung, entweder als
Stüße der Hausfrau oder Kinderfräulein,
dieselbe ist auch musikalisch. (2270

Frau Domska, Kirchenstraße 3.

Suche zum Oktober eine gepr. musik.

Lehrerin
ür meine 3 ädcen.

Seminar ZE (223.
Heymann, Schrötter8dorf 8.
Siche für sofort noh einige
RNo>- und Taillen-

Arbeiterinnen
bei gütem Lohn; auch Schülerinnen
fönnen sich melden. (136

Frau Wolense Otto,
- Alte Pfarrstraße 7.

-Für mein Comtoir füche ich
. Fa 2. -

einige junge Zamen
mit guten Schulkenntnissen aus
achtbarer Familie. Meldungeu
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
vormittags von 10-12 Uhr exr-

wünscht. (147
Oskar Unverferth,

Bijouteriefabrik, Danzigerstr. 136.

Mädchen
zum Meräen „und Heften können von

ofort. für dauernd eintreten.

Bromberger

Post- und Bahnstation Ansee. Gmüenauergche Buchürnckerei Otto Erounwald,

wn 16 Stück eleg. in Metall
4 Särge - und Holz

Köstl, Weinfranben sehr billig'
Bahn- u. Postvers«»b. A. Christen.
-- Ital. Weintrauben-Niederlage, =

Frische Dillgurken,
Si Bi ver Vid. nar] (Gause.

auc< Schülerinnen können sich melden.
I. Bartigkeit, Karlstraße 5.

fin Mädchen für Alles
sucht ein kinderloses Ehepaar zum
1. Oktober, da biSheriges sich verheirathet.
Zu melden in der Geschäftsst. d. Ztg.

per bald resp. 1. Oktober
' *

1 Lehrsräulein
aus achtbarer Familie. (110
Wäschefahrik Gronowski &Wolfr.

1 ordtl. Mädchen von 14--16 Jahr.
wird für leichten Dienst nach Nakel gesucht.

Photograph, Danzigerstraße 157.

Gin sauberes Aufwartemädhen
wird scfort verlangt.

.

Verl. Ninkauerftr. 1, 1. Thür,/1 Tr. r.

Ein Aufwartemsdc<hen gesucht.
2989) Lindenstr. 9, 2 Treppen.

Aufwärterin kaun sich melden.
D. Penner, Brückenstraße 11.

* Aufwärterin sofort gesucht.
9264) Kronerstraße 21. 2 Treppen.

Aufwärterin wird verlangt.2265) Mittelstraße 21, 2 Tr.l.

Mädchen en sich melden; die-
erhalten qute

Stellen b-i hohem Lohn. (7266

Virthin- Kinderfrau
empf. Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7,

Dafelbst erhalten Mädchen
Berufs Stellung bei hohem Lohn.
zr Mädchen für Alles “DE

empf. Frau SWIErCZ, Kirchensir. 11.
Das. erh. Mädchen gt. Stell. b. hoh. Lohn.

H:
jeden

Für die Wäsche-Abtheilung suchen wir .

Frau Lerch, Wallstraße 17 NE .

Ia. köfil. Ztal. Weintrauben!
-Hische arom. Preißelbeeren
empf. 11. vers. ia bester Güte prompt.

. Danzigerstrasse 164Emil MaZUr, Fernspr. No. 216.

Don 05 Domes
dies. Jahr besond. schön u. prei8w.

vi Mmil Wazur.

Heynestr. 41. (2289
Heute
Abend: Giöbein mit Sanerkohl.

Frische FING
neue Bratheringe

IM in ff. Marinade
empf. Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Prima frische schwedische

Preiszelbeeren
empfiehlt billigst

Carl Freitäg, Bärensftraße 7.

üße Weintrauben
Pfund 40 Pf., Kiste2Mt. 30 Pf.
empfiehlt Carl Freitag,

x? Jtal. Tafeltrauben
7 per Pfund 40 Pf.

9 Pfd.-Kistch. 4 Pfd. 35 Pf.
empfiehlt IF. Prorok,

Tofelobs, Sodobf
verkauft (145

Baumschule Bleichfelde.
Fetten und mageren

ger. Spe>
verkauft billigst (138
H. Reeck, Elisabeth-Markt.

Feinste Nat.-Täfelbutt., tägl. fr.,
ver). ca. 103 Kolli für 8,40 Mk. frei ins
Haus. Nicht passendes nehme ich zurück.
Ww. Grickschat, Saufehmen Osftpr.

Landwirthin, Kinderfrau, Stuben-
mädchen erh. gute Stell. bei hoh. Lohn.
Dietrich, Bromberg, Sclosserstr. 5.

Tüchtige Wirthin und Mädchen
empfichlt Bukowska, Brähegass* 4.

Mädchen f. Allies von auswärts,
bessere Stubenmädchen empfiehlt

Frau Aktories, Bärenftraße 3.

Hausdiener, Mädchen, Köchin,
Stubenmädchen, eine Amme, erhalt.
Stellung bei hohem Lohn durch

F. Schulze, Bahnhofstraße 81.

» Kauf und Verkauf -

1 IM Gutskaufgesuch
im Werthe bis 150 000 Mk. Off. unter
M. G. postlagernd Bromberg erbeten.

Baustellen
evfl. fleinere Grundstüfe

in der Danzigerstraße gelegen, zu kaufen
gesucht. Gefl. Offerten m. PreiSangabe
unter Q-. R. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine gutgehende Bäckerei
ist vom 1. Januar ab zu vermiethen
vder zu verkaufen. Näheres (2044

Rinkauerfstraße 33, 1 Treppe.
Ein Restaurant mit gr. Garten

Kegelbahn und Land (vorzügl. Boden zur.
.

Gärtnerei sich eignend) ist bei mäßiger
Anzahlung preiöswerth zu verkaufen.
Hypotheken sicher. Gymnasium 2c. am Ort.
Off. u. CO. IC. X0 a. d. Gesch. d. Ztg.

Grundstüds-Verfauf
in Piaske bei Podgorz, nahe dem Scieß-
platz Thorn, auf welchem ein altes flottesMaterial-Geschäft vorhanden u. - ein

Restaurant pp. eingerichtet werden kann,
ist wegen Altersschwäche des Besiters
von sogleich und auch später preiSwerth

zuverkaufen. Anzahlung 12--15 000 Mk.
eitere Auskunft ertheilt O. Wass,

Thorn, Elisabethstr. 9 1V. (265

Vlosse M. für Sopha,
Portidren etc.

aus der Reimann'Sschen Konkurs-
masgse werden täglich meterweiss
nupP Gr.Bergstr. 12 ausverkauft,

nur Gr. Bergsir. 12

.. aus derNL Reimann*schöbel EOHEUFSEHES
billig zu verkaufen (344

nur Gr. Bergstrasse 12
im früher Kolwitz*schen Speicher.

ein Herrenpelz
u. eichener Schreibtisch

bill. zu verk. Wilhelmstraße 76, 3 Tr.

As
. Paar gute Raßpferde, .
eventl. auch einzeln zu verkaufen. Näh.

i. Kolwitz'schen Speicher bill. z. verk. . .

Eine Zinkbadewanne, 7

zu verkaufen Viktoriastr. 10, hohpart. . .

Bettstelle mit Makraße, Sopha .
Z

HFeollwWercke ;
“Brust-

Bonbons
geit über 50 Jahren erprobt

zur Linderung yon

Husten u. Heigerkeit,

Koströmer-
Gand: . Satweizen

Petkuser-Sagtroggenofferirt

Wolf Tilsiter.
Offerire prima Glühstrümpfe,

a Stü> 25 Pf. Bei regelmäßigen und
großen Bezügen Vorzugspreis.
G. Vorreau, Bromberg-Prinzenthal.

(148

«Wohnungs-Anzeigen- ;

Wohnung v. 43. n. Zub. v. 1. zbr.
ab von Predigerwittwe ges. Angeb. m.

Preisang. u. 0. K. a. d. Gesch. d. Ztg.
1 xl. Wohnung, 1 Zimm., Kammer,

Wasserleitg., Ausguß, an einz. Leute zu
vermieth. Rinkauerstr. 6, 2 Tr. rx.

Das. ist 1 Matratze zu verkaufen.
; : sind mehr. kl.Prinzenhöhe zu

vermieth. Zu erfr. Cichorienstr.112 a, l-

Nett möblirtes Zimmer
-

vom 1.Oktober zu verm. Kasernenstr. 3.
1 gut möbl. Zimmer zu vermieth. auch
mit Pension. PRinfkauerstr. 8, Il. r.

Velhieuplaß Nr. 5
2 Zim., unmöbl. od. auch möbl. zu verm,

Vergnügungen

- Concordia.
Täglich große

. 50

Gpezialitäten - Vorstellung. .

8 Alle3 Nähere die Ansc<lagsäulen. 8
3 Die Vorstellungen finden

ohne Peeiranisn ag imSaale .

aft. 3

Verantwortli< für den politischen
L. Gollasch

. t;

und Bunte Chronik H. Singer, für das

SIE Konzertberichte, Litteratux 2c.
arl Bendisch, für die Handel3nach«

richten, Anzeigen u. ReklamenL, Jarchow,
-

sämmtlic< in Bromberg,
Rotation3dru> und Verlagz

.
eil

für Lokales, Provinzielles

in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Gruenanersche Buchdrudieret
Otto Grunwald in Bromberg.

Restaurant 3. Neuen Bürgerheim

Reken

5.

55rpg

.

k.

.

egg
neren:

women
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